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Flurmflul des Haijes. Abele 


R. S. Polen feiert am 11. He meee 
1 A i nabhängigen 
Die Feiern der Unabhängigleit und die Nationaldemokraten. — |einntiiteit” Wir Pleiben gleihials a 
Unwahre Darjiellungen. — Die Zeelen der Kinder. 


Staatlichkeit. Wir bleiben gleichfalls auf 

dem Marſche zu neuen Zielen ſtehen und 

treten beiſeite, denn mit frohen Blicken 

| Poſen, 10. November. bueh e orderung 60 000 Optantenfami⸗ marſchiert ein Volk an uns vorüber, das 
i ig Siti 8 ien das Lend 1 verlaſſen mußten, und da 
F or es nur dem Einſpruch der ier u 

er en e — re mit onbera iu | Fr PER ARER Ser Seite. ner fó ipinh end 


ſtolz auf feine Freiheit und glücklich über 
ein eigenes Staatsleben iſt. Wir begreifen 
N ER 141 kleine Teil noch hier verbleiben durfte? 
erwarten war de; ł ĝe 
geidiaie. Daß Pali "be Mahtheit auf ben 


dieje Freude, und wir mißgönnen ſie nie⸗ 
eh: aber e diejem rn Br wi 
Kopf geſtellt wird, ift ni à n ge tatten, unjeren eigenen Gedanken nach⸗ 
eınem längeren Beitontitel ſchreict ea = Schulichliegungen und Schwierigkeiten gar nichts zuhängen. 
8 — — wir wollen tae einige kurze Stellen be die Inſtanzen Die nationaldemokratiſche Preſſe hat in 
eee, Diele 'Wurittıng ben BEE einer tiefſinnigen Betrachtung „feſtgeſtellt“ 
daß die Deutſchen keinen ſentimentalen 
Stimmungen unterliegen, und daß ſie 
alles, was ſie auch immer tun mögen, mit 
dem Verſtande erwägen und lediglich aus 
taktiſchen Gründen ihr Verhalten ein⸗ 
il richten. Wir werden an dieſem Tage nicht 
er 15 N die durch den gr! foi Auf- e er gegen 2. jo Bine Be- 
ung ; t iden konnte. hauptung ankämpfen. Wir wollen nur 
l aul ers werden auf Anordnung ſagen, daß man bei nächſter Gelegenheit 
uns zu den Träumern rechnet, die den 
Boden unter den Füßen verlieren und die 
nur eine Politik des Gefühls und der 
Romantik zu machen verſtehen. Es iſt ein 


É: Jahrgang 


į - 
4 , ’ 

Die man's macht, ift’s falſch! 
end. 10. November. Da die Deutſchen eine 
dar Be Erklärung öffentlich abgegeben haben, 
hen Er: an der Unabhängigkeitsfeier des polni- 
Weri den nicht teilnehmen können, werden ſie 
eweis gt und beſchimpft, weil das angeblich ein 
h > für die „Illoyalität“ ihrer Geſinnung fein 


We die Deutſchen an der Feier teilgenom⸗ 
aby hätte die polniſche Preſſe behauptet (wie 
Len fürn Erfahrungen gelehrt haben), daß die 
M —— eine hinterhältige Geſellſchaft ſeien, die 
die . aus taktiſchen Gründen heufheln, um 
Mir nische Wachſamkett einzuſchläfern. 

leig u wunen es nie recht machen — und darum 
1 wir bei unſerem Beſchluß, wir bleiben ab⸗ 
Neben und feiern nicht. 
Ber: x — — 


ſchen Klubs geradezu ein Spott auf die wahre 
Lage der Deutſchen ſei. Den Deutſchen in Polen 
gehe es ganz vorzüglich. Der polniſche Staat 
habe von den zahlreichen Berechtigungen, die er den 
Deutſchen nüber beſeſſen habe und noch beſitze, 


l müſſen wir anſchneiden, das 
keinen brauch gemacht, habe auf die Liqui⸗ fi je 


n 
) of 
Daß wir r, die heu 


y dem 
für diefe feiert bekanntlich den 11. 11. 


Wreſ Zwiſchenfall vorgewor der 
Sau et Fl — aber — EN zu Den 


die Deutſche 
a De E 


Ei und niederträchtig,ſondern ZUR. . 5 
5 Be . ogar nach Polen kommen möchten. Polen Zeit ein poluiſches Kind gezwungen worden, an en nn A 
itleiden find, deren erinnere ſich noch ſehr gut des Lügenfeldzuges, der 2 Fizer teilzunehmen, die den Teilungen Po- Zeichen dafür, daß man ſich immer jene 
gegen beſſeres Wijen um hinterliſtiger Ziele dels gebidntet war. leber Hundert Jahre nach „Fehler“ herausſucht, die gerade dann am 
Bus e Serge willen von den Deutichen entfacht worden ſein ...der nahme des Landes durch Preußen be» beſten paſſen, wenn es ſich darum handelt, 
eee JC ͤͤœÜwMwBFwn;ß;; arsch in Bolen on Dic 
oznanſki“ en y a à 4 aed À ; Wenn die Deutſchen in Polen an dieſem 
„J Wir wiſſen nicht, ob wir über dieſe Erklä funden hatten. Die Deutſchen haben keine 
8. November | ae en. Er W Nufftände peranftaltet, und fie werden es nie» Feſte nicht teilnehmen, jo find die 
i Bedauern Ausdruck geben dürfen, der dieſer | Im 8 tun, aber ſchon heute, zehn Jahre nach der Gründe dafür einleuchtend und klar genug 
5 ſch unter allen hat polniſchen Stimmung entſpricht. Dem „Kur⸗ Unabhängigkeit Polens, gehen Tauſende von deut- pon der deutſchen Fraktion kundgetan 
í n Kampf gegen dieſe ſchreckliche jer“ iſt nichts davon bekannt, daß Polen auf die ſchen Kindern in polmiſche Schulen, obwohl es un- | worden. Abgeſehen davon, daß dieſer Feſt⸗ 
mie aufgenommen Liquidation nicht verzichtet hat, nein, daß Polen nötig. wäre. Schon zehn Jahre nach der Unab⸗ ta 1. Polen ei Trau t fü 55 
Energie rankreichs wäre allerdings fte yn KAN Jahre mit großer Energie aus⸗ 7 werden deutſche Lehrer in einen tag für Polen ein auer ag Ur das 
Ländern ſtark zur Nachahmung zu emp⸗ Ab te. Es ißt dem Matt nicht befannt, daß viele lonile. gebundik Fin, Tonnen : „Seid d eutſche Volk ift, weil an dieſem Tag 
Die Redartion.) Tauſende Hektar liquidiert worden find? Die Ge- der Obrigkeit : „ und uns hat man trotz ein großes Volk zuſammenbrach, weil eine 
unendlich vieler Prozeſſe noch nicht einmal] Schar von Erben über das Volk herfiel, 


ſamtſumme beträgt 160 000 Hektar, und nur über 
eimen ganz kleinen Teil wurde die Vertagung 
verfügt, weil man die Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen nicht ſtören wollte. Dabei aber ſind ſogar 
polniſche Staatsbürger liquidiert wor⸗ 
den, die nach den Verträgen gar nicht liquidiert 
werden durften. Die n vor dem Gemiſch⸗ 
ten Schiedsgericht in Paris beweiſen das. 

Und die Optanten find auch noch hier, behäuptet 
das Blatt! Iſt dieſen Leuten mit dem ee 
Gedächtnis gar nicht bekannt geworden, daß gerade 


Ein deulſcher Schritt in London. 


r Me weten in Java 


einem Beſuch ins Schatzamt eingeladen waren, Kioto, 10. November. (R.) In Japan begann 
10. November. Die Nationaldemokraten auch der deutſche Geſchäftsträger, Bot⸗ ; aii 3 ſtadt Ki 2 r 
lest Rationalpartei nennen, haben ſchafts rat Dieckhoff, dort vorſprach, und zwar teiten 25 80 ben ieni aN duch baren eat 
icht, esi ee der Reichsregierung. Der Zweck A A 15 S ri > — 11 3 Er Be 
0 ieſes au ei geweſen, gewiſſe Beobachtungen T n Zwieſpra mit jeinen Vorfahren 
großen Unab igkeits! . ü itie. N, i und der Sonnengöttin ſeine Thronbeſteigung an⸗ 
zu übermitteln, die nach Anſicht der deutſchen zeigte. Am Nachmittag vollzieht fid die eigen iche 


— . —— 


Trara! Trara! 


’ 10, } i 1“ 
en November. Der „Kurjer Poznaüſki 


das ſeine Waffen fortgeworfen hatte, um 
ihm nun alles Anrecht aufzubürden, das 
man immer dem Schwachen und Wehrloſen 
aufbürden kann, abgeſehen davon, iſt der 
Grund noch tiefer. Wir feiern an dieſem 
Tage den Gedenktag, der uns ſelber in 
Hände gab, die noch heute jene Parole 
ausgeben, die da „ausrotten“ heißt. Wir 
haben in den zehn Jahren der polniſchen 
Freiheit Liebe nicht erfahren. Wir haben 
ſie freilich auch gar nicht verlangt, aber 
wir haben noch weniger erfahren als 
Liebe, wenn wir den Haß abziehen und all 
das, was an Verdächtigung über uns aus⸗ 
geſchüttet ward. 

Doch wir wollen auch nicht verſchweigen, 
daß dieſer Tag noch mehr daran erinnert, 
wie deutſche Soldaten dies Land be: 
freiten, wie deutſche blühende Jugend 
in hellen Strömen das koſtbare Blut in 
Kongreßpolen auf den Schlachtfeldern ver⸗ 


kommt, daß die Seele des Kindes etwas Heiliges 
und Unantaſtbares iſt, und wir glauben, daß trotz 
der Sturmflut des goes einmal das = z 

wir ein Recht davau Babe 


m zum Schluß folgendes 
nſtillſtandsvertrag ift lei ⸗ 


er Auflöſung befanden, hätten über Rhein 
e bis nach Berlin gejagt werden müſſen. 
egreichen Truppen des Marſchalls Foch 
3 Recht ein Triumphzug durch 
Sandenburger Tor.“ 


„Die Nationaldemokraten. 


jähnt auch den ſchall o F 
ler als den Oberbefehlshabe Regierung zu einer ſchnelleren Löſung des Pro- Krön Wer ee ee s goſſen hat. Und wir wollen nicht ver- 
l in Frankreich. e Becher blems führen könnten. Bopernkal, erz he Gebäude, deſſen Wörberſene ſchweigen. daß Polen eigentlich ſchon 


zwölf Jahre alt iſt, denn am 5. No: 
vember 1916 bereits konnte man in War⸗ 
18 5 die Proklamation leſen, die da u. a 
agt: ) 

„Seine Majeſtät, der deutſche Kaiſer und 
S. M., der Kaiſer von Oeſterreich uſw., ge- 
tragen von dem feſten Vertrauen auf den 
endgültigen Sieg ihrer Waffen und von 
dem Wunſche geleitet, die von i hren 
tapferen Heeren mit ſch weren 
Opfern der ruſſiſchen Herrſchaft 
entriſſenen polniſchen Gebiete einer 
glücklichen Zukunft entgegenzu⸗ 
führen, find dahin übereingekommen, 


iſchen die Nationaldemot elbit] Die deutſche Regierung jei offenſichtlich be⸗ i len getra 

í in eine ON $ außen einen Ueberblick über den Krönungsſaal hat. 
Selbſterkenntnis 9 n [ſorgt geweſen, in eine Stellung gedrängt zu wer⸗ Nachdem das Naijerpaar auf dem hinter einem 
in dieſen Aufruf hat fih die den, die fie verpflichtet, im voraus eine Mini- | Vorhang verborgenen Thronſeſſel Platz genommen 
rieden? Hi malſchulbſumme für die Gefamiverbindlichteiten | Dat, wird der Vorhang beijeite geschoben und 
j f A are der Kaiſer verlieſt eine Botſ an das japaniſche 
anzunehmen. Die tihe Regierung fei t 5 25775 7125 i ) 
i 1 8 Volk, auf die der Miniſterpräſident antwortet. Die 
ferner der Anſicht, daß Fragen, wie die britiſche] Stadt Mioto ift. mit Gäſten überfüllt. Auch die 
Haltung hinſichtlich der Balfournote und die fran⸗ Sitzungen des japaniſchen Kabinetts finden vor⸗ 
zöſiſche Forderung für die Wiederaufbauſchuld, im übergehend in Kioto iatt. , 

gegenwärtigen. Stadium der Angelegenheit feine — — 


geeigneten Themata für die Dis kuſſion feien. z i , dor 
5 a erben dan dit 8 70 Südamerihareiſe Hoovers. 
die deutſche Regierung wünſche, daß diefe Fragen - aſhington, 10. November. (R.) Präſident 
erſt ſpäter durch den Sachverſtändigen⸗ Coolidge hat Hoover verſprochen, daß die Regie 
aus ſchuß erörtert werden und nicht jetzt bereits . l 
h À h y 90 u machen. e Mitteilung, 1 ebi in ä i 

vorweggenommen werden. Boober eine } olche Reise kant, Pet in Wah don aus 2 Auen eien, ſe I bſtändi⸗ 

5 * ungewöbnlides Intereſſe erregt. Man gen taat m erblicher Monarchie 

An Berliner amtlicher Stelle wird der „D. A. 3.“ | TC): darin einen kühnen Schachzug des Au und konſtitutioneller Verfaſſung zu bil⸗ 
Geftätigt, daß der deukſche Geſchäftsträger in Lon- Van reden a dente an e eee Die Proklamation ſchloß mit 
don bei der Beſprechung im englischen Schatamt liſtiſchen Wolitit” der repubtitaniſchen Regierung dem Satze: 3 3 
die Stellungnahme der Reichsregierung in dem] der Vereinigten Staaten in Nicaragua und anders- 


ö f . „Die großen weſtlichen Nachbarmächte 
wiedergegebenen Sinne dargelegt hat. wo geübt worden iſt. des Königreichs Polen aber werden an 


g ET werden 
die 
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Für und geen Poincaré. 


die Verſuche, eine Belerung zu bilden. 


ihrer Oſtgrenze einen freien, glück⸗ 
lichen und ſeines nationalen Lebens 
frohen Staat mit Freuden neu 
erſtehen und aufblühen ſehen.“ 

Inzwiſchen iſt aus dem damals von dem 
tapferen deutſchen Heere befreiten Polen 
das neue, das andere Polen geworden, 
das ſich ungern an jene Tage erinnert, als 
deutſche Heere mit den polniſchen Legionen 
gemeinſam gegen die aſiatiſche Flut an⸗ 
gingen. Wir wiſſen heute aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Memoiren — auch der Polen⸗ 
freund Paleologue hat es uns in ſeinen 
Erinnerungen geſagt —, daß Polen nie 
erſtanden wäre, wenn nicht Rußlands 
Kraft durch deutſches Blut gebrochen 
worden wäre. Man hätte Deutſchland be⸗ 
ſiegt, aber Polen geknechtet gelaſſen, und 
wahrſcheinlich ſäßen, wenn damals, 1914, 
bereits die Ruſſen geſiegt hätten, heute 
ruſſiſche Gouverneure in unſerer ſchönen 
Stadt — und es regierte ſtatt der „preußi⸗ 
ſchen Knechtſchaft“ die ruſſiſche Knute. 

Der Himmel hat es anders gefügt, und 
den deutſchen Waffen war, zu Polens 
Glück, im Anfang der Sieg gegeben. Der 


Die Verſuche, das Linkskartell wieder zu 
beleben, haben bisher zu keinem Erfolg geführt. 
Bei den geſtern abend ſtattgefundenen Beſpre⸗ 
chungen der Vertreter der Gruppen der Linken der 
Kammer fehlten die Vertreter der Linksrepubli⸗ 
kaner und die Vertreter der Gruppe der Linksradi⸗ 
kalen (Loucheur). Wenn das Fernbleiben der 
Linksrepublikaner nicht überraſchte, ſo überraſchte 
um jo mehr das Fehlen der Loucheur⸗Gruppe 
im Hinblick auf den von ihr noch geſtern abend 
geiabten Beſchluß, nur mit jenen Gruppen der 
inken den Kontakt aufrechterhalten zu wollen, die 
für eine Regierungsbeteiligung entſchloſſen find. 
Die ſer Beſchluß der Loucheur⸗Gruppe bedeutet ge⸗ 
wiſſermaßen einen Ausſchluß der Sozia⸗ 
Hi jiten, die übrigens in der geſtrigen Beſprechun⸗ 
im Prinzip gemeinſam mit den anweſenden Be’ 
tretern der Linksgruppe die Reſolution des Ra!» 
kalen⸗Partei⸗Kongreſſes in Angers als ein gemeß⸗ 
fames Minimalprogramm anerkannten, ſich te 
Antwort auf die Frage über ihre Haltung hinſilk⸗ 
lich einer Regierungsbeteiligung jedoch vorbe hielten. 
Sie hielten dagegen die Unterſtützung einer f 
dem Boden des Programms von Angers ſtehe wen 
Regierung durch ihre Partei für wahrſcheſklich. 


die Entſcheidung heute vormittag fallen und 
oincaré wird fih bis mittag wieder ins Elyſée 
begeben. Die Verhandlungen werden dann zweifel⸗ 
fog bereits fo weit fortgeſchritten fein, daß Poin: 
care Präſident Doumergue mitteilen kann, ob er 
glaubt, ſie zu gutem Ende führen zu können. 


mellen neuen Regierung Poincarés glaubt Ha⸗ 
vas folgendes berichten zu können: 
Sarraut 
und Queuille 

ſterium beibehalten. 


ppincarés Verhandlungen 


ris, 10. November. (R.) Aus den Verhand⸗ 
lunen, die Poincaré geſtern abend geführt hat, 
ergt ſich, daß er die Abſicht hat, die neue Regie- 
run auf breiteſter Grundlage aufzu⸗ 
baue Er will alfo wiederum ein Kabinett der 
garzmalen Einigung bilden. Die Durch⸗ 
führ ſtößt allerdings auf Hinder niſſe, und 
zw. wegen der umſtände, die der Rücktritt veran- 
[ct hat, und auch wegen verſchiedener Kundgebun⸗ 

+ in den Kammerfraktionen. Die Schwierig⸗ 
en liegen bei dem Radikalen und bei der Partei 
Karin. Wie die Agentur Havas berichtet, dürfte 


der 
des (i 

Nou, 
je 


Here 
g 
gen nd 
wieder den LOMME 
telegra 


längerem „Krankenurlaub“ 
Geſandtenpoſten angetreten hatte, 
nach Bukareſt zurück. Wenn einer die 
klären kann, ſo iſt er es. Uripe ggo 
liberaler Parteigänger und, wie erinnerlid, ` jian 
miniſter im Kabinett Vintila Bratianu, bein 
er es, in innerpolitiſchen Fragen eine über er. 
liche Haltung anzunehmen, die ihm auch Re, 
pathien der Oppoſition ſicherte. Es tit bea Kuß 
daß auch Maniu Herrn Titulescu zu feinem a g 
miniſter haben möchte, ebenſo wie Pratio ft 
in den letzten Tagen nichts unverſucht ließ. les. 
zur Wiederübernahme des Außenportefeutt d 


Ueber die Zuſammenſetzung der even⸗ 


Poincaré wird 
für das Miniſterium des Inneren 
für das Landwirtſchaftsmini⸗ 

Das Unterrichtsminiſterium 


greiſe Hindenburg, Deutſchlands und des Eine Fortſetzung der Beratungen zwiſcher de ; 

17 wifey den gede dem Radikalen Yvonne Delbos, der ; 

deutſchen Volkes getreuer Eckehardt, er |Lintsgruppen der Kammer findet ute int Pio ne nal rr a er war, anzuver⸗ bewegen. Herr Titulescu lehnte es aber 4 jet 
D i y ag yon; ein Pe br icht ſchwach gewordene liberale Kabinett dur 

hat auch Poſen; feine Vaterſtadt, von ſatt Der Präfident der Radikalen Bart Wird trauen und das Rolonialminifterium dem eiae berſönlichkeit zu ftüßen, wie es heiße weil Act 


an die Gruppe Loucheur eine neuerliche Eftladung 
zur Teilnahme 
laſſen. 

Die führenden Blätter der Morgenprejie agi- 
tieren weiter für eine neuerliche Betraunng Poin⸗ 
cares mit den Regierungsgeſchäften und er⸗ 
warten beffen Berufung ins Elyſée für beute nach⸗ 
mittag. 

Die Stimmen aber, die eine aßflehnende 
Haltung Poincarés vorausſehen, werden 
immer zahlreicher. Selbſt das „Echo de Paris“ 
bezeichnet die Nationale Union infolge der geſtrigen 
Antwort der Radikalen auf die Angriffe der 
Gruppe Marin für arg kompromittiert. Im 


dieſer Knute aus dem Oſten befreit. Die 
deutſchen Monarchen erklärten die polniſche 
Freiheit, die mit Jubel aufgenommen 
wurde. Damals zog man in Warſchau mit 
freudigen Geſichtern umher, während Herr 
Dmowſfki und feine Garde ganz konſterniert 
waren, denn ſie wollten eigentlich ein 
Polen unter ruſſiſcher Hoheit, das nur 
autonom ſein ſollte. Wir erinnern 
uns noch der Stimmung, die auch in 
Poſen herrſchte — obwohl man hier 


an den Beſprechungen ergehen 


etwas ſchweigſamer in der Freudens⸗ſozialiſtiſchen Lager hält nan die Rück. 
äußerung war —, als nach der Proklama⸗ kehr einer Regierung der Nationg en Union und 


damit auch die Rückkehr Poincarés dus den gleichen 
Gründen überhaupt für ausgeſchloſſen. Der ſozia⸗ 
liſtiſche „Populaire“ will übrigens wiſſen, daß 
Poincaré dem Präſidenten der Republik den Se⸗ 
nator Paul Peret, früheren Finanzminiſter 
und Präſidenten der Kammer, als feinen Nad- 
folger empfehlen wird. Man berichtet auch über 
eine Kombination Briand⸗Tardieu⸗Chés⸗ 
ron, die ſich vorbereiten ſoll. Da der Verſuch für 
die Wiederherſtellung des Linkskar⸗ 


tion, es war an einem nebligen Sonn⸗ 
tag. dunkle verhüllte Geſtalten durch die 
Gaſſen gingen, um vom Bahnhof ihre alten 
polniſchen Hoheitszeichen abzuholen. 
Man hat dem deutſchen Volke ſeine 
Opfer ſchlecht gedankt, und heute wirft 
man den Stein der Vernichtung durch die 
— — Es iſt en fte 3 2 tells als geſcheitert gilt, ſcheint eben nur 
ordern; wann fände ſie wohl je der r 855 
Opferbereite, der ſein Leben einſetzt un⸗ beten schen Kon gente ten affen zu 
eigennützig für den anderen. Aber wir bleiben. W 


nehmen dieſen Tag zum Anlaß, um das 
Bratianu, 


zu fordern, was wir fordern dürfen: 
unfer gutes Recht. Wir wollen 
nicht anklagen, wir ſind taktvoll genug, wo 
die Freudenglocken tönen, keinen Trauer⸗ 
geſang anzuſtimmen, aber man ſollte das 
achten, was man einſt ſelber mit „heißer, 
glühender Liebe“ zu achten forderte. 

Wir ſtehen abſeits, und der große Zug 
des freudig bewegten Volkes ſtrömt dahin. 
Hell flattern die Fahnen im Winde, und 
die Muſik trägt Jubelklänge her. Uns 
liegt der Neid und die Mißgunſt nicht, 
aber wir ſind offen genug zu bekennen, daß 
diefe Freude uns nur Anlaß zur Befinnung 
und zur Trauer iſt. Wir feiern nicht mit, 
weil wir ſonſt heucheln müßten. Der 
wahre Deutſche, defen Verdienite um 
dies Land unermeßlich ſind, er 
heuchelt nicht, er ſchmeichelt nicht, er lügt 
keine Freude vor, er ſteht am Wege — und 
ſchweigt. i 

— — 


Ein Aufruf des Finanzminiſters. 


Warſchau, 10. November. (Pat.) Der Finanz⸗ 
miniſter hat anläßlich des 10. Jahrestages der 
Wiedererſtehung Polens einen Aufru bu. ce 
licht, in dem es unter anderem heißt: Zehn hre 
ſind ſeit dem Tage vergangen, an dem der große 
Gefangene der Magdeburger Feſtung zurück⸗ 
kehrte, um ſich an die Spitze des Staates 


ſtößßt überall auf Hinderniſſe.— 


Sk. Bukareſt, 5. November. 

3 . er en . 1 e 
nicht mehr ſolche Stunden politiſcher mun 
und vibrierender Nervoſität rar wie 22 Man 
hat das Gefühl, als ſtände man an einer großen 
Schickſalswende des rumäniſchen Volkes, aber 
dieſes Gefühl kann trügen, denn letzten Endes be⸗ 
Be nicht die flammende Begeisterung, ſondern die 
ühle Erwägung recht. Und ſo lange Ge⸗ 
walt nicht vor Recht geht, entſchließt man ſich in 
der Regel zu einem Kompromiß. 

Zwei Ueberraſchungen gab es in den letzten 
Tagen, von denen die erſte eigentlich ſchon lange 
fällig war: Herr Vintila Bratianu, Führer der 
liberalen Partei und Miniſterpräſident Rumäniens, 

b plötzlich ſeine Demiſſion, gerade zu einem 

itpunkt, da die große labilicrungsaktion für 
den Leu und die langwierigen Verhandlungen mit 
dem Deutſchen Reich zum Abſchluß gebracht 
werden ſollten. Und der hohe Regentſchaftsrat, 
von dem man annahm, daß er die Demiſſion des 
Geſamtkabinetts in dieſem höchſt ungeeigneten 
Augenblick ablehnen und Bratianu bitten werde, 
die Regierung weiter zu führen, erklärte ſich nach 
dem erſten Schrecken mit dem Rücktritt der libe⸗ 


u ſtellen, ihn zu organiſieren und gegen den ralen Regierung einverſtanden. 
nd zu ſchützen. 1 — dann 7 Dinge einen Lauf Butareſt ſtand Kopf, 


nahmen, der nicht niſſen des Staates 
entſprach, zog er ſich nach Sulejöwet zurück, 
um ſich im id einer neuen Gefahr wieder 
an die Spitze zu ſtellen. Und nun ſind wir Zeugen 
einer Zunahme der Macht des Staates, 
vor allem aber der finanziellen und wirtſchaftlichen 
Entwicklung. Die — der Per 
. der Fin anzverwal⸗ 
tung. Der polniſche Staat iſt ohne Geldent⸗ 
tanden. Man hat alles erſt improviſieren 
müffen. Die Bemühungen der Finanzverwaltung] R 
haben in hervorragender Weiſe dazu beigetragen 


was war geſchehen? 
Daß die Liberalen ſich nicht mehr lange am 
Ruder halten konnten, darüber war man ſich in 
allen Lagern klar. Offen blieb nur die Frage nach 
dem Termin ihres Rücktritts. Sie ſelbſt hatten ſich 
gebunden, als ſie noch im 
auf die heftigen Angriffe 


daß die Lage unſerer Finanzen jetzt günſtig etwas beiläufig geſagt und wurde in den politiſchen 
tt, einem Jahre zweifle 2 nicht daran, daß vn je nach Sinnen und Geſchmack ausge ⸗ 
die Fortſchritte noch größer ſein werden legt. Vintila Bratianu allerdings betonte immer 


wieder den Standpunkt, daß die Finanzaktionen 
nicht etwa mit dem Abſchluß der Auslandsanleihe 
und Stabiliſierung erledigt ſeien, ſondern daß 
dann erſt das nationale Werk des Wiederauf⸗ 
baues beginnen müſſe. Für die dafür notwen⸗ 
digen Geſetze wollten noch die Liberalen Pate 
ſtehen. Dieſen Standpunkt ſcheint aber nicht nur 
die Oppoſition, ſondern auch der Regentſchaftsrat 
nicht geteilt zu haben. Kurz, man hat ſich, wie 
ich aus ſicherer Quelle erfahre, auf den 24. No⸗ 
vember als den letzten Termin des 
Rücktritts geeinigt, da bis dahin die Sta⸗ 
biliſierung, Anleihe und die Streitfrage mit 
Deutſchland zu einer günſtigen Erledigung gebracht 
werden ſollten. 


— 


Litauens Bereilſchaft. 

Wie verlautet, hat die litauiſche Regie⸗ 
rung die Bereitichaft geäußert, der polniſchen Ne- 
gierung Vorſchläge für die Aufnahme direkter 
Verhandlungen über den Handelsverkehr zwiſchen 
Polen und Litauen zu unterbreiten. Solche Vor⸗ 
ſchläge folen demnächſt in Warſchau eins 
laufen. Die litauiſche Regierung trägt ſich fer⸗ 
ner mit der Abſicht, zum nächſten Frühjahr die 
polniſche Preſſe zu einer Rundreiſe 
durch Litauen einzuladen. 


der radikalen Partei e nee René Bes ⸗ 
nard. 


Marin wird borausſichtlich durch ein anderes 3 ; 0 
Mitglied der demolratiſch⸗republikaniſchen Ver⸗ paun ‚ange f 
einigung erſetzt werden. Man ſpricht davon, daß . Feda g 


der bisherige Unterſtaatsſekretär für Hygieneweſen, 
der elſäſſiſche Abgeordnete Oberkirch 
Frage kommt. 
Nachfolger y i 
von der demokratiſch ſozialen Aktion, 
P 
Kammer den 


eritattete. l i t 
können, daß die Verſtändigung über das Regie⸗ 


rungsprogramm ſo gut wie erfolgt ſei. Es ſchreibt, 
wenn Poincaré, wie es wahrſcheinlich ſei, heute 
ſein Miniſterium bilde, werde er am Dienstag 


ſofortige Anangriffnahme der Budgetberatungen 
beantragen. 
daß 
im i 
Kandidaten für das Innenminiſterium den auf 
dem rechlen Flügel der radikalen Partei ſtehen⸗ 
den Abg. Jean Durand, der in Angers haupt⸗ 
ſächlich gegen j 
das Landwirtſchaftsminiſterium Senator Fernand 
David, für das Unterrichtsminiſterium zum Teil 
auch den Abg. Lamoureux. 


anin und Titulesen. 
Warum die Liberalen demiſſionierten. — Eine politiſche Erpreſſung 
größten Stils. — Großes Rätfelcaten in Bukareſt. — Herr Maniu 


(Von unſerem Berichterſtatter) 


uch | au 


herz - ini geheim mit Dr. Julius Maniu gewiſſe 
Der bisherige Penſionsminiſter Louis Tedungen getroffen habe. 


„daß man ſich bereits mit dem yi 
eines Kabin . a 5 u traga y 
einen proviſoriſchen Charakter tragen 

ſchwebenden Verhandlungen zu Ende führen 
unterzeichhen jol. Dagegen wehren fih die f 
tionalzaraniften. Mit Proviſorien i igi 
Sie wollen an die Macht 


wifi 


hierfür in 
„Exzelſior“ nennt 1 
Marins, den Abgeordneten Maginot 
55 und Sch Abg. 
ernot (Gruppe Marin), der vorgeſtern in der 
Bericht über den Fall Ricklin, Roſſe 
Das Blatt will im übrigen berichten 


weifellos vor das Parlament treten und nach 
erleſung einer kurzen Regierungserklärung die 


Einige Xlätter glauben auch nicht, 
die Radikalen Sarraut und Queuille 
Miniſterium bleiben können und nennen als 


den Flügel Montigny war, für 


Titulescu als reitender Engel? 
(Nachdruck verboten.) 


Aber Vintila Bratianu entſchied ſich plötz⸗ 
lich anders. Er lehnte es ab, eines ſchönen 
Tages einfach weggeſchickt zu werden, damit andere 
die Sahne der unter ſo vielen Nöten geſchaffenen 
Auslandsanleihe abſchöpfen könnten, und entſchloß 
fih zu einem Ueberraſchungstrick: er demiſ⸗ 
3 ; i f 

Er demiſſionierte knapp vor Toresſchluß und | ‘© . Z 
bekam auf dieje Weife ein gewaltiges Brej.|Shlobplasb, zum dem Stantapränbei 
fionsmittel in die Hand. Man möge fich die huldigen und darauf Fa Belvedere, um A un 
Situation vor Augen führen: Die Verhandlungen | Narihal Pifudfti Huldigungen darzubt” 
mit Deutſchland find abgeſchloſſen, die formelle — — 2 
Unterzeichnung ſteht aber noch aus. wait 


Warſchau, 10. November. (Pat.) 
erte die jüdiſche Jugend den zehnten j 
der Unabhängigkeit Ne durch einen gr 
Umzug nach dem Plac Mariz. Pilſudſtieg i 
eine Delegation unter den Klängen der N 
nalhymne einen Silberkranz am 
mal des Unbekannten Soldate 


n an 
legte. Dann begaben ſich die Feſtteilnehmen 


alle Abmachungen tragen, von rumäniſcher Seite 
aus betrachtet, den Stempel der liberalen politiſchen. Am Schluſſe feiner 
und wirtſchaftlichen Konzeption, das heißt, eine Baldwin auch auf den á 


den er als die größte Tat Amerikas in der“ 
wärtigen Zeit bezeichnete. Be! 
* Ge 

Aus dem baheriſchen Zuchthaus Ebrach PX er 
benp Sa geſtern zwei Strafgefangene 
n. { 


* 

e be vor Antritt fei 
amerika beſuchen. Coolidge hat # 
die Regierung helfen werde, die Südemer 
rs zu einem Erfolge zu machen 

* 


neue Regierung, in der die Liberalen nicht mehr 
vertreten ſind, würde wahrſcheinlich die ganzen 
Verhandlungen von neuem beginnen oder 
zumindeſt überprüfen müſſen. Aber auch die für 
die Stabiliſierung ſehr wichtigen Londoner und 
Pariſer Verhandlungen find fo gut wie abgeſchloſ⸗ 
ſen; auch ſie tragen das liberale Gepräge, auch ſie 
warten nur auf die Unterzeichnung. Da war es 
gewiß ein glänzender politiſcher Schachzug Vintila 
Vratianus, den Regentſchaftsrat und damit das 
ganze Land vor die Möglichkeit zu ſtellen, daß 
durch den Rücktritt der liberalen Regierung alle 


die mühſam errungenen Ergebniſſe wieder zunichte] Aus den igen Verhandlungen Poinch 
gemacht werden. Man wird alſo den Schrecken gibt ſich wiederum ein Kabinett deren, 


verſtehen, den die Demiſſion im erſten Augenblick 
hervorgerufen hatte. u i 

T nahm der ` Bratianu: 
Ea rna» an. Warum? 

Es iſt ſchon 18 r worden, daß die e ES 

fi if zum Abgang waren. e 
Migtänbde in der Verwaltung ſchrieen zum 85 
Simmel, die Kor quptiom Daia Bene an es en Ungü 

un exveicht. öhnte. ie drei 

egenten Nate ſich bei e Biel et Bes | in und Moses 
völkerung um ihre ganze Beliebtheit ge wenn j ab 
111 a a Eae as me E 
ni eingegangen wären. Pro forma a nas, 14, K 11 en 
denn es gibt im Augenblick niemand, dem ſie die 1 aan Au Marcat 
Regierung anvertrauen können. 

Man nannte natürlich Dr. Julius Man iu, 
den Führer der großen Oppofition, den aus Sieben ⸗ 
bürgen ſtammenden Heros der rumäniſchen Bauern, 
mit dem der Regentſchaftsrat auch tatſächlich ver⸗ 
handelte, ohne bisher mit ihm eine Einigung er- 

ielt zu haben. Eine reine Bauernregierung iſt im 
Augenblick kaum denkbar. Denn man kann nicht 
annehmen, daß die von der bisherigen Oppoſition 


se ei 
di i iche S 
Pam eit 50 alleen 


io leidenſchafllich bekämpften Abmachungen der] Heute in Kioto das Feſt Den RA 
liberalen Regierung nun von einem national- |befteigung neuen Kaiſers von Sch vi 
zaraniſtiſchen (Bauern⸗) Kabinett unterzeichnet | Beobachtung der alten Zeremonien, 


werden, Gebräuche. 


ohne daß es zu langwierigen Abände⸗ 


| Polene 


i Sonntag, 11. Nopember 1928 
zurückzukehren! —, da fühlt er einen heftigen 


Georg Bernanos — „Die Sonne Satans“. 
Schmerz in ſeiner Bruſt, der Körper entgleitet 


ere ift im Jahre 1926 ein Roman er⸗ wider Erwarten des Kanonikus en ungewöhnlich] ihm, voller Verwirrung verläßt er das Zimmer 
t, und eilt auf die Landſtraße hinaus; dort begegnet 
er dem Pfarrer von Luzarnes, der ihm heftige 

Vorwürfe wegen ſeines verwegenen Beginnens, 
das Kind ins Leben zurückzurufen, macht. In 
hinen eee — er zunächſt mit 
n F S { vieler s Ereignis dieſes s als Bericht 
Serben der Finſternis, den ränke⸗ für eine künftige e eee 
ten we und ſetzt ſich dann in den von einer Schar Hilfe: 
Dieſer fe bedürftiger umlagerten Beichtſtuhl. Er folte ihn 
Soleil d lebend nicht mehr verlaſſen; denn er jtirbt hier an 
leberſchrift ss R He ch einem Anfall von Bruſtbräune (angina pectoris). 
„Die Sonne Satans“ — viel⸗ Unterdeſſen ſuchen ihn der Pfarrer von Luzarnes, 

ng eber mit dieſer kleinen Ab: dem er auf der Landſtraße von feiner Herzkrank⸗ 
fen! chaftsbereich Satans eins heit noch Mitteilung gemacht hat, der von ihm mit⸗ 
į gebrachte Arzt und ein Mitglied der Akademie, 
Saint⸗Marin, der in ſeiner Senſationslüſternheit 
in Lumbres Stoff zu einem neuen Roman zu 
finden hofft, überall, zuerſt im Pfarrhauſe, dann 
in der Kirche, ſchließlich gehen ſie noch einmal auf 
die Landſtraße; nur Saint⸗Marin, in dem wir den 
bekannten Romanſchriftſteller Ana to le France 
zu erblicken haben, bleibt in der Kirche. Und nun 
ergeht über dieſen hervorragenden Meiſter der 
franzöſiſchen Literatur ein Urteil, wie es vernich⸗ 
tender wohl kaum gefällt werden kann. Ein bezau⸗ 
bernder Gaukler iſt er, ein abgeklärter Schwätzer, 
der nur über ſich geſprochen und trotzdem nicht ein 
einziges Mal ſich ſelber einen Ausdruck verliehen 
habe! Er ſelbſt muß eingeſtehen, wie wertlos ſein 
Leben geweſen ift, und wie wertvoll andererſeits 
ein Leben, das Verzicht leiſtet auf die Annehmlich⸗ 
keiten der Welt. Notgedrungen gibt er zu, daß 
der Neurologe, der bei ſeinem Patienten bertraü⸗ 
liche Fun en auslöſt, um dann den ent⸗ 
ſpannten Kranken in aller Muße zu beeinfluſſen, 
nichts anderes tut als ein ſchlichter Prieſter in 
ſeinem Beichtſtuhle. Da packt ihn die Neugierde, 
einen ſolchen Beichtſtuhl etwas näher uſchauen 
< er öffnet ihn und findet den toten Prieſter. Der 
ſpricht, wenn auch geſtorben, nun ſein letztes Wort. 
Und mag es auch verworren ſein und von der 
Hölle mit einem Sturm lauten Gelächters begrüßt 
werden, was kümmert es ihn! „noch ein anderer 
hört ihn, den die Himmel nicht ewig verbergen 


werden 55 i i 
Das iſt die erſchütternde Geſchichte des Heiligen 
von Lumbres. Wie mag ſie im Kopf des 
Autors entſtanden ſein? Wollte er da⸗ 
è mit die oberflächliche moderne Genußſucht geißeln 
zen. g um an ihm feine und ihr ein Menetekel zurufen? te dieſes 
babe Es ift ihm jedoch nich: Menetekel darin beſtehen, einem fatten Kultur⸗ 
Herr z optimismus die ermite Lehre des Christentums 
gr. fih darüber Abend gegenüberzuſtellen? Dann müſſen wir aber jagen, 
beg eih D 5 en daß das der katholiſchen 
a der Bölkung geh feinem Heiligen 
r eben den Dachdeckern Frauen i Lumb Spätfrucht des aus dem 
rm hilft. Er kann men: ange 
und 
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jiġ anheimzugeben, wie es der arme Steinbrecher 
unſerer Erzählung tat, „dieſer von Gott Geliebte, 
dieſer Aermſte unter den Armen mitten unter der 
Menge, unter den Roheſten, Zeuge ſo vieler Laſter, 
die er in ſeiner Einfalt nicht richtete“. Dann wird 
auch die Freude im menſchlichen Leben auf⸗ 
blühen, jene Freude, von der der arme „Heilige 
von Lumbres“ in ſeinem Leben ſo bitterwenig er- 
fahren hat, ohne die aber doch ein wahres Kind 
Gottes nicht zu denken iit, wie dies Biſchof von 
Keppler in ſeinem ſchönen Buche „Mehr Freude“ 
mit ſo beredten Worten geſchildert hat. Solche 
Heiterkeit des Gemüts wird ſchon dem natür⸗ 
lichen Menſchen zuteil durch geordnete Le⸗ 
bensführung, d. h. durch ein richtiges Verhältnis 
zul Arbeit, fei es körperlicher oder geiſtiger. 
Jeder, der der Arbeit in ſeinem Leben das richtige 
Maß einräumt, macht aus ihm, wie der mittel- 
alterliche Myſtiker Johannes Tauber ſo ſchön ſagt, 
eine ewige Feſtzeit; ein ſolcher wird bald inne, 
daß ſie Glückswerte ſeltener Art bietet und daß 
ſie allein es uns ermöglicht, auch waren Genuß 
an den übrigen Freuden des Lebens zu finden, 
wie ſie uns Natur und Geſelligkeit, Bildung und 
Beſitz gewähren. Freilich hat das Leben neben der 
Freude auch viel Leid und Not. Auch ihnen 
gegenüber gilt es, die richtige Stellun einzuneh⸗ 
men, d. h. es kämpfend zu beſtehen. Menſch ſein, 
heißt Kämpfer ſein! Kommen wir dieſer Mah⸗ 
nung nach, dann wird ſich uns das Leid nicht als 
Feind, jondern als guter Freund zeigen, uns zu 
einem ſturmerprobten, ja guten Charakter machen 
und uns ſchließlich hinführen zu Gott, der mäch⸗ 
tigſten und unerläßlichſten Stütze im Leid. Nur 
ſolcher Optimismus hat bisher allein in der 
Welt Poſitives geleiſtet; der alles benörgelnde, 
ſchwächliche Peſſimismus dagegen vermag der Welt 
nichts von großen Taten ſeiner Anhänger zu be⸗ 
richten. Aber unſer Optimismus kann noch voll⸗ 
kommener werden, wenn wir zum Chriſten⸗ 
tum in die Schule gehen. Heller leuchtet da auf 
die Freude, reichen Troſt findet da das Leid, Sünde 
und Schuld überreiche Erlöſung. Freilich iſt dieſer 
Optimismus des Chriſtentums oft 
genug verkannt worden, nicht zum mindeſten von 
der neueſten Philoſophie und Literatur. Aber dann 
hat ſie eben nur eine Seite des Chriſtentums in 
Betracht gezogen und dieſelbe ungebührlich über⸗ 
ſpannt. Chriſtus hat zwar Flucht vor dem Irdi⸗ 
ſchen gefordert, aber nur inſofern, als es finder- 
lich iſt zur Erreichung des ewigen Zieles. Das⸗ 
ſelbe hat auch die Kirche gelehrt und darum ſo oft 
die Nichtigkeit des Diesſeits betont. Das kann 
nun leicht dazu führen, ſich wenig um das Irdiſche 
und mehr um das Himmliſche zu bemühen. Allein, 
ſo ſoll es nicht ſein; die echte Frömmigkeit darf gen 
an der Deviſe: Ora et labora nicht irre machen 
laſſen. Tatſächlich merken wir es ja an uns ſelbſt: 
das Zurückbleiben hinter den Aufgaben des Dies⸗ 
ſeits ſtammt nicht aus überſchwenglicher Begeiſte⸗ 
rung für das Jenſeits, jondern aus der Lauheit 


betet voller Inbrunſt zu Gott, hebt den kleinen 
Leichnam zum Kreuz, das an der Wand hängt, 
empor — ſchon, ſchon ſcheint das Leben in ihn 


Sg 1 ; 
kampf eines Pri ſters gegen 


i ge ER gehoben, der Abſturz unvermeidlch fei; er, de 
for man wie der Münſterſche Phi andere kröſtet, er Ye 00 5 
90 Gideon Spicker in ſeinem 
mpf zweier Weltanſchauungen“ (1898) die 
ne, ſeines Spottes über „den Teufel in der 
fische fear zu können glaubte; denn das 
ch lopft mit ſtarken Hammerſchlägen 
und Herz des modernen Menſchen; erſt 
(1928) bat der Kölner Philoſoph Peter 
einem umfangreichen, übrigens durch 
y rË philoſophiſchen Werke, „Die Dialett 
g Ma betitelt, betont, daß ohne den Glauben | dabei 
acht der böſen Geiſter die ſo zahlreich in 
zceſchichte zutage tretenden Abirrungen des 
. ichen Willens niemals vollauf befriedigend 
anden könnten; wir ſeien nicht berechtigt, 
Bos ben an die ernite metaphyſiſche Realität 
tiite eit. als eines wirklichen iches haß⸗ 
wi Geiſter, die dauernd in unſer irdiſches 
ſchickſal hereinwirken, mit einer leichten 
gufkläreriſcher Ironie beiſeite zu ſchieben“ 
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l nun verſucht es dieſer auf andere Weiſe: er tritt 
ihm als ſein Doppelgänger entgegen und läßt ihn 
ſo genau ſein Inneres erſchauen daß er voll 
Bitterkeit in die Worte ausbricht: Sind wir denn, 
Herr, für den Feind, der uns baagert, jo ganz 
n parim auch Die Sefer TTC 
t ie „Poſ. es ausgeliefert? Doch hört er nicht 

en ſich nicht verdrießen laffen, ihre auf zu kämpfen, zu beten, ja, er füt ſich ſogar 
n ein wenig dieſem Problem bzw. unſerem zum handgreiflichen Angriff auf ihn — da um⸗ 
zuzuwenden. Es ift ja eine Welt- fängt ihn eine Ohnmacht, aus des er erſt erwacht, 
frage, für die ein jeder Intellektuelle als ihm ein ſtärkender Trunk eit zeflößt wird von 
Intereſſe haben muß. i ; Der bingt ihn auf den 
weltmänniſch gebildete rrer bon Cam⸗ ag WEN 
Artois), Dechant und Sonitus Menou- einmal die Geele 
tais, hat ſich vom Bif lender Demut wie 
sen Lichtes Über- 

aß in Wahrheit vor 
lohen iſt. Aber 
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rechten Weg, heim nach 
feinem Führer folgt, ſieht er 
dieſes armen Arbeiters von 


a 


natürlicher Freude beglücken. Das hat er 
durch die ihr gebrachte übernatürliche Offenbarung 
und die Stiftung der Kirche erreicht. Er nennt 
dort ſelbſt feine Lehre eine Frohbotſchaft, freilich nicht 

di fi Gebote und 


deswegen, weil die Be ihrer 

a iI AE ra Des ĩ˙iiä wen | a 
e ee 

s gat 8 religidien in t zuzu⸗ 

fall geiſtiger ng. ruft ſchließl ſchreiben; durch den Weltkrieg hat er zwar eine 

eie e e ee e ee a eee 

f » e wei i 9 Seele 

richt trifft den Vikar, als er gerade W in welten reifen vorhanden. Mur forle zur an 


Notwendigt 


— E 


i | iph vermag cine ſolche Lehre zu heroiſcher Lebens⸗ 
ihn, dies offen vor ihm zu bekennen die ifje der vergangenen Na et. Da | führen eine Anden, aber im allgemeinen wird fie 
gehorſam wie immer, geſteht dies auch eilt er an il Sterbelager und trägt fie, da fie den das religtöſe und ſtttliche Leben nicht erneuern 
längerem Kampfe ein, iſt aber davon jo Wunſch 5 hatte, vor die e zu können; dazu bedarf es der leuchtenden und wär- 
Ache abricht. werden, blutüberſtrömt, wie fie ift, hin. Das menden Sonne Gottes. Zwar hat auch unter 

Aufſehen über dieſen Seoane zwingt den Biſchof, ihr der „Fürſt dieſer Welt“ infolge der Sünde 
Abbe Doniſſon in ein Kl zu ſchicken. Adams eine Herrſchaft über die ganze Menſct heit, 
Fünf fpäter wird er zum Pfarrer der aber fie ift keine unbeſchränkte; fie ift vielmehr 
Heinen Gemeinde Lumbres ernannt. Hier erlangt durch Chrifti Erlöſungstod brochen, und nur mit 
er bald den Ruf eines Heiligen. Von weil Zulaſſung Gottes kann er Kine Macht an uns in 
her kommt man zu feinem Beichtſtuhl, um Troſt Verſuchungen zur Sünde betätigen. Aber der 
dei ihm Datei finden. Für ſich ſelbſt aber hat er Menſch ift ihm nicht hilflos prer Mit 
inen. Obgleich ſchon alt, muß er immer noch | feinem freien Willen vermag er ihm entgegenäu- | 
mit den Ränken Satans kämpfen. Da kommt zu arbeiten, und andererſeits ſteht ihm hilfreich die 
ibm ein Bauer aus der Pfarrei Lugarnes und pit- | Gnade Gottes zur Seite, die jedem in hinreichen⸗ 
let ihn, zu feinem ſchwerkranten Kinde zu kom- dem Maße zuteil wird. Es iſt alſo nicht ſo, daß 
Er folgt dem Ruf, wenn auch mit Wider⸗ wir immer fürchten müſſen, in Sünde zu fallen; 

es iſt überhaupt am heiten, gar nicht an den 
„Fürſten der Finſternis“ zu denken, ſondern unbe⸗ 
eben | fangen ſeinen Pflichten und den beſcheidenen Lieb⸗ 
habereien ſeines Lebens unter dem Auge Gottes 


illig und preiswert 

ist zweierlei! Die kluge Hausfrau 
läßt sich daher durch den billigen 
Preis nicht verlocken, sondern 
kauft nur den durch seine Aus - 
giebigkeit und seinen Ge- 

halt wirklich billigen 

Kathreinersfineipp-Malzkaffee! 


Der Gehalt macht's! 


ganz und nicht disponiert ift und es daher für] Paganini“ (Op. 35, zwei Hefte bedenkenlos auf zu machen. Aber abgeſehen von 

— — ält, unſichtbar an bieten, — 9 * das Pr ei zu feen. Dieſe Variationen Interpretation der Paganini⸗ Variationen — 
0 völlige Umkrempelung der Konzertordnung zur] das Thema berühmten wann und Liſzt wurden übrigens Dusch 
J... ͤ ᷣ ᷣ u... Sera | re ee 
Meine td . e eee Bir Aufgaben gebiegener dde a chattie⸗ Berliner Gaſt auch bei anderen, Gelegenheiten, 


s e e von Mitempfinden fto! i en Bi 3 
> . } i pfitde: ppt und unter Ume ſtellen an die Fertigkeit, an die Anſchlagsſ À 

A „Ominnoff — in der eee Münden ftatt Wärme Gis nett So ſchlimm war rungen ebenſo niori wie du die eber- daß die genofiene, ee Ei Da 
g ben materiell wicht zu verachtenden | eg. zwar an dem Smi: nb nicht aber zu⸗ legenheit der muſikaliſchen Phraſterungskunſt des Feruccio Buſom glängende n leider ton 

ee e mit der ander ieren der einiger Lieder von] Bo „und nur wenn dieſer dem ganzen waren es namentlich gwer von Tag 2 2 
. ruſſiſcher fänger zu ſchmücken aninoff und der Romanze von Aſchaitowßte Werk außerdem noch einen dämoniſchen Gründaug | 1924 heimgegangenen Lehrer für Mavter Aris 
nicht Verant ke kräftige und des- ſicher. Selbſt ein ſo glühender r wie die zu verleihen imſtande ijt, dann erſt wird er ihren | tragene kompoſitionen von Bach (Toccata 5 
den minder ehrlich gemeinte Lobeshymnen „Serenade des E Pere „Ay, Ay“) eigenartigen Charakter zu treffen wiſſen. Dieſen F mol 6 We IN orden 
W Des e Geſangs anzujtim brachte es höchſtens auf die Seuhitzaft einer aus⸗ 5 iſt Herr Petri Fader KA 55 Ba aae a nr bie 
Se eor Se mmer Stirn und umerfeil Die monumentale Größe der in ihnen pulſierenden 


7 55 en igt grienten Zigarre. n nat t ehe und 
8 angurie n| Enttäuſchungen, die man ſich einſtecken mußte. meiſterte er ſelbſt die wildeſten Tonorgien. 
e noch in t: Einigermaßen Entſchädigung te die Stimme, kühnſten Oktavenſprünge, kalen einen Hen. 
laſſen. 2 erfor- deren hochvornehmer ; itten jem 5 
at ihren Grub in der nicht an den RE worden war, ſondern den., Zwi w ä 
m Program allen und bon Allen Seiten Er focht geſchmeidige Girlanden, wob lächelnde 
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Gedanken das Ohr berauſchten. Den Abend be⸗ 
onen drei Konzertparaphraſen von Liſzt, die 
ehr zu Unrecht immer jeltener in den Konzert⸗ 
ſaal gelaſſen werden Es handelte ſich um 


f 
i 


ie die ei mſtücke | die fih in A Fini 10 
Sm, wurden. Die Heizungsanlage des bewundern ließ. Auch jesmal waren es wieder | Melodien und ufelte ſanft einen reizenden | „La serenata“, der Motive aus Roſſinis „Soirées 
d deen Empfinden keen vertont au Jin Berke und beteten Meadten de | fe wre ger Prägung, Der, Miniter der laß cher enen eizi le ie h. 
.. . Urach a, werte ne e Dier 

urven, welche daß dieſe | faltung äußerlicher Virtuofitat re e ‘peim zwei Motive: Lucia und Pariſina“ (aus den 


gleichnamigen Opern von Donizetti), wo der Vor⸗ 
trag ganz dem geiſtreichen Liſztſchen Eigenſtil 
— ich nenne beſonders die ſchillernden, perlenden 
Kadenzen — angepaßt war, und „Reminiszenzen 
aus Don Juan von Mozart“, wo in der Haupt- 


„Grieux“ aus Ma „Manon“ und dynamiſchen zeigten i A 
të Fwanengelang des „Lenjfi” aus der Oper een Errungenſchaften einem Künt- ſche utung dieſer geistreichen Studien beim 
er kowſty. behan- ler gehörten, welcher in der Gruppe der Promi-] Schopfe zu faſſen. Aus ſeinem Spiel ging klar 
i node den — ge oder weniger plgtoniſch, nenten feinen Platz behauptet. Hoffentlich waltet hervor, daß es ſich bei dieſen Variationen um 
er krampfhaft bemüht war, den Eindruck über feinem nächſten Poſener Auftreten ein glück⸗ pikante Tonbilder handelt, s von verſchiedener 
Kin: i a Seib und — 15 pet der bater rn, damit 8 h t ift, feine, fope 91 anne urch die Ver⸗ 
em mgs hatte er alle Urſache, an ſt in ihrer vollen und ungetrübten Gr wan t zum . bt dieſer i A 2 \ 
du bend von jedem Hochgefühl möglichſt ferne . iS Am’ Flügel ſaß Herr T. Mazur⸗ Kernpunkt bei der Wiedergabe unberückſichtigt, ſache das 5 9 0 die Hand, mein 
zu Fehen”, So eine menſchen vor ſich kiewic tz, Kapellmeiſſer an der Warſchauer Oper. dann degradiert ſich der Klavierſpieler zum Leben Elotras ee ei den Hojenie 
ane man gewöhnt ift, geſchloſſene Reihen] Er begleitete gut, aber konnte nicht verhindern, Taſtenartiſten, der allmählich auf die lt. und bie bekannte s ee e in präch⸗ 
í swert „mag für einen Künſtler von bemer⸗ daß ſein Spiel fih an der Temperatur des Ge- Wenn es Herrn Petri elang, ſeine erfreulich tigſter Weiſe en wurden, und in welcher 
inerwü em Format ungefähr die Eigenſchaft einer! ſangs erkältete. > zahlreichen Zuhörer im le des Evangeliſchen nochmals der Pianiſt alle Schleuſen ſeines bra⸗ 
\ ei n eiskalten Duſche haben. Tritt Der jetzt in Berlin lebende Pianiſt Prof. Egon] Vereinshauſes ſämtliche Variationen hindurch in vouröſen Könnens öffnete. Natürlich war die 
Unitech die peinliche Pflicht, dem Häuflein in[ Petri hat ſich im Verlauf der letzten Jahre zur dauernder Spannung zu halten, ſo genügt allein Stimmung eine, gehobene und Petri mußte ſich 
die orſitätsaula als Neuigkeit zu verkünden, Superiorität emporgeſpielt. Das gibt ihm das die Feſtlegung dieſer Tatſache, um ſich eine Vor⸗ zu mehrfachen Zugaben entſchließen. 
Vartnerin — Fran Ladder Smirnoff — Rech. Brahms „Variationen über ein Thema von litellung von der erhabenen Meiſterſchaft Petris Alired Loake. 
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Lehren äußeres, ſondern weil ſie inneres Glück, 
wahren Herzensfrieden, bringt. Das zeig: ſich be⸗ 
ſonders in den Heiligen, von denen uns Biſchof 
von Keppler in ſeinem Buche: „Mehr Freude“ 
eine ſtattliche Galerie vorführt. Unter ihnen fehlt 
natürlich nicht der Heilige von Aſiſi, der arme 
Bruder Immerfroh, der ob feiner ſündenloſen hei⸗ 
teren Seele gleich unſeren Stammeltern im Para- 
dieſe zur ganzen Natur in ein überaus inniges 
Verhältnis getreten iſt. i 

Gott hat uns aber nicht nur im Diesſeits 
übernatürliche Freuden bereitet, ſondern nach 
ſeinem Willen ſollen wir dieſer Freuden die 
ganze Ewigkeit teühaftig werden, und zwar 
in einem unendlich höheren Maße. In einem 
ſchönen Buche „Was kein Auge geſehen“ hat Prof. 
Krebs (Freiburg 1917) an der Hand der Lehrent⸗ 
ſcheidungen und Gebete der Kirche ausgeführt, 
welche Freuden im Jenſeits desjeni re 
der im Frieden mit von dieſer Welt geſchie⸗ 
den iſt. Noch mehr Bedeutung denn als Freuden⸗ 
ſpenderin hat die chriſtliche Religion vielleicht als 
Troſtſpenderin im Leid und als Be⸗ 
freierin von der Sünde. Sie belehrt uns 
zunächſt über den Urſprung des Leidens und zeigt 
uns dann im Erlöſer unſer Vorbild im Leiden; 
alles hat er ertragen, den Willen Gottes zu er⸗ 


N 


pPoſener Taachlaft = 


füllen. Das jol auch die Loſung des leidenden 
Chriſten ſein! Die Befolgung dieſer Loſung wird 
ihn zugleich auf immer höhere Stufen der Voll- 
kommenheit führen, ihn alles ſelbſtiſche Trachten 
ablegen laſſen und ihn noch ſo ſchweres Leid, ja 
ſelbſt den Tod ertragen laſſen im Hinblick auf das 
ewige Glück im Jenſeits. „Wir gehen einen üblen 
Weg, aber ſchon ſehen wir die Türme der Gottes. 
ſtadt glänzen. Es iſt eine polternde, rauchende 
Fahrt durch einen Tunnel, aber ſchon grüßt ein 
Lichtſchimmer. Wir warten wie zarte Kinder, zit⸗ 
ternd in der Kälte; aber bald geht das Tor auf. 
und drinnen iſt's warm. Heute iſt Karfreitag, aber 
übermorgen ijt Oſtern.“ 4) Solchen Troſt ſpendet 
das Chriſtentum im Leid. Es bringt uns aber 
auch Befreiung von der Sünde, d. h. Erlöſung. 
Um ſie haben ſich die Heiden des Altertums und 
der Neuzeit, auch die, die mitten unter uns leben, 
vergeblich bemüht. Nur Chriftus hat fte in Wirt- 
lichkeit gebracht und bringt fte uns goch täglich. 


Hier iſt die Sonne Gottes! Wer von ihr 
Licht und Wärme empfängt, hat nichts zu fürchten 
von dem ſchwelenden Lichte der Sonne Satans! 


**) Zimmermann, Weltleid im Himmelslicht. 
Stimmen der Zeit. Bd. 92. Novbr. 1916. S. 123 
bis 124. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Schulkinder im Strudel der Politik. — Eine vergeſſene Einladung. — Kein 
Lob für die polniſchen Studenten in Lemberg. — Der Sturm im Sejm. 


Zur gleichen Stunde, als man anfing, ſich für 
die Seele des Kindes zu ee Ak ig Air: 
das Prinzip aufgeſtellt, daß man dieſes Kind von 
allen politiſchen Fragen fernhalten 
RE 27 tien wird nicht überall . dab Son n⸗ 
wärtig ſind wir Zeugen, wie ſich zwei ene 
dete politiſche Parteien die de este gegenſeitig 
aus den Krallen zu reißen ſuchen — im Namen 
der Fernhaltung des Kindes von der Politik. 


olen 


prochen politi 
je 


eber 
iſt natürlich die nationaldemokrati⸗ 
8 höchſte empört, und die 
im Sejm hat fogar eine ent- 
pellation an den 


Unterrichts⸗ 
Doch es handelt fh hierbei 
; e, 7 nur darum, weil es 
Marſchall Pilſudſki iſt. Wäre General Hal⸗ 
ler oder Dmowſki derjenige, an den die Adveſſe 
ee werden jollte, dann wäre alles in beſter 
rdnur die ſe Huldigung eine hoch⸗ 
patrioti Tat. Deshalb lieſt man auch gern, 
was der „Gios Lubelſki“ über diefe Ki i 
gung jagt, aber man fann kaum von der Aufri 
tigkeit der gen überzeugt ſein. Die 
gende Bemerkung des Blattes ift ſehr richtig, ` 
nur aufrichtig. Es heißt in einem Abſatz 


„Das Kind fann als minderjä 
n 


5 
Fi 
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Elektrische Haus- U. Kochgeräte der Weltmarke 


immer nicht über 
nderhuldi⸗ i 


ehr ĵi beſtellt. Das beweiſt ſchon der Text 

2 . der im „Kurier Poznan⸗ 
525 veröffentlicht wurde und wo es unter anderem 
eißt: : 

„Da die Schulvorſchriften ausdrücklich das 
Hineinziehen der Jugend in die Politik verbieten, 
da der „ Kinder zu einer Aktion zu bewe⸗ 
gen, die mit ihren und mit ihrer Eltern Ueber⸗ 


zeugungen unvereinbar tft, unerwünſchte Folgen 
nach ſich ziehen kann, fragen die Unterzeichneten 
den Herrn Unterrichtsminiſter an uſww. 


o keine Politik in der Schule. Und doch 


ſpricht man in der Interpellation von „Ueberzeu⸗ 


gungen“ der Schuljugend. Was für ieber- 
ugungen follen denn Minderjährige haben? 
rý dieſe Wendung — oder ift es nur ein 


lapsus linguae? — hat man ſeine wahren Abſich⸗ 


ten verraten und fidh bl telt. Schließlich läuft 
es darauf hinaus, — doch unter der Schuljugend 
Politik betrieben ann, doch nur eine 


olde, die „ihren Ueberzeugungen entſpricht. 

raktiſch ausgedrückt bedeutet das nur eine Ver⸗ 

ſchärfung der politiſchen Aktion in 
* 

Die „rechtgläubigen“ Sozialiſten können ſich noch 

die Abtrünnigen aus ihrem Lager 

Der „Robolnik“ bebt vor Em⸗ 


8 
„Mobotnit - 
ialiſtenkongreß in Sosnowitz, 


den ausländiſchen Gäſten auch der Sekretär der 


nahm. In ve e 
af ea Fe tis au 
n taliftentagung im Fahre 1912. . 
nicht Fe os A en bernischen 
n n, mit einer i 
See een der planieri nicht 3 
„zu ſchreiben: 8 
„Die Erinnerung Adlers an > Worte Pitſud⸗ 


[E5 im Jare 1913 miz gmeifelios aud weit über 

5 on REN erg. äh 
8 Pilſudſti pai „ 
pol zuiſche Sogialiſtenpertei im freien Warſchau 


Ausftellung von Lithographieen 
im Muſeum. 
III (Schluß.) 


Wir kommen nun zu den li iſchen Blät⸗ 
tern neuerer und unſerer Emes Ja 


Aelleren wäre noch zu gedenken, der ziemlich indi⸗ 
viduell hervortritt: Alexander Orlowſkt, ge⸗ 
boren 1777 in Warſchau. Orlowſki hat in Peters⸗ 


Die beiden augen Bien 1 


ſgenen — wohl mit den 


find nicht ohne Belang; r ſchön aber ift fein | 


Selbitporträt (Fenf ), mit ber N la. 
1825, das den Künſtler in etwas antikiſcher Auf⸗ 
fa vor einem wolkigen Hintergrund zeigt. 


Mitte des Raumes ift nun etwas von 
dem lithographiſchen Hergang zu ſehen: ps 
find große lithographiſche Platten mit der aufge⸗ 
tragenen Zeichnung ausgeſtellt, auch ſind beim 
Mehrfarbendruck die verſchiedenen Phaſen des 
Druckes zu ſehen. . 

An einem Fenſterpult ſehen wir dann Lithogra⸗ 
phien aus neuerer Zeit, und zwar auch hier 
farbige, Es ift das ſchon die Zeit etwa um 1890, 
als auch die Lithographie — nach dem teilmeiten 
Verfall ſeit den fünfziger Jahren — wieder als 
Kunſt empfunden wurde. Emil Orlik — von 
dem wir hier einige Blätter ſehen — war in 
Deutſchland einer der erſten, der dieſe Kunſt, und 
namentlich auch die farbige Lithographie wioder 
inaugurierte. Sein Blatt „Sonntag“, das wir 
hier vor uns haben, gehört zu ſeinen ſchwächeren, 
inſofern die Farben meines Evachtens hier zu ſehr 
nach dem „Bild“ nach dem gemalten Bild 
dieren. Dafür ift eine andere Lithographie von 
Orlik, die ſich daneben befindet, ein japaunches 
Kind darſtellend, ein untadeliges Blatt. 


ten⸗ 


noig, dem Meiſter moderner Borbenlilkogsaphie. 
Defe A ift iß ein 


frangö Lithographen machen. Eine umfäng⸗ 
— Lunois', die hier vor 
einen ſehr 
Blätter: 
olk m 
Her 
igend, der die L 
hier und, wie man weiter zu den Modernen 
fortſchreitet, iſt zu beobachten: wie die Möglich⸗ 
keiten der Lithographie erweitert und ausgebaut 
werden, wie ſie in den Dienſt auch ſehr differen⸗ 
zierter Aufgaben geſtellt wird; vielfach mit Glück 
und in einer Weiſe, die tatſächlich eine Erweiterung 
ift; nicht felten aber doch auch fo, daß die reine 
und eigentliche Eigenart der Lithographie verlaſſen 
wird und Wirkungen erſtrebt werden, die nach einer 
anderen Richtung liegen, zum Beiſpiel in der des 
eigentlichen Bildes. 

Eine ſchöne, eigenartige Wirkung erreicht zum 
Beiſpiel Sichulſki in einem Blatt (Fenſter⸗ 
ſeite), das eine abendliche Straße darſtellt, die von 
einer Kirche abgeſchloſſen wird. Eine einzelne, 
brennende Straßenlaterne gibt ein ruhiges, ſtilles 
Licht. Das Ganze iſt zart und eigenartig. Eine 
ſtumpfe, noch echt graphiſche und doch ſehr mannige 
fache Farbigkeit zeigt ein Blatt von Waſowicz: 
zwei Frauen in einem teppichgeſchmückten Raum. 

Eine Anzahl von Werken find, von Wyczol⸗ 
kowſki zu ſehen (Schmalwand der Nordſeite). 
Dieſer Graphiker ſucht die Lithographie ſichtlich 
nach den verſchiedenſten Richtungen auszuweiten. 
Er miſcht zuweilen was mir nicht glücklich 


$ y | ag í Ebenda ſcheint — die Techniken und gelangt dann zu Blät⸗ 
geben wir auch eine farbige Lithographie von Yu = tern, 


die ganz wie Federzeichnungen ausſeben. 


auf der deut⸗ 


würdig ihre Benoffen von der Internatiole 
empfangen wir. 

Die polniſche Sozialiſtenpartei wird das Ver⸗ 
ſprechen jedenfall halten, wenn erft die Inter⸗ 
nationale in Waihau tagt. Aber vorläufig 
führt ein Mitglie der Regierung des Marſchalls 
und ein frühere Genoſſe in der P. P. S. im 
Lager der Abtrünigen den Vorſitz.“ 

Ja, ſo ändern ich die Zeiten und wir mit ihnen. 

* 


Das Verhalten der polniſchen Studenten in 
Lemberg am 1. November findet durchaus nicht 
die Willigung aller polniſchen 
Kreiſe. Von en Stimmen, die das Au n 
der polniſchen Sudenten verurteilen, wollen 
wir hier nur der „Dziennik Poznanſki“ anführen, 
deſſen Auslaſſunan aus doppelten Gründen inier- 
eſſant find. Eiterſeits wird darin die Gegen- 
demonſtration niß billigt, andererſeits aber 


der Standpunkt etont, daß Polen in Lemberg auf 
eigenem Boden und nicht in einem herrenloſen 
Gebiet ſei. 


Der „Dzienni. nanſti“ ſchreibt: „Man kann 
die patriotiſche Nun ng der Hochſchuljugend 
angeſichts der en teuren Andenken Zugefügten 
Schmach verſtehen, aber man kann nicht alle 
Einzelheiten dieſer Gegendemonſtration bil⸗ 
ligen, die den Lonflik: N T ein unnö⸗ 
tiges Bild gweir kämpfender rteien wie auf 
einem herrerloſen Gebiet geſchaffen hat. 
Die Vernunft gibot, das Beherrſchen der Demon- 
ſtrationen den bolniſchen Behörden zu über⸗ 
laffen, die ihrer Beſtimmung nach dazu derus 
fen find. Die polniſche Bevölkerung iſt doch feit 
zehn Jahren Herr im eigenen Staat und 
beſitzt zur Unerdrückung eines ſtaats feindlichen 
Unfugs eigene Organe. Sie braucht aljo 
nicht jelbft unnittelbar einzugreifen, wie es zur 
Zeit der Unfreiheit nötig war. 

Unſerer Anſicht nach müßte man ſolche vom 
extremen und unbedachten Nationalismus diktierte 
Auftritte verneiden. Sie untergraben 
im Prinzip die Entwicklung der Staatsidee, 
verſchärfen den Zwiſt und erſchweren den Be⸗ 
örden die Tätigkeit. Die Schädlichkeit eines 
olchen Tuns wird klar, wenn wir bedenken, um 
wieviel a das Bild der Lemberger Vorfälle 

den Augen des Auslandes darſtellen 


würde, wenn er nicht zu den Folgen der Stu⸗ 
dentendemonſtrattonen gekommen wäre. Wir 
meinen die Repolverſchüſſe und das 


Demolieren ukrainiſcher Lokale. ir erſchweren 
uns ſelbſt die Lage, wenn wir uns nicht wie 
Wirte im eigenen Staat, ſondern wie gemein⸗ 
ſame Mieter benehmen.“ 
* 

„Es fängt ſchön an“ — meint der „Iluſtrowany 
Sale en zu Ben Į 9 e 
Tatſächlich ſcheint es re ön anfangen zu 
wollen, 05 die verzankten Parteien ihven Wort- 
idag ausgraben, der mit „infame Schurkerei und 
„niederträchtige Gemeinheit“ anfängt, und ihn in 
Den NEN Sejmſitzungen werden vervollſtändigen 
wollen. , 
dieſe „ſtarken Worte” des. Oberſten Slamet bei 
Tail Parteigenoſſen Unterſtützung und Nach⸗ 
Nee konnen, 1 ER oe 
Kurjer ziennn“. | es Blatt verſucht, fein 
Leſern die ferfe Abwehr eines jeden Angriffs 
auf den Marſchall Pikſudſki in folgenden Worten 
klar zu machen: 


„Wenn der Abgeordnete Mavek zu dem Inter⸗ 


view nur polemiſiert und zu beweiſen verſucht 
fab daß die gemachten Vorwürfe ungerecht 
ur 7 wenn er z3 22 e u des 

im Worte gebraucht hätte, te man 
ihn hodhen darauf aufmerkſam machen können, 
daß er ein unnötiges Thema berührt. Doch 
der Al nete Marek ift weiter gegangen. 
Das offizielle Stenogramm ſtellt feſt, daß er ſich 
über die Erklärung des Marſchalls Pilſudſti jo 
ausgedrückt hat, als ob ſie „ein zer Hieb gegen 
die Würde und die Intereſſen des polniſchen 


Protos 


Aber es find doch auch ganz treffliche Blätter da, 
fo dieſes famoſe, leicht farbig 
porträt, das den Künſtler bei 
Oder andere, die den Geiſt der Lithographie ſehr 
eigenartig verwenden, jo — rechts von dem Selbſt⸗ 
porträt — dieſe ganz zarte, traumhafte Architektur. 
Ebenda, Schmalwand der Nordſeite, ein Blatt, 
das ausdrucksvoll einen Baumſchlag gibt, von 
a von demſelben u. a. ein intereſſantes 
or. è : 


Gine ve A möeit verdienen die 
ee e Gumowſki. 
Mir erſchienen dieſe Lithographien beſonders inter⸗ 
effant: ne Be ihrer madellofen künſtleriſchen 

g . un 3 
Lee feen nämlich A kturen dar, die 
wenig gekannt ſind, die aber ſehr wohl intereſſieren. 
hohen Stils 

auch gang einfache 
irgendwie inte 


Häuschen, jenen, und 


dieſer . Reiz ift mit ſicherem Gefühl heraus Blatte 


earbeitet. ind die intereſſanten Monu⸗ 
Wen une Als re ta: Hier ein 
mächtiges Barock⸗Portal, dort ein eindrucksvoller 
Durchblick durch dieſes hohe Tor. Eim anderes 
Blatt wieder einen mächtigen Turm zeigend, auf 
den eine 2rüde zuführt. Man bekommt einen 
hohen Eindruck von dieſer bedeutenden Anlage in 
Jafna Gora. Aber die Darſtellungen, ganz eime 
facher Häuschen, zum Teil reiner Holg⸗Architek⸗ 
turen, ſind eigentlich Er minder inteveſſant. Die 
Objekte find in keiner Weiſe „auf maleriſch“ 
hin zugeſpitzt, wie das bei Architekturdarſtellungen 
nicht ſelten ijt, ſondern es ift die vein architektur⸗ 
mäßige Geſtalt und Wirkung geſehen und darge⸗ 
ſtellt; ſo klar und geradehin, daß, in kleiner Neben⸗ 
ſtigze, ſogar die Grundriſſe gegeben find. Ich muß 
aeſtehen: ich habe mir diefe Blätter recht genau 


Wer nach einer Erklärung ſucht, wie 


Erhältlich in allen einschlägid® 


ſche 
n ihres Otter eh bäder 


:MAGGI' 
Fleischbrühwürfel 
einzig in-Qualitäl 


‚Wohlgeschmack 


Staates“ wäre. Mehrere Redner behaupten au 
er hätte „ſtaats feindlicher Hieb“ gesch 
Niemand kann verlangen, daß alle Leute 
Polen für den Marſchall die gleiche Zu neigen 
. Um jo weniger kann man dies von einn, 
Vorſitzenden eines Klubs beanſpruchen, der ef 
re eben gae a Pa 
in ttion indet. es muß a 
Maß in den Worten ſein. Seal 1 
ſudſki wird für Freund und Feind, im In⸗ A 
Auslande eine große hiſtoriſche Geſtalt bleibe 
Seine Größe liegt eben darin, daß er . 
Symbol des Kampfes um den Sta 
die Staatsliebe und den Staatsaufbau ift. s 
Ein polniſcher Politiker kann dieſem oder feln 
Schachzug des Miniſterpräſidenten oder Kriel 


mimifters Joſef Pilſudfki nicht aufi 
men, er dar ere aber niemand 
Polen darf es wagen, gegen den ehe mal, 


Staatschef, den oberſten Feldherrn, den Beg 
und Baumeiſter des polniſchen Staates, den " 
wurf ſtaatsfeindlicher oder ſtaatsſchädig 
Tätigkeit zu ſchleudern. 

Eine ſolche Beſchuldigung wäre u npea 
lich, wenn fie nicht zugleich lächerli MIR 
Doch es it unmöglich, darüber zu lachen. gix 
Worte des Parteiführers der er ſind ai 
Beweis dafür, wie ſehr unſere Herz, 
und Hirne ſich im Fieber befinde 
Dieſes Fiebeß bedeutet nichts G utes W 
unſere inneren Zuſtände und vor allem für” 
Arbeit des Sejm.“ A 


Empfehlen zu Geſchenkzwecken: ai 
Knabenſchriften: H 
El Do vado fi 
W. Mader: Ophir g 
. W. Mader: Am Kilimandſcharo 
g: W. Mader: Die tote Stadt 
imam: Der Fährtenfucher 


Steuermann 1 ; 20 
A. H. : Toms Hütte (nach 
. Beger Slowe) ; porie.. 


Ch. A. Marrey: Prärievogel 
er Mädchenbücher: 


Jugendgarten. Eine Feſtgabe 0 
Jungmädchenwelt. Ein Jahrbuch 17 
Minna Groſch: 5 


Das Nichtslein 
Luiſe Weſtkirch en 55 

$ oor 
Ss Schaffner: Der Menih Krone 
Jakob Schaffner: Föhnwind 9 


u. a. m. F 
u tehen durch die Bu der 2. 
tale eh Sp. Akc., Poznan, Zw * 


niecka 6. 


sind billig im Gebrauß 
hygienisch, jederzei! 
betriebsbereit. 


Geschäften. 


Selb ft- abe 
r Arbeit zeigt. ä 


b 1 — dem hohen Dach i 

ar nia m in 

dieſes veigende, traul duschen, 

e Ber ese Heine Ho 

mowſki an dem Drehgeſtell, nahe 1 
An der Ei 


zahl Darſtellungen 
e werbliche 


haben, in ihrer Art aber doch vor 
deut 


bner 


Be 


gans 
n S ge ha 
ruhige Farbigkeit dieſes Blattes ift 
Fre, 2 


Nach all dem werde ich dieſe Ausſtellan 
noch beſonders anzupreiſen brauchen. 
Souterrain untergebracht, wo die 97 
Abteilung iſt. Man ſcheue ſich aljo nicht, 
„Keller“ hinabzuſteigen. Es gibt hier de 
Intereſſautes zu ſehen. Georg 


A 


W 


2 
Die Propaganda der Tat. 
Ausſchreitungen s 
gegen jüdische Geſchäfte. 
a Auswirkung der Wirtſchaftspropaganda fand 
Ie lag nachmittag auf dem Neuen Markt in 
n eine Studenten verſammlung 
im der hetzeriſche Reden gehalten und be- 
ft zum Vorgehen gegen jüdiſche Ge⸗ 
ane, aufgefordert wurde. Der aufhetzenden 
ali Eata gegen ausländiſche Waren folgte als- 
ins de Propaganda der Tat. Unter Führung 
N denten zog man durch die Schloſſerſtraße 
Bae vor verſchiedenen jüdiſchen Geſchäften 
ſeerſtraße, Büttelſtraße und Breitenſtraße 
Mehrere Studenten drangen in die Ge- 
ein und gaben hier ihrem Haß gegen die 
n Inhaber Ausdruck. U. a, betraten fie das 
The Strickwaren⸗ und Trikotagengeſchäft 
ii, Maße Nr. 3 und fragten den Inhaber, ob er 
MANS Als er die Frage bejahte, warfen die 
die auf dem Ladentiſch ſtehenden Waren 
oden. Der Hauptſprecher verſetzte dem 
Alter zwei Fauſtſchläge ins 
cht (1). Dann trat er in die Ladentür und 
y Fa) feiner eines jogen. gebildeten Men- 
u, digen Heldentat. Der Mob, der ſich dem 
T ntenguge angeſchloſſen hatte, drang ebenfalls 
9 8 ein und eignete ſich für rd. 
ploty Waren an. 
m mem reindeutſchen Geſchäft der 
lerſtvaße forderte ein Student die Anbringung 
Rlatats an der Ladentür, daß in dem Geſchäft 
bolniſche Waren verkauft würden. 
Ar. ſetzte ſich der Zug weiter nach der Büt- 
dong be 10 in Bewegung, wo man der 
ef erg'ſchen Wäſchefabrik einen 
n abzuſtatten gedachte. Doch man hatte hier 
gegen das Eindringen der Studenten 
Merrſchließen der Tore Vorſorge getroffen. 
nge begnügte ſich damit, den Arbeitern 
handelt ſich um etwa hundert — Vorwürfe 
en. den, daß ſie bei einer jüdiſchen Firma ar⸗ 
„Ob die jungen Herren wohl in der Lage 
„men andeve Arbeit zu verſchaffen? Wir 
dunn das ftar? bezweifeln. 
de t die Studenten dann noch verſchiedenen 
leren jüdiſchen Geſchäften Beſuche abgeſtattet 


Doi 


den 


k 


hatten, zerſtreuten fie ſich im ſtolzen Be⸗ 
ein bollbrachten Heldentums. 

tr lizei war leider während der Ausſchrei⸗ 
Beh; nicht zur Stelle; zwei Schutzmänner, die 
a erſchienen, waren gegenüber der Menge 
uch 200 Perſonen machtlos. Da die heim⸗ 
N Geſchäftsinhaber Anzeige erſtattet haben, 
ſich der Strafrichter noch mit den Ausſchrei⸗ 
den du befaſſen haben, und es dürfte den jungen 
m z argemacht werden, daß fie nicht das Recht 
N feiedtiche ſteuerzahlende Bürger in jo uner- 
lich eiſe zu beläſtigen und zu ſchädigen. Hof- 
m Lelingt es aber auch, die Rädelsführer zu 
dei damit fie für ihre rührige Tätigkeit auch 
Wbüßhrende Quittung erhalten. hb. 


s Stadt und Land. 


Soıen, den 10. November. 

i A zu reden iſt oft ſchwer, 

Klug zu ſchweigen noch viel mehr. 

# Wartburg-Sprud. 


N 


y 
i 


E, — a 
Die Steuern im November. 
0 am enuniſterium erinnert die Steuer- 
der wan, daß im Monat November folgende 
8; zu entrichten find: 3 
od zum 15. November: Zweite Nate 
1 b enſteuer für das laufende Jahr; 
Eu, dum 15. November: ſtaatliche Gewerbe⸗ 
icht um Umſatz, der im vergangenen Monat 
lego je urde, in Handelsunternehmen 1. und 2. 
die und Induſtrie unternehmen 1.—5. Kate⸗ 
in udorſchriftsmäßige Handels bücher führen, 
Men ternehmen, die zur öffentlichen Red- 
ng verpflichtet find; 
n Laufe des Monats: Staatsſteuer 
nd kalen, ſtädtiſchen und einigen 
unberdtſchaftlichen Immobilien, jo 
A bauten Plätzen für das 3. Quartal d. Js.; 
de; fe des Monats: Löſung der Ge- 
5 Geine und Regiſtrierungs⸗ 
für das Jahr 1929; 
gatliche Einkommenſteuer von 
n den und Ruhegehältern im Laufe von 
erden ch vollzogenem Abzug. 
Y Werp die Steuern zu entrichten, deren 
aan bis zum November d. YS. vers 


` 


tg; 
— polniſche Preſſe meldet, ſollen aus An⸗ 
0 abhz zehnjährigen Jubiläums der 
ensiste it Polens die jvgialen 
Kiffen ng sanſtalte n, die der Aufſicht 
Une, mg für Arbeit und öffentliche Für⸗ 
h liegen, Perſonen, die Renten beziehen, 
f obnalige Unterſtützung zahlen, die 
Sg. dm ber oder Dezember fällig iſt. 
der ler Beihilfe wird von dem finanziellen 
0 l rebetreffenden Anſtalt abhängen und ſich 
Atti nzen einer Monatsrente bewegen. 
en, deren Initiative vom Miniſter für 
öffentliche Fürſorge ausgegangen iſt, 
À 7 tenempfänger ſowie Witwen 
j en aus allen Verſicherungs⸗ 
g, P aus der Unfall- oder Invalidenver⸗ 
die us der Verſicherung für geiſtige Arbei— 
aus der beſonderen Bergwerksverſiche⸗ 


Antag. 11. Nopember 1928 


det dne daß ſie ſich größere Ausſchreitungen 


Poſener Tageblatt 


Sweite Beilage ʒu Nr. 260 


RADION Ratschlag l. 


Die richtige 


Wenn Sie 


wirklich den 


Anwendung. 


vollen 


Nutzen von RADION haben wollen, 


so ist bei allem, was Sie auch 
waschen wollen, die Beachtung 
der _ Gebrauchsanleitung wichtig. 


Vergessen Sie 


nie die Vorbedin- 


gung: RADION muss immer kalt 


aufgelöst werden. 


Nur dann kann 


es seine Waschkraft entfalten und 


tatsächlich „allein waschen‘. 


Das ist doch gewiss denkbar einfach; also vergessen Sie nie: 


Radion kalt auflösen. 


Beränderungen in der Stadt Poſen. 
Man klagt allgemein über den ſchlechten Be⸗ 
leuchtungszuſtand der Poſener Straßen. Tatſäch⸗ 
lich läßt die Straßenbeleuchtung, beſonders in den 
entfernteren Stadtteilen manches zu wünſchen 
übrig. Die Gaslaternen geben ein nicht aus⸗ 
reichendes Licht und find zudem ſehr niedrig, ſo 
daß für gewöhnlich die Mitte der Straße in Dunkel 
getaucht iſt. Da ein ſolcher Zuſtand für das kom⸗ 
mende Ausſtellungsjahr nicht haltbar iſt, hat ſich 
der Magiſtrat entſchließen müſſen, an den belebie⸗ 
ſten Straßenpunkten 
elektriſche Kandelaber l 
aufzurichten. Es find dies hohe Maſten aus ſoge⸗ 
nanntem Schleuderbeton gefertigt, auf die eine 
reichsdeutſche Firma das Patent beſitzt. Dieſe 
Betonkandelaber ſind etwa zwanzig Meter hoch 
und am oberen Ende mit je 4 Armen verſehen, an 
denen die Lichtkörper, ſtarke elektriſche Lampen, 
angebracht werd In dem Tempo, wie die Liefe⸗ 
aus Deutſchland vor ſich geht, werden die 
delaber in den Straßen und auf den Plätzen 
montiert. Vorläufig iſt die Gegend am Haupt⸗ 
eingang zur Landesausſtellung in der Buker⸗ 
ſtraße und in der Hardenbergſtraße mit ſolchen 
Säulen verſehen. 
Manche bauliche Veränderungen können auch in 
unſerem N 
Zoologiſchen Garten 
feſtgeſtellt werden. So iſt ein neuer Eingang und 
ein Kaſſenhäuschen gebaut worden. Der ganze 
Garten wird von dem unangenehm wirkenden 
Bretterzaun befreit und mit einer ſchönen Mauer 
umzäunt. Demnächſt weredn im Inneren des 
Tiergartens unterirdiſche Bedürfnisanſtalten er⸗ 
richtet. Die Raubtiere erhalten einen neuen 
Käfig, und auch die übrigen Wohnungen der Tiere 
werden gründlich renoviert. Im Vorgarten wird 
die Orcheſter⸗Muſchel abgebrochen, und an deren 
Stelle kommt ein moderner Fächer für Sänger 
und Muſiker. Links vom Reſtaurant bis zum Ein⸗ 
gang in den Tiergarten wird eine gedeckte Kolon⸗ 
nade gebaut, die im Falle eines plötzlichen Wetter— 
umſchwungs den Beſuchern Schutz bieten ſoll. 
Nunmehr wollen wir auch die 
Arbeiten auf dem Ausſtellungsgelünde 
itreifen. Ueber die ſogenannten Oſtgelände an der 
Glogauerſtraße näheres zu jagen, erübrigt fih. da 
ſie uns von den Meſſen her bekannt ſind. Zu 
Zwecken der Landesausſtellung wurde hier nur die 
Halle der Schwerinduſtrie, gegenüber dem Lazarus— 
4 bahnhof und die Halle der Textilinduſtrie an der 


Bukerſtraße erbaut. Anders liegen die Dinge auf 
dem Weſtgelände vor dem St. Pauli⸗Friedhof. Dort 
wurden auf einem kahlen Felde ſämtliche Pa⸗ 
villons und Hallen aus dem Boden geſtampft. Auf 
dieſem Gelände wird ſich wahrſcheinlich auch der 
Hauptverkehr konzentrieren. Auf die Ausſtellungs⸗ 
bauten näher einzugehen, wird ſich ein ander mal 
Gelegenheit bieten. Gegenwärtig ſei nur der Plan 
unſerer Straßenbahndirektion erwähnt, die eine 
Straßenbahn in Miniaturausgabe auf den Aus⸗ 
ſtellungsgeländen in Betrieb ſetzen will. Zu dieſem 
Zwecke wurden 20 kleine Straßenbahnwagen. die zehn 
Perſonen faſſen können, angekauft und werden auf 
den Geländen verkehren. Daß der ſtärkſte Verkehr 
auf den weſtlichen Geländen erwartet wird, be⸗ 
weiſt auch die Zahl der mit Kaſſen verſehenen Ein⸗ 
gänge, von denen es 18 geben wird. 

Zum Schluß der heutigen Beſprechung wollen 
wir noch erwähnen, daß in der uk Koſzarowa (fr. 
Kleiſtſtr.) gegenüber der Kaſerne des 57. Infau⸗ 
terie-Regiments 

ein Offizierkaſine 
für die Offiziere der Poſener Garniſon gebaut 
wird. Das Gebäude iſt heute bereits bis zum 
erſten Stockwerk gebracht, hat eine Nu! iche von 
über 5000 Quadratmetern, einen großen Saal für 
Ball⸗ und Empfangszwecke und ſoll von einem 
Ziergarten umgeben fein, der auf dem jvgien Ges 
lände um das Haus angelegt wird.” eb. 
—— 

* Die außerordentliche Synode der unierten 
evangeliſchen Kirche iſt vom Evangeliſchen Konſi⸗ 
ſtorium in Poſen auf Dienstag, 27. November, 
einberufen worden. i S 

X In den morgigen evangeliſchen Gottes- 
dienſten wird auf Anordnung des evangelischen 
Konſiſtoriums des 10 jährigen Beſtehens 
des polniſchen Staates gedacht werden. 
Nach den Gottesdienſten findet eine Kollekte für die 
Lutherſtiftung (Fürſorge für die Hinter⸗ 
bliebenen von Paſtoren und Lehrern) ſtatt. 

X Eine Sonnenfinſternis wird am Montag, vor- 
ausgeſetzt, daß keine Bewölkung den Himmel be⸗ 
deckt, in unſeren Breiten zu beobachten ſein. Etwa 
um 349 Uhr vormittags wird eine Teilbe⸗ 
deckung der Sonne beginnen. Etwa 10 
Minuten vor 10 Uhr dürfte die größte Phaſe der 
Sonnenfinſternis mit 44 Prozent des Sonnen⸗ 
durchmeſſers erreicht ſein. 10.05 Uhr hat die 
Finſtern's ihr Ende erreicht. \ 

Rauchverbot. Aus Warſchau wird ge- 
meldet: Das Verkehrsminiſterium hat in der 
letzten Zeit eine dritte Anordnung erlaſſen, nach 


ul, 
dienſt in der Berka 


der Freundinnen junger 


der vom 1. November ab ein neues Reglement auf 
den Eiſenbahnen eingeführt wird. Auf Grund 
dieſes Reglements iſt in den Fernzügen die Hälfte 
eines jeden Waggons für Nichtraucher beſtimmt, 
wobei in ſämtlichen Wagen auf den Gängen 
überhaupt nicht geraucht werden darf. Es 
ift ferner ſtreng verboten, ein Nichtraucher⸗Abteil 
mit einer brennenden Zigarette, Zigarre oder 
Pfeife zu betreten. Im Nichtraucher⸗Abteil darf 
nicht einmal unter Zuſtimmung aller Mitreiſenden 

raucht werden; eine Uebertretung der obigen 

nordnung koſtet eine Geldſtrafe in Höhe von 
5 Zloty. Auperbem hat das Verkehrsminiſterium 
ſich entſchloſſen, in den Fernzügen beſondere 
Frauen⸗Abteile zweiter und dritter Klaſſe 
einzuführen und die betr. Bestimmungen zu vers 
ſchärfen. Danach iſt es (wie ja in deutſchen Zeiten 
auch) männlichen Reiſenden nicht geſtattet, dieſe 
Frauen⸗Abteile zu betreten, nicht einmal unter 
Zuſtimmung ſämtlicher im Abteil anweſender 
Frauen. Auch für den Verſtoß gegen dieje Anord- 
nung droht eine Strafe von 5 Zloty. 


X Die Bierbrauer, die eine Zuſammenkunft 
an Krakau hatten, haben beſchloſſen, ihre nidji- 
jährige Zuſammenkunft im Juni 1929 in Poſen 
abzuhalten. 

X Preisregelung der Molkereiprodukte in Polen. 
In der Approviſationsabteilung des polniſchen 
Innenminiſteriums wurde die Schaffung einer 
Kommiſſion beſprochen, die ſich aus Vertretern 
der Produzenten und Verbraucher von Molkerei⸗ 
produkten zuſammenſetzen ſoll. Aufgabe dieſer 
Kommiſſion würde es ſein, die Produktion und den 
Verkauf von Milch zu regeln, ſowie für die Güte 
der Molkereiprodukte zu ſorgen. 

x Vor der Aufhebung der Abgabe für einge⸗ 
führtes Radiogerät. Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſterium bereitet gegenwärtig eine Verordnung 
über die Aufhebung der bisher erhobenen ſtaat⸗ 
lichen Sonderabgaben von 20 v. H. für eingeführtes 
Rundfunkgerät vor, die den Abſatz ausländiſcher 
Radioerzeugniſſe auf dem polniſchen Markt weient, 
lich erleichtern dürfte. 

X 75jährige Jubelfeier der Poſener Berger: 
Oberrealſchule. Das Jubiläumskomitee der Fejt 
lichkeiten aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens der 
Berger⸗Oberrealſchule in Poſen bittet uns, darauf 
hinzuweiſen, daß die Feierlichkeiten am Sonn⸗ 
abend, 17. November, ſtattfinden. Wegen perſön⸗ 
licher Einladung wird gebeten, de an die Direktion 
der Lehranſtalt zu wenden. as Programm der 
Feier iſt folgendes: Verſammlung der Teilnehmer 
um 9½ Uhr im ebäude, um 10 Uhr Gottes- 

. um 12 Uhr mit⸗ 
tags Feier in der Aula des Gymnaſiums. Nach⸗ 


mittags 8½ Uhr Vorſtellung im Neuen Theater 
(ul. Dabrowſktiego, Grube ryby — Baluckiego), 


Abends 8 Uhr gemeinſames Abendeſſen im Bazar 

X Die Beerdigung des Vorſitzenden der Hand- 
werkskammer, Baumeiſters Jewaſinſki, i 
Donnerstag nachmittag ſtattgefunden. Das letzte 
Geleit gab ihm eine große Zahl Pojener Bürger. 
Unter ihnen befand ſich auch der Poſener Handwer⸗ 
kerverein, und der Verband für Handel und Ge- 
werbe, der durch ſeinen Vorſtand vertreten war, 
legte einen Kranz an ſeinem Grabe nieder. 

X Vortrag über die „Bekämpfung des Mädchen⸗ 
* Am 3 N e 
im großen Saale des ngelifchen Vereinshauſes 
die ER Vorſitzende des Internationalen ro S 
Mädchen, Fräulein Andrée 
Kurz’ aus Neu⸗Chatel in der Schweiz, einen 
Vortrag über die Bekämpfung des Mäd⸗ 
chenhandels durch den Verein der Freundinnen 
junger D n halten. Alle diejenigen, die der 
Arbeit dieſes Vereins naheſtehen oder ja fördern 
mollen, find herzlich eingeladen. Der Eintritt ift 
frei. — Wir haben vor kurzem ſchon darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Fräulein Kurz auf einer Reiſe nach 
dem riffen ift, um die beſonderen öſtlichen 
Verhältniſſe, in denen den jungen Mädchen große 
Gefahren erwachſen, kennen zu lernen. Auf dieſer 
Reiſe beſucht jie auch unjere Stadt, in der ſchon 
ſeit langem ebenfalls ein Freundinnenverein 
arbeitet. 0 

X Verein Deutſcher Sänger. Wir weiſen auf 
die heutige Voranzeige für das 30. Stiftungs⸗ 
feſt des Vereins Deutſcher Sänger 
am 17. 18. d. Mts. beſonders hin. Nach Mit- 
teilungen des Vereins haben bereits weit über 
100 auswärtige Sänger ihr Erſcheinen in Ausſicht 
geſtellt. Wir wünſchen dieſer großzügigen Ver⸗ 
anſtaltung ein volles Gelingen. 

X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 


2 wie immer, willkommen 


X Unglücksfälle durch neberfahren. Geſtern ger 
riet am Sapiehaplatz eine alte Frau, die die Straße 
überquerte und offenbar wegen Schwerhörigkeꝛt das 
Warnungsſignal nicht gehört hatte, unter einen 
Straßenbahnwagen der Linie 7, von dem ſie etwa 
70 Meter mitgeſchleift wurde. Sie erlitt ernſte Ver⸗ 
letzungen. Ihre Perſonalien haben noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden können. — Ueberfahren wurde in 
der Halbdorfſtraße von einem Kraftwagen eine 
Anna Filipowſka, die in beſinnungsloſem Zur 
ſtande ins Stadtkrankenhaus gebracht wurde. 

x Einer Schwindlerin zum Opfer gefallen. In 
der Wohnung des Rechtsanwalts Konwerſki, 
ul, Grunwaldzta 15 (fr. Auguſte Viktorfaſtraße), 
erſchien eine junge „Dame“ im Alter von etwa 
17 Jahren. Das Die ſtmädchen ließ die Dame, die 
vorſchwindelte, eine Verwandte des Rechtsanwalts 
zu ſein, in die Wohnung ein, wo ſie nun etwa eine 
Stunde blieb. Als ſie wieder gegangen war, fehlte 
ein Brillantring und ein goldenes Armband im 
Werte von 1000 Zloty. 

X Verhaftung von Brandſtiftern. Verhaftet 
wurde hier am Donnerstag der 36 Jahre alte 
Jakob Nowak, der geſtand, vier Brandſtiftungen 
im Kreiſe Obornik verurſacht zu haben. Ferner 
wurde verhaftet der 16jährige Wawrzyn Szym⸗ 
kowiak aus Tworzykowo, Kreis Schrimm, eines 


Dominialarbeiters, der verdächtig iſt, die beiden 
Brände in Krajkowo bei den Wirten Wi. Polch. 
und WI. Litmanowſki verurſacht zu haben. Trotz 
ſeiner 16 Jahre hat er ſchon ein großes Sünden- 
regiſter. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Rauf- 
mann Alter, Waſſerſtraße 3, aus dem Geſchäft em 
halbes Dutzend ſeidene Socken, zwe: Kleider, elf 
Baar Damenhandſchuhe. 6 Paar Tritorbeintie:der, 
5 Paar Seidenſtrümpfe und andere Gegenſtände 
im Werte von 200 zl; einem Teodor Sobarſki 
aus der Wohnung ul, Dabrowſkiego 34 (fr. Große 
Berliner Str.) verſchiedene Kleidung, Wäſche und 
Schuhe im Geſamtwerte von 990 zb; aus dem 
Geſchäft einer Maria Rubik, wohnhaft ul. Da⸗ 
browſkiego 4 (fr. Große Berliner Straße) 50 Hüte 
und Putzmacherwerkzeug im Werte von 1200 zl; 
aus dem Blumengeſchäft St. Martinit..39 
Seidenbänder für Kränze, Hochzeitsſtraußvelours, 
Stempel⸗, Invaliden⸗ und Briefmarken ſowie 70 
Zloty aus der Kaſſe, die aufgebrochen wurde, im 
Geſamtwerte von 8000 Zloty. 


x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei klarem Himmel fünf Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 11. November, 7,16 Uhr und 16,12 

Uhr und am Montag, 12. November, 7,18 Uhr 
und 16,10 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh + 0,08 Meter, gegen 
+ 0,07 Meter geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

NNachtdienſt der Apotheken vom 10. bis 17. No⸗ 
vember. Altſtadt: St. Martin⸗Apotheke, Rataj⸗ 
czaka 12, Grüne Apotheke, Wroclawfka 31, Rote 
Apotheke, Stary Rynek 37. Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 
theke, Kraſzewſkiego 12. Lazarus: Plucinſti⸗ 
Apotheke, Glogowſka 74/75. Wilda: Fortuna⸗ 
Apotheke, Górna. Wilda 96. 

x Rundfunkprogramm für Sonntag, 11. Novem⸗ 
ber. 10.15—11.45: Gottesdienſt aus dem Dom. 
12.15—14: Feierlichkeit in der Univerſitätsaula zur 
10jährigen Unabhängigkeit. 14.30—17: Uebertra⸗ 
gung der Feierlichkeiten aus Krakau, Wilna, Katto⸗ 
witz und Poſen. 17—18.15: Uebertragung der Feſt⸗ 
lichkeit aus der Warſchauer Philharmonie mit 
Reden des Generals Rydz⸗Smigiy und Direktor 
Artur sliwinſki. 18.15—19: Darbietungen für die 
Jugend. 19—20: Eigenes Konzert. 20—22: Weber- 
tragung des Hiſtoriſchen Umzuges aus Warſchau. 
22— 22.20: Zeitzeichen, Beiprogramm. 22.20 —22.40: 
Kommunikate. 22.40—24: Leichte Muſik aus dem 
„Eſplanade“. 

* Rundfunkprogramm für Montag, 12. Nobbr. 
13—14: Zeitzeichen, Schallplattenkonzert. 14— 14.15. 
Börſen. 14.15 14.30: Kommunikate. 17.10—17.35: 
Dr. Klinger: „Sw. Marcin“. 17.35—18: Red. Mar- 
kowſki: Die erzieheriſche Bedeutung der Zeitſchrif⸗ 
ten. 18—19: Leichte Muſik. 19—19.25: Franzöſ. 
für Anfänger. 19.25—19.50: Silva rerum. 19.50— 
20: Wirtſchaftsnachrichten. 20—22: Wiener Abend 
zu Ehren des öſterreichiſchen Nationaltages. 22 
22.20: Zeitzeichen, Beiprogramm. 22.20 — 22.40: 
Kommunikate. 


— — — — ee — 


Selbst die dunkelsten Sachen 
Lampen mit „BATRA“ unmöglich machen. 


ee BATRA“ Poznan 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen- 


Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
DS — 


Zucker. 


1927: 19 300 Besucher. 
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SIND NAHRHAFT UND 
SCHMACKHAFT à 


schneeweil‘ 
Zähne. | 


* Schneidemühl, 9. November. el. 
zum Dienstag wurden zwei Schutzpolihn 
beamte von einem auswärtigen Perſoneſie, 
überfahren und ſchwer verletzt 
beiden Beamten, von denen der eine erben 
Kopfwunden erlitt und beſinnungslos liegen 9 
wurden ins Krankenhaus übergeführt. 


In der 


22 


F KASZUBO W mittelungen über die Schuldfrage ſind nod - 
abgeſchloſſen. Es wurde jedoch feſtgeſtellt . ntt 
* Pudewitz, 9. November. Wegen Unfriedens in Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. Inſaſſen des Autos angetri u 


waren und vorher bereits gegen eine 


der Familie erhängte ſich am Montag der 5 
Ö BESTES f laterne gefahren waren. 


79jährige Edward Garmel 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Vojen, 

* Bartſchin 9. November. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich am Montag rad- 
mittag im benachbarten Wapienno, und zwar 
geriet der beim Rangieren der Wagen beſchäftigte 
Arbeiter Mani zwiſchen zwei Wagen, deren 
Puffer ihm das Schulterblatt zerque ſch⸗ 
ten. Er wurde ſofort in ſeine Wohnung in Bar⸗ 
tſchin gebracht, wo ihm vom örtlichen Arzte die 
erſte Hilfe erteilt wurde, worauf ſeine Ueberfüh⸗ 
rung ins Kreiskrankenhaus erfolgte. 

* Bromberg, 8. November. Einbrecher dran⸗ 
gen geſtern nacht in die Büroräume des polniſchen 
Muſikkonſervatoriums mit Hilfe von Dietrichen ein 
und durchwühlten die Schreibtiſche. Es fielen ihnen 
etwa 50 Zloty in die Hände. In der gleichen 
Nacht drangen wahrſcheinlich dieſelben Einbrecher 
in die Kanzlei der Städtiſchen Handelsſchule in 
der Wilhelmſtraße ein und ſtahlen 200 Zloty in 
bar. — Heute nacht beobachtete ein Poliziſt in dem 
Papiergeſchäft von Holtzendorf in der Rinkauer⸗ 
ſtraße zwei Männer hinter dem Ladentiſch. Er 
zog den Revolver und trat kurzerhand in den 
Laden, forderte die beiden auf, die Hände zu er⸗ 
heben und ſchaffte ſie auf die Polizeiwache. Bei 


Berent, 9. November. Ein ſchwerer Ein 
bruchsdiebſtahl wurde hier nachts 2 Uhr ser- 
übt, wobei den Dieben 2800 Zloty in die Hande 
fielen. An der Chauſſee Berent—Bütow, außerhalb 
der Stadt, wohnt der Beamte Zwara, der beim 
hieſigen Bezirkskommando beſchäftigt iſt. Das 
Wobnhaus liegt etwa 20 Schritte von der Chauſſee 
entfernt in einem Garten. Zwara hatte ſein Ge⸗ 
halt und das Geld ſeiner Frau in der oberen 
Schublade eines Spindes in ſeiner Wohnung auf⸗ 
bewahrt. Das Spind ſtand in einem Zimmer, 
das an die Schlafſtube grenzte, es befand ſich alſo 
in der Nacht niemand darin. Bis jetzt wurden die 
Diebe nicht ermittelt. 

* Stargard, 7. November. In der Ferſe er⸗ 
trunken iſt geſtern der vierjährige Sohn 
des Oberſekretärs Dembſki. Mit einem gleich⸗ 
altrigen Aren ſpielte er nach Schluß der Spiel⸗ 
ſchule an dem Fluſſe, wobei er plötzlich das Gleich⸗ 
gewicht verlor und ins Waſſer fiel. Seine Leiche 
wurde erſt am Abend bei der Mühle Wichert ge⸗ 
funden. 


 Briefhaiten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegen eiten 


nur werktäglich von 12 bis 13½¼ Uhr. ag 
Falls es fid, wie wir annehmen 


* 


H. L. 
eine eingetragene Hypothek handelt, ſo wird 
mit 15 robe aufgewertet. Die 6200 Mk. My 
einen Wert von 7626 Zloty, die Aufwertung 
trägt 1243,90 Zloty. An Zinſen ſind die in 
Anfrage nicht angegebenen der letzten vier = N 
zu zahlen, d 


un, 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 10. November. Der wiederhol i 
ſtrafte Händler Roman Schneider h y 
Eiſenbahnzuge als blinder Paſſagier. den 
Reviſion wurde er ermittelt. In Antonin 125 
er ausſteigen; er weigerte ſich aber, eine Uig 
karte zu außen und die Strafe zu za enge 
ſchimpfte dafür den Beamten in gröblicher int 
Das Schöffengericht verurteilte ihn zu ein 
Monat Gefängnis. u 
* Poſen, 9. November. 
Stypniak aus Rojewo, Kreis Samter, 
50 jährigen Franciſzek Flak verurteilte 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Dombrowa, 9. November. Ein furcht bares 
Unglück ereignete ſich am Sonntag auf der 
Grube „Paris“ im Dombrowaer Revier. Als der 


Den Lo iahrigen | 
t $ 1 1 


den beiden Männern fand man zahlreiche jugendliche Maſchiniſt Iſidor Lech eine Sortier⸗ richt zu je 18 Monaten Gefängnis 
Dietriche und anderes Einbrecherwerk⸗ſmaſchine ölte, wurde fein Rock vom Treibriemen unſittlicher Handlungen an einem 15 jäh 
zeug, darunter einen Apparat zum Oeffnen von erfaßt und der Bedauernswerte durch die Rä⸗ Mädchen. 8 ) 
Sicherheitzihlöfiern mit flüffigem Blei vor. Wie der gezogen. Die Maidine wurde ſofort an-| „ Gneſen, 9. November. Der 19ährige a 
feſtgeſtellt wurde, handelt es fidh bei den beiden um | gehalten, der Unglückliche konnte jedoch nur noch Malinowſki, der 21jähri 6 14 b 
zwei aus Poſen zugereiſte Einbrecher, als geſtaltloſe Maffe aus den Rädern nowſki und der 27jährige Denic, 


und zwar den 22jährigen Jan Andrzejewſki 
und den 30 jährigen Joſef Stawſki. Wahrſchein⸗ 
lich haben die Verhafteten auch die oben genannten 
Einbrüche verübt. 

* Jarotſchin, 9. November. Beim Dreſchen 
entſtand durch Funkenauswurf beim Wirt Jozef 
Pomernacki in Skotarzyce Feuer, das zwei 
Weizenſchober, die Dreſchmaſchine uſw. im 
Werte von 80 000 Zloty einäſcherte. Pomernaczyk 
war nicht verſichert. 

* Mogilno, 9. November. Am Sonnabend er- 
eignete ſich auf dem Gute Oſowiec hieſigen 
Kreiſes ein Unfall, bei dem beinahe ein Ar⸗ 
beiter ſein Leben eingebüßt hätte. Der Arbeiter 
war nämlich mit Heilanwendungen an einem ‘rans 
ken Pferde beſchäftigt, als dieſes ihm plötzlich einen 
Hufſchlag an den Kopf verſetzte. Der ſo⸗ 
fort herbeigerufene Arzt ſtellte bei dem Arbeiter 
eine ſchwere Verwundung des Geſichts feſt die 
glücklicherweiſe noch zu heilen geht. 

O Neutomiſchel, 9. November. Die Mitt wo ch⸗ 
ausgabe (Nr. 130) der hieſigen „Kreus⸗Zei⸗ 
tung“ iſt wegen eines Artikels „Die Feier des 
11. November und die deutſchen Schulen“ der von 
anderen Zeitungen unbehindert veröffentlicht wor⸗ 
den war, beſchlagnahmt worden. 

* Rakwitz, 9. November. Die Brillanthoch⸗ 
zeit feiert am 11. d. Mis. das Walenty Ho⸗ 
rowſkiſche Ehepaar. 

* Rawitſch, 8. November. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde der Wachtpoſten am Gar⸗ 
niſon⸗Pulver magazin in den Militar⸗ 
Schießſtänden durch einen Bauchſchuß ſchwer 
verletzt. Ob es ſich um ein unglückliches Ver⸗ 
ſehen oder um ein Verbrechen handelt, dürfte die 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. Das unglück⸗ 
liche Opfer wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt, wo es ſchwerverwundet darniederliegt. 

* Wreſchen, 9. November. Dienstag brannte 
der Viehſtall des Wirts Antoni Niemcy? 
nieder, den dieſer erſt am Freitag mit 2000 Zloty 
verſichert hatte. Auch andere Baulichkeiten brann⸗ 
ten nieder. 


herausgezogen werden. 

* Radomſko, 9. November. Vorgeſtern brach in 
der Anſiedlung Pajenczno in der Nähe von 
Radomſko in der Steune eines Landwirtes Feuer 
aus. Durch den ſtarken Wind begünſtigt, breitete 
ſich das Feuer raſch aus. Zwei benachbarte Wohn⸗ 
häuſer wurden zuerſt ergriffen. Abends ſtand der 
ganze Ort in einem Feuermeer. 55 Scheunen, 
mit Getreide gefüllt, brannten nie⸗ 
der. An dem Brandort erſchien die Feuerwehr 
aus Radomſko, die mit Hilfe der örtlichen Feuer⸗ 
wehr den Brand zu löſchen verſuchte. Der Brand 
dauerte die ganze Nacht. Erſt gegen Morgen konnte 
er gelöſcht werden. Während der Löſcharbeit er⸗ 
litten mehrere Feuerwehrmänner Brandwunden. 
Der Schaden wurde noch nicht feſtgeſtellt, iſt jedoch 
bedeutend. 

* Warſchau, 9. November. Ein entſetzlicher 
Unfall ereignete ſich in der Nacht zum Mittwoch 
unweit der Bahnſtation Koluſzki. Der Einwohner 
des Städtchens Alexandrowo, Johann Wytoja, 
hatte unweit von Koluſzki Arbeit gefunden und 
ſiedelte nun mit ſeiner aus ſechs Köpfen beſtehen⸗ 
den Familie mit Hab und Gut in einem Ein⸗ 
ſpänner nach Koluſzki über. Unterwegs ſchlief die 
Familie infolge Uebermüdung ein. Das Pferd 
blieb plötzlich ſtehen, und zwar unglücklicherweiſe 
auf dem Bahnübergang. In dieſem Augenblick 
kam ein Eiſenbahnzug heran, der den Wa- 
gen mit den Inſaſſen zermalmte. Der 
herbeigerufene Arzt konnte lediglich den Tod der 
ſechs Perſonen feſtſtellen. 

— — 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Gollnow, 9. November. Am Monte 
ſind zwei Häftlinge aus dem Zucht⸗ 
haus entflohen. Sie waren über die Mauer 
geklettert und in der Dunkelheit entkommen. Die 
Flüchtigen ſind die Strafgefangenen Karl Bernutat 
und Otto Knaack. 


aus Skarbe, Kreis Wongrowitz, hatten 
2. Juli d. Is. früh den auf einem Rade In 
den Briefträger Waclav Baſzkiewic z dach 
Wongrowitz und Bobrowniki überfallen, Das 5 
geſchlagen und ihm 1700 Zloty geraubt. rj 
richt verurteilte die gejtändigen Brüder 
zu je 5 Jahren Gefängnis; 
wurde freigeſprochen. 10 
* Mogilno, 9. November. Eine empiry 
liche Strafe erhielt dieſer Tage der Sch 
der hieſigen Fortbildungsſchule 
Fleiſcherlehrling Sylweſter Siutak. Er 
wegen Ungehorſams in der Schule und 
fed gegenüber dem Lehrer vom hieſigen 
gericht zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt 


Weftervoransinge für Sonntag, 11. Ronembtl 


= Berlin, 10. November. Für das $ 
Norddeutſchland: Uebergang zu weſtlichen 
mit Trübung, aber nur geringe Milderung.“ 
das übrige Deutſchland: Im Norden wieder tell, 
verſchlechterung, im Süden heiter mit Nach 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Nervenleidenden und Gemütskranken cha 
überaus milde, natürliche „Franz ⸗Joſef "HM 
waſſer gute Verdauung, freien Kopf und ric 
Schlaf. Nach Erfahrungen berühmter Nerven 
ijt der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers Be 
ſchweren Erkrankungen des i „pi 
Rückenmarks aufs angelegentlichſte zu eme 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

— Die gute Laune des Gatten ift für die * 
frau ein Zeichen dafür, daß ihm das ar 
36, 


abend 


ſchmeckt hat. Es war ihr aber auch alles 
Die wenigen Tropfen Maggis Würzen! 
denen ſie die Suppe und Soße kurz vor tE 4 
richten verfeinerte, hatten Wunder gewir f 


ren! 
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Gelbſterns Sreud und Leid. 


dae Maris. Hollywood ift die Metropole der Pilm- 
Gel und der Komparſen, Paris die Hochburg der 
55 bſterne, der Mannequins, wie ſie die Welt 
der ze der „Probiermamſells“, wie fie reſpektlos 
Vene Wiener Volksmund betitelt. Beneidet von 
8 lebt dangsheuren Zahl von Geſchlechtsgenoſſinnen 
Fei er Gelbſtern ſein Daſein, und iſt doch mit 
em Los nicht zufrieden. 

An zue „Autorität“ auf dem Gebiete der Kunſt des 
es ſehens Fräulein Monika ⸗Paris hat 
$ lebt für nötig befunden, die Preſſe davon zu 
ber achten, daß ihr, Monikas, Schickſal und das 
der Wer ufstolleginnen das bedauernswerteſte von 
begi elt iſt. Um acht Uhr morgens Geſchäfts⸗ 
an,; um 147 Uhr Tagwache mit anſchließenden 
z ünaſtiſchen Uebungen, und dann wähvend des 
dend 0 des „Kleid an, Kleid aus“. Wäh⸗ 
Berii le Dame oft eine Stunde zum Anziehen zur 
5 Win ung hat, muß der Gelbſtern dies in zwei 
d er — jage und ſchreibe zwo Minuten — 
Mn, und obendrein ausgezeichnet erledigen. 
des ita berichtete auch bom „Lampenfieber“ 
berg annequins beim Anprobieren eines beſon⸗ 
daß tbaven Kleidungsſtücks, dem Fieber, das fie 
Aodenf a 8 Beh bei einer 
| au n genötigt iſt, ein Fieber 
ber Perner dem, das die Bühnenfünftlerin bei 
eine nere eines Senſationsſtückes, in dem fie 
ma Hauptroſe fpielt, erfaßt“. Die Gewährs⸗ 
dert un, die in dieſer Weiſe ihr Leid den Preſſe⸗ 
e klagte, hat nach deren Anſicht nicht über⸗ 
Nat gewirkt, im Gegenteil, führende Pariſer 
Face nd der Meinung, daß nunmehr ein noch 
letzen end auf die Poften der Mannequins ein⸗ 


die er im Maul hält, den Uebergang für den 
Straßenverkehr ab. Der vierbeinige Bahnwärter 
ſoll ſeinen Dienſt mit größter Zuverläſſigkeit ver⸗ 
richten, und trotz der ſehr ſtarken Benutzung der 
Straße und des ziemlich häufigen Bahnverkehrs 
ſoll bisher noch kein Unglück an dieſer Stelle 


Frau Bru empfängt die trauernde 
verwandtſchaft. 


— Paris. Auf eine recht eigenartige Weiſe 
ate neulich eine alte Dame in Bordeaux die Ge⸗ 
ühle ihrer Verwandten auf die Probe geſtellt. All 
die Leute erhielten eines Tages die gedruckte Mit⸗ 
teilung vom Ableben der Frau Eugenie Bru. Da 
die meiſten Verwandten der Meinung waren, die 
Erbſchaft ſei minimal, erſchienen zur Beerdigung 
insceſamt drei Mann. Dieſe kamen aus ent- 
fernten Provinzen und erbrachten ſo den Beweis, 
daß fie die Verſtorbene in der Tat ſelbſtlos ges 
liebt hatten. Dieſe drei waren maßlos verwun⸗ 
dert, eine gänzlich verſtümmelte Leiche vorzufinden, 
und konnten ſich nicht erklären, was der Verſchie⸗ 
denen zugeſtoßen ſei. Ihre Hilfloſigkeit wich gar 
bald einem heilloſen Schreck, als plötzlich die Tot⸗ 
glaubte hevantrat, und fie vergnügt begrüßte. 
rau Bru erzählte ſodann den drei Getreuen, daß 
in der Nähe ihrer Villa eine Frauenleiche aufge⸗ 
funden wurde, und daß ſie dieſe als ihre eigene 
nach Hauſe ſchicken ließ, um ihren Verwandten 
einen kleinen Streich zu ſpielen. Nun habe ſie 
ihren Zweck erreicht und werde ihr Teſtament ent⸗ 
p abändern, d. h. alle nicht Erſchienenen 
bon der Erbſchaft ausſchließen. Die drei 
Ber An feierten ge ur 2 ma er 
í . [Bru Auferſtehung, und haben allen Grund gehabt, 
E agelied berhallte aljo nutzlos, verpuffte in ihr Kommen nicht zu bereuen. Die erfinderiſche 
Anden ie . vag ir ar 88 alte Dame jedoch wurde oôn der 9 
berbrez 4 w ärker Irreführung zu eine tlichen Geldſtrafe ver⸗ 
T teite: fein ſoll als anderswo. — Arme Monika! 8 A t panan 
Lindberghs Ebenbild 


Der Hund als Bahnwärter. 
Es find ſchon ſeltſamere Dinge als Bühnenheld Lindbergh. 


. 


dem Himmel paſſtert — Hunde find oft (—) Paris. Franzöſiſchen Zeitungsmeldungen 
ger ; äffiger Meni - | aufot der bekannt Schauspieler und 
8 ia EE a e le Se itry ein Schau⸗ 


als Südländer) — und im fernen Spanien 


der Sommer recht heiß und der Dienſt eines ſpiel vollendet, in deſſen Mittelpunkt der Ozean⸗ 


infolgedeſſen recht ſtrapagiös fein. flieger Charles Lindbergh ſteht. Eines der 

b — nun alfo: es gibt in Sen dan Pariſer Theater, das „Satelet“, eröffnet 
der die Stelle des Bahnwärters Mitte November die Spielzeit mit dieſer gang und 
itt. > gar PEED pe ie Aufführung $ ngt 
chichte i ſächlich wahr — eine n wenig y $ e 
biliſten a e 2 Suche nach einem Lindbergh ähnlichen Berufsſchau⸗ 
ſpieler erfolglos geblieben war, wurde für die 

Hauptrolle der Bankbeamte Triſtan verpflichtet, 


ein junger Mann, der dem Ozeanflieger verblüf⸗ 
Be ähnelt. Zufälligerweiſe war es ſchon immer 
i fehnli Wunſch des 1 ge⸗ 
Ser 80 ühne betreten zu kö nun ge 

jejer Wunſch dank der äußerlichen Aehnlichkeit 
mit dem zu verkörpernden Helden in Erfüllung. 
Oberſt Lindbergh ſoll verſprochen haben, dem Debut 
„ falſchen Lindbergh“ 


e 
dern find Aach, und eigentlich müßte 
3 ihr Gdubpatron fein. Co 


O A 11. November 1928 Poſener Tageblatt 
Geſchichlen aus aller Well. 


paſſiert fein. — Was nachdenklich ſtimmen folte! | Gehe 


legte ein Ei. Die Frau Rechtsanwalt freute ſich — 
die brave Marktfrau auch. Sie behauptete, und 
das gewiß nicht mit Unrecht, ſie habe der Käuferin 
nur ein Huhn aber kein Ei verkauft. Madame 
Brinois fand dieſe Behauptung unlogiſch und 
ſchickte ſich mit ihrem Huhn und deſſen Ei zum 
n an. Dies wiederum wollte die erboſte 
Marktfrau nicht dulden. Ein Wortgefecht begann, 
das wir nicht zu ſchildern brauchen. Da erſchien 
ein Poliziſt, der Ordnung ſtiften wollte. Aber da 
dem armen Manne angeſichts der verwickelten 
Rechts und der Wort⸗ und Tränenfluten der 
beiden Kontrahenten nichts Beſſeres einfiel, be⸗ 
ſchlagnahmte er das Huhn mitſamt dem Ei. Und 
nun hat in Annecy eine Gerichtsverhandlung Bes 
gonnen, wie ſie wohl einzig daſtehen dürfte. 

auf dem Richtertiſche liegt ein Hühnerei, und da⸗ 
neben liegt das Huhn, das ſich im vollen Bewußt⸗ 
ſein ſeiner Bedeutung und ſeiner hiſtoriſchen Tat 
die Federn pluſtert und den Kopf verdreht. Wie 
das Gericht nun über das Hühnerei entſcheiden 
wird — das ijt bis jetzt das Tagesgeſpräch dieſer 
Kleinſtadt. 


Albanien verſteigert ſeine Flotte. 


(h) Rom. Die königlich albaniſche Regierung 
geht allem Anſchein nach mit Feuereifer daran, die 

achläſſigkeit ihrer Vorgängerinnen wieder gut zu 
machen und faßte den im Intereſſe des Welt⸗ 
friedens höchſt wichtigen Veſchluß, das Flottenweſen 
des kleinen Balkanlandes völlig neu zu geſtalten. 
Albanien ſoll alſo eine Großmacht auch auf dem 
Waſſer werden! Zunächſt wird zu dieſem Zwecke 
die wenig ruhmreiche Vergangenheit des Reiches 
von Zogu I. gründlichſt „verwiſcht“ werden, und 
Albanien verſteigert demnächſt feine geſamte 
Kriegsflotte. Dieſe beſteht allerdings aus insge⸗ 
jamt — zwei, nicht gerade zeitgemäß ausgeitatteten 
Schiffchen „Skanderbeg“ und „Skipuria“. ital⸗ 
kräftige Herrſchaften, die gern zu „Flottenbefitzern “ 
abancieren würden, melden aljo ihre Anſprüche bei 
der königlich albaniſchen Regierung an! 


Leutnant Windſor in Hollywood. 


(a) Neuyork. Drei junge Leute, William Sla⸗ 
ter, Elliot Rogers und ein geheimnisvoller „Leut⸗ 
nant Windſor“ beſtiegen in Montecito (in der Nähe 
von San Francisco) ein elegantes Motorboot und 
unternahmen einen Wochenend⸗Ausflug nach dem 
Filmparadies Hollywood. Daſelbſt wurden fie 
von dem König und der Königin der Filmwelt, 
Mary Pickford und Douglas Fairbanks 
empfangen. Zunächſt beſichtigten die Gäſte die 
Ateliers in denen der neueſte Douglas Fairbanks⸗ 
Film gedreht wird, dann nahmen ſie den Tee in 
Geſellſchaft von Chaplin ein, und abends wurde im 
Heim der Filmgrößen, im „Pickfair⸗Palaſt“ ein 

zu Ehren des jungen Leutnants und ſeiner 


ht See gegeben. Am Sonntag dinierte der junge 
13 


Offizier mit Gloria Svanſon; eine Auszeichnung, 
die nicht jedem Sterblichen zuteil wird. Bis auf 


i mann, dem in * perſönlich beizuwohnen. i Hollywood, we der 3 Beſucher war, oee 
: f -ii 1 ae ? ; „Commandant Officer“ in Monteci 
Bahrwärterhund bes Prozeß um ein Hühnerei. E y E DEE In eine eng Te: 
Stelle genau an-| (—) Paris. Gerade bei den unwichtigſten und neidenswerten Lage; war doch der ſeinem Schutze 
2 3 i Pe ya ſich a une die ee eee e der jü Kr epla 
ſagenberühmten Kloſters Mont- größten Prozeſſe. inzipie pflegt ja engli errſcherpaares, einf Pr 
Barcelona, eine ſowieſo die Gemütlichkeit leicht aufzuhören 3 verſchwunden. Tja, auch wirkliche Prinzen 
En S 


F Poogeig, ber jebt 
N j Städtchen in Aufregung 
kann | fekt. And 9 — ſo: die Valin des Rechts⸗ 


des „entdeckte dort ein ganz beſonders 
ſchönes, Koi LASi u. Die ſes Noah 
hatte es ihrem hausfraulichen ren an . 
und nach dem dazu gehörigen Feilſchen wechſelte 
das Huhn ſeinen Beſitzer. Das Huhn war offen⸗ 
bar in freudige Erregung geraten und tat 
das, was auch Hühner bei ſolchen Gelegenheiten 
nicht immer zu tun pflegen; es gackerte laut und 


ili Ich bin indes feſt davon überzeugt, daß 
1 ſeine Funde erſt dann 90900 aus 
koſtet, wenn er von Zeit zu Zeit ſelber Handarbeit 
berri cheinlich glauben die meiſten 
Leute, daß das Ausgraben toter Städte von male- 
riſch gekleideten Arabern beſorgt wird, während der 


N 2 — . end aber ee 
ee — — — 


die taufendjährige Tänzerin. 
e Von Br. Graf Kyun de Brorof, - 


Die ägyptiſchen Königsgrä das alte 
Fer die kiel vom gehen unb des Borum 
um find durch die Forſchungen des letz⸗ 


„anwalts Erinois ging eines Tages über den Markt de 


Filmparadies kennen zu lernen. Die dort ver⸗ 
lebten zwei ſonnigen Tage dürften lange Zeit in 
ſeiner Erinnerung bleiben, um ſo mehr, als es ſich 
der ſtrenge Herr Papa ganz gewiß nicht nehmen 
laſſen wird, ſein abenteuerluſtiges Söhnchen ent⸗ 
ſprechend zu beſtrafen. Prinz Georg wird die 
paar Tage Stubenarreſt vermutlich gern abſitzen; 
durfte er doch mit der göttlichen Gloria dinieren , 


trieben habe. Aber es ſah wirklich ſo aus, als ſei 

er Sarg mit Gold gefüllt. Auf dem Inhalt 
2 eine dünne Staubdecke. Aber wie durch 
einen Schleier erblickten wir ein prachtvolles 
Halsband. 


Danm mußten wir wieder auf Herrn Keller⸗ 
Leute 


ten Jahrhunderts Leb er daneben hockt und aufs Erſcheinen man warten! e f id 
Der Rei 1 sarem ba unbe luer In Utica und Karthago war e . keit maden Bolden. ‘Sie 85580 
Mi indeß oft empfehlenswert, die kitzligeren vroee riſſe des waren deutlich erkennbar. Be⸗ 


legen auch hier und in dem benachbarten 
ehrere Schichten übereinander, und 
Schicht bedeutet die Zeit einer unterge⸗ 
Kultur. Amerikaniſche und frans 
Forſcher haben hier neuerdi ge⸗ 
und wertvolle Ergebniſſe erzielt. B. 
de P einer der itions 


ſelber zu beſorgen. Manche Stunde habe 
in der glühenden Sonne beim Ausſchaufeln der 
Gräber verbracht. . > ; 
Beim Grab der Tänzerin wurde die Mühe be- 
lohnt, denn es war ir ee e 8 in. = 
auf den wunderbaren in ſtieß. : 
war kein Grund ee e 0 iaa be⸗ 


5 i 5 en ei die Werkzeuge Ra ber, Gand 
i er nächſte 
nicht nur wegen ſeines mein Gerät ſchon 


men ſollte. 9 (ch 19 ich 
faulſte. Jedenfalls ſchwang 
T | feit einer Sund als ich Eat auf etwas artes 
chlug und einen Knacks hörte. Das mußte Stein 
ſein. Sorgfältig erweiterte ich das Loch. Dann 
brach ich in einen Juchzer aus, denn ich ſah, daß 
mir ein Grab geſchenkt ward. Ich öffnete eine 
Schatzlammer der Toten. l 
Da es mir zu langſam ging, rief ich die Ge⸗ 
fährten herbei. Stundenlang räumten wir die 
Erde fort. Bei Sonnenuntergang konnte man die 
ſie Hebezeuge an den Deckel ſetzen. 
X 


a aeii i ite, Stein. Immer wieder bemächtigt fiğ unfer dieſelbe Un⸗ 
. Fra Kere per Seher e der irem er Sure Wir erziehen uns nie zur Selbſtbeherr⸗ 
. „ob hier vor 


Es 


s . 5 hung, ſondern drängen uns heran, um den Inhalt 
C M 
lto in das 8. re 5 Wüße ins per den Deckel lüftet. Ebenſo machen es die Araber. 
Venen Herz der m durch 4 1 — Längſt bevor man etwas ſehen konnte, lagen wir 
fieden bien Googar. Gwihen ii chte vor dem Deckel auf dem Bauch im Dreck, während 
e echten esch e 1108 A ARN die Araber hinten nachdrängten. Gerade als ein 
n ode m i 1 5 fe 1105 a die Arbeiter ausrief: „Er iſt voller Gold!“ rutſchte die 
Flond domſwen auch bie bunten Er. eine Hebelade ab. Für einen Augenblick jah es 
ifje der E 10 T S u ihrem Recht Eine ſo aus, als würde der Deckel zurückfallen und neu⸗ 
sprabe ol dem beſtechen den Forſchungz. gierige Hände eintlemmen Glüdlicherweiie Belt 
; recht hA Det Zn helfen gs. die andere Hebelade, fo daß uns Verletzungen und 
r Rei. e X Enttäuſchungen erſpart blieben. Dann wurde der 
tu eig der Altertumskunde flaut etwas ab, Deckel getippt und mit Steinen verklemmt. 
ſich ſelber am Hauen und Schaufeln be⸗ 


7 


d 
lagerte 
8 
ch 
Goldri 
chaf 
E 
den 


hutſam entfernten wir die Verweſungserde und 


Dritte Beilage zu Nr. 260 


en, 
Ürgresuler 


tert Dir mein 
Kind und sagt: 


Aenne 


schon die hes- 
ten sind seit Jahr- 
hunderten von 


feere 


Am den Namen Apponyis. 


(v) Budapeſt. Der Patriotismus eines Volles. 
prägt, außerhalb ſeines Landes 
— extra Hungäriam non est 
vita — ift ſchwerlich zu überbieten. Dieſe Eigen- 
ſchaft des Madjaren iſt für ihn bezeichnend, gibt 
die Grundlage für das Verſtändnis ſo mancher 
politiſcher Vorgänge ab und erklärt nicht zuletzt 
auch die Entrüſtung, die ganz Ungarn heute er⸗ 
griffen hat, von der Entrüſtung über die Tatſache 
nämlich, daß auf einem Budapeſter Reklameſchild, 
auf dem der Boulevard Apponyi verzeichnet war, 
der Name des Seniors der europäiſchen Diplo⸗ 
matie mit — nur einem p geſchrieben ſtand. 
Die Zeitungen werden mit Proteſten gegen dieſe 
„Schamloſigkeit“, die Ungarn in der ganzen Welt 
bloßſtellt, überſchüttet. Niemand weiß, was die 
Folge ſein wird, obwohl das betreffende Plakat 
bereits längſt angeſichts einer bevorſtehenden 
„Lynchjuſtiz“ entfernt und durch ein anderes, rich ⸗ 
tiges, erſetzt worden iſt. 


— 


wählten Zuſchauerkreiſes. Obgleich ihre ſchnellen 
EURE hen ieinter 15 Tat fie Dog) Tec 
Schri i; n, Í 

a gerührtere und teilnahmsbollere Zuſchauer ger 


Auf den guten Plätzen mögen Senatoren und 
Edelleute geſeſſen haben, von den oberen Rängen 
mag das Klatſchen des Volkes geſchallt haben. Als 
ihre Zimbeln aber wieder ans icht kamen, 
da war es in Anweſenheit von Leuten, die ihre 
€ underte zurückweiſen lie⸗ 


verzeichneten genau die Lage jedes eingelnen Gedanken in die Ja pi i 1 
des, ehe wir den Schmuck heraushoben. Zuerſt ßen und ihr freundl Grüße ſchickten. Beim 
kam eine wundervolle Kamee, die in einen echten letzten Herausruf waren z n: die Großfürſtin 
ing gefaßt war. Da der Ring auf einen ſehr Maria Pawlowna von Ru „ der Herzog de 


g 
Finger paßte, dachten wir an die letzte 
Ruheſtätte 4 — Frau aus der vornehmen Gefell 
ſchaft von Utica. Der nächſte Gegenſtand, den wir 
nahe bei den Fingern fanden, war ein fein 
ſchnittener Skarabäus. Dann entfernten wir die 
Erde, in die der Kopf gebettet lag. 

Nun kamen die Schätze ſchneller zum Vorſchein: 
herrlich gearbeitete Se Kette aus gol⸗ 
denen Sternen und goldene Anhänger. U 
Hals des Mädchens ſchlangen ſich hundertfünfgig 
goldene Sterne. 


kleinen 


Unſere Fachleute entzifferten die Bedeutung der | wi 


Ueberreſte, während die Arbeiten fortſchritten. Vom 
jungen Weibe waren nur noch die goldenen 


Schmuckſtücke übriggeblieben und das Gerißpe, aus 


dem fidh ergab, daß fie 11% r lang war, aber 


das zwanzigſte Jahr noch nicht überſchritten hatte. 


Neben ihr lagen Tränenkrüglein und Duft⸗ 
fläſchchen. Sodann fanden wir bronzene Zimbeln, 
aus denen wir erſahen, daß die Tote eine Tänzerin 
war. 

Sie muß bei den Zuſchauern ſehr beliebt geweſen 
ſein, wenn man ihr beim Abſchied ſoviel Schmuck 
mitgab. Mit Ausnahme der ägyptiſchen Königs- 
aräber iſt ihr Grab das reich ſte, das bisher in 
Afrika gefunden wurde. 

Unzweifelhaft überſchattete ein Ausdruck der 
Trauer unſere Geſichter, als wir dem letzten Auf- 


Wir treten der fröhlichen kleinen Tänzerin beiwohnten. 
ſprangen auf, um zu ſehen, ob der Araber über- Jedenfalls erfreute jie ſich dabei eines ausge⸗ 


Um den zartfühle 


2 1 5 Tonnere, “ 2 — 1 Gute, Feng 
inzeſſin Jean cigny, Laron und Ba⸗ 
Fand ee d' Erlanger und Graf Phillipe 


ge⸗ d' Eſtailleur 


hatten, ver⸗ 
neue Per ; 


muß. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Uraufführung in Halberſtadt. „Das Blaue 
vom Himmel“, von Hans Chlumberg, gelangt am 
27. November unter der Regie des Intendanten 
Dr. Edgar Groß im Stadttheater Halberſtadt zur 
Uraufführung. 

5000 Dollar für eine Biographie! — Internatio- 
nales Preisausſchreiben. Wer die befte Biogra⸗ 
phie ſchreibt, kann 5000 Dollar verdienen. Die 
Wahl, wen man ſchildern will, ſteht jedem frei; 
man darf ſogar ſich ſelbſt ſchildern. Die Arbeiten 
müſſen bis zum 1. Mai 1929 an die „Atlantic 
Monthley Preß“ eingereicht werden. 
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sollten wegen der Anstecxungsgelah- 
A vieler Krankheiten, aber der größte 
rende „Kollontay-Seife* Schutzmarke 
ders gute Seife verlangt — deshalb 
edlen teuren Neutralfetten, für diesen 


Il gefährdete 
12 N fr [p o f 
w Schufkinde 
Ei ren besonders sorgfältig behütet wer“ 

den. Unsauberkeit ist oft der Herd 
Feind aller Bazillen ist und bleibt die 
berühmt-gute, milde und desinfizie- 
Waschbrett. Und weil die zarte Haut 
eines Schulkindes eine ganz beson- 
ist die fein-parfümierte, glycerinhal- 
tige „Kollontay-Seife“, hergestellt aus 
Zweck unbedingt zu bevorzugen. 
Auch die Leibwäsche kann natürlich 


ohne Bedenken viel öfter als bisher 
gewechselt und gewaschen werden — 
der weiche milde Schaum dieser gu- 
ten Seife schadet dem Gewebe nie- 
mals. Bestehen Sie beim nächsten 
Einkauf, verehrte Hausfrau, unbedingt 
auf „Kollontay-Seife“, denn nur Ihre 
Wünsche sind allein maßgebend und 
Sie können auch für „mehr Geld“ 
nichts Besseres erhalten. 


in großer Auswahl EL BER 


Magazin u. Fabrik für Damenbekleidung 


Wesssstw Reichelt 


Poznań, Stary Rynek 90 =: neuen Ratnansc- 


- Zimmerwohnung 
oder Einfamilienhaus 


ſofort oder ſpäter zu mieten gejucht. Kauf nicht 


r 
ar 2 
5000 21 geſucht. Ea ! 
17 ; ; : ae zi gem ausgeſchloſſen. Bedingung: Lage an Bahn, io daß i 
in jeder Menge und bester Qualität gibt ab A an Ann.⸗Exp. Kosmos Schul in Posen oder Liſſa täglich erreicht werden kann. 


Herrschaft Liszkowo, Sp i t Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertrot 
3 í S z o. o., Poznan, Zwie⸗J Vermittlung angenehm. Offerten an die Ann.⸗Exped. . : 2 21. 
powiat wyrzyski, stacja Witosław. | rzyniecka 6, 51775 1808. Kosmos Sb. z Det Poznan, ul. Zwierzyn. 6, u. 1810. für Posen u. Pommerellen : Klaczynski i Ska, Poznan, Wlk. Garbary 
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| g Automobil- und . 
Traktorenbesitzer 


8. 
wün chen m. gebild. Herren in = N 
Briefwechſel zu treten, ſpä⸗ N 
tere Heirat nicht ausgeſchloſſ. S 
Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos Y 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ S 
ragniecřa 6, unter 1823. V 
raum geschleudert, der Motor wird über- 
mäßig heiß und es besteht die Qefahr, 
daß die Lager auslaufen. Um dieses 
Übel zu beseitigen und den Motor 
wieder neuwertig zu machen, lassen Sie 
sofort den Zylinder und die Kurbelmelle 


wäscht selbst! 


Weihnachtsbäume 


| Teilhaberin für ein Wan- 
derkino mit Auto 


I, 
fi 


FM billigst 
in solider 
Aus- 


— kal führung 
M. Stanikowski, 


Poznań, Woina 12 (Butelska). 


Ihr Motor hat in seiner Seistung 
sehr nachgelassen, verbraucht aber be- 
deutend mehr Selriebsstoff, sowie das 
mehrfache Quantum Ol wie früher. Die 
Ursachen dieses liegen im Herzen des 
Motors. Kolben und Zylinderwände 


Achtung! 
tellerförmige, von der eine 
fachſten bis zur 
— Kreifen und ia 

großer Aus wahl 
Witold Stajewski 


sind durch Derschleiß unrund geworden: 
die Gager auf der Kurbelwelle halten 
kein Öl mehr, weil die Welle unrund ist, 
dadurch wird das Ol in den Derbrennungs- 


schleifen, sowie neue Kolben anfertigen. 
Sodann werden Sie wieder mit Ihrem 
Motor. zufrieden sein. 


IA > ýt 
PELZE 


BILLIGER! | 


Poznań, Stary Rynek 65. 
— Dur ML A 


Größtes Spezinlunternehmen am Piotze, mit den neuesten Speziuimaschinen versehen. 
Zylinder- , Kurbelwellen Schleiferei 


N. Gunsch-Motory 


uliea Myina 88 Poznan-Jezyce Telephon 8928 


Fabrikation r , eraen Ohrana 


ringe und Nolbenbolzen, Chromnickelstahloentile 
aus prima 
Präzise u. billige Ausführung mit kurzem Liefertermin. — Kostenanschläge und fachmänn. Beratung gratis. 


ul. Wielka 9 (Eing.ul. 820 


Material. 


u 407 
Dom Sportowy 
Poznaf, sw. Marcin 1%. 


Sämtliche Sportartikel im 
großer Auswahl. 


een 


| BERZRBRBINRBRRRSN 
2 N 5 Gu 
Möbel! 
2 ra kauft die elegante Herrenwelt: 
82 in großer Auswahl B Qullover — Perrenmesien 
A erkeitungen Kroftlcken Lahe 15 zu günstigen Preisen und Ka Sportstrümpfe — Socken 
Schalbretter, Latten, fowie befänmte z Zahlungsbedingungen — Grikotagen j 
und unbeſäumte Bretter . 5 E die bekannte Plüsch-Unterwäseh 
empfiehlt zu Sonfurrenzpreifen empfiehit . B sowie sämtliche Herrenartikel 
Leon Żurowski ind me, m A. Baranowski = nur bei 
2 7000 l. |@ murongormam . Potocki Poznat n. wonsi 
> — 2 auf I. Hyp. geſucht. Priv.⸗ od. Mündelgeld bevorzugt. ® iR e 9 N. | 2702. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Mopin Zwie⸗ e 


Tel.2702 (Ecke Fr. Ratajczaka). Tel. 
2 


LLLLLLLLLLLLLLL 


rzyniecka 6, unter 1798. 


-> Pojferer Tageblatt 
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Damen- Hüte 


in den neuesten Fassons 
Reichhaltige Putzabteilung 


1 Damen- und 3 
Kinder- äntel 


N % 
Herren- und 3 
rren- und Mäntel 


in moderner Ausführung und Farben. 


Paletots u." m4 Pelz 


1 in allen Preislagen. 
Damen- Pelze 
in modernen Fassons, eigener Fabri- 
kation. Alle Arten Pelzbesätze. 


I Damen- Kleider 
` in Wolle und Seide. 
Garsons und Pullovers 


a in den modernen Farben. 


Schirme Handschuhe Strümpfe 


etc. in erstklassiger Qualität. 


S! i mm A RT 


u ehe p el ze 


Pelzkragen sowie Felle jeder Art. 


J opp en aus schwerer Winterware. 
Leder-J acken 


Herent 


in den neuesten Fassons 
Kragen — Hemden — Trikotagen 
Krawatten — Pullovers — Socken 
Stöcke — Schirme etc. 
in grosser Auswahl. 


Neu erſchienen! 


2 == 


| 5. F di rbon ska Große Se es eln 
vl. Wolnosci I Soxnan Tel. 6272 an Kalender f fü 1 1929 Perlenketten :: Ringe :: Ohrringe 


Broschen :: Armbänder :: Diademe 
Hut- und Kleiderklammern :: Blumen 
Schreibzeuge :: Figuren :: Bilder :: Rahmen 
Briefkassetten, Karten- u. Posie-Alben 


; | Fr 
C deutſcher Heimatbote 8 


in Polen von Paul Dobbermann. 
Preis zt 2,10. Herausgegeben im Auf- 
trage der Deutfhen vereinigung im 


empfiehlt 


IS 
> SE 
Ä Io: 


Sejm u. Senat vom verlag . . 
y. 5 e, posna, Zwier KOSMOS Gesellschaftsspiele, Spielkarten 
. eee . . IZvyniecka 6. Poſtſcheckkonto Poznan empfiehlt 


Ar. 207915. Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen oder direkt vom verlag. 


Broschen, Rin e 


eee. . 


Neueste Pariser Fassons. Konkurrenzlose Preise 


un Il Du pupyywuy I lünen 


ALFA, Poznan, ul. Szkolna 10. 


7 mußmenkeufen? 


R Teppiche, Gardinen und Möbelstoffe erstaunlich billig! 
|: _ “erser-Teppiche ‚Bonkle- -Teppiche Bielitzer-Teppiche Axmluster - - Teppiche Smyrna Oval Smyrna-Brücken 


j mitation derne Muste h. gewe prima Qualität handgeknüpft y feinste Persermuster 
1¹ x 39° > x 85°11 x 39 200 800 55 8550 x 15 j? 350 D y 399% 235% ? 350 430% K 10 80.70 „ 188. 100 
1 F 110. 95 X 210 220.— 
300 X 125°] x 69° 350 2 x 140° 00 D 238° 400 2o x 550°; x 300° 400 x 590°° Iso RAT AERO 145.— 120 NN 360— 


| I 5 t een handgeknüpft, prachtvolle Muster in jeder Grösse — Bielitzer und Kossöwfabrikate offeriere zu Fabrikpreisen. 
resse Auswahl in Gardinen, Diwandecken, Tisehdeeken, Gobelinstoffen, Damast, Seiden- and, Brokaisioffen. 


2£rwürfe sehr preiswert Tischdecken Gr. 150 X 150 


E ` | er tart 37% Plüsch 69000 Kelimart 130 Plüsch 34% 
vdu Verdure 1450 Mohair 34% 
E SER EEEE ETRA 


Möbel- u. Dekorationsstoffe 


Gobelin 450 Damast H8% 
Plüsch 13% Brokat 295 
PPP 


Juteläufer 70 em 3" 
Tapes trie 
Bouklé „ „ Sio 


s> Poſener Tageblatt 2. 


arme TE 7 00000 Ui HUNG 2 nat — 


Yy | Lem $ Achtung! 2 Großer 
I 675 ii, £ Jubiläumsverkauf! a 


A ar 


„ ou * d 


II E a | eoi Bedeutend herabgesetzte Freise! 
af. SI Spezialität : Tafelservice!! 
15 h 1 | EU KH B-; PRiesengroße Auswahl. 

j ji 4 1 E Jubiläumsservice, echt Porzellan 


127 tlg. von 270.00 zi. an bis 3000.00 zi. 
Bleikristall-Weingarnituren - 
Bowlen, Jardinieren, Vasen A 

Kuchenteller, Aufsätze, Römer- f 
kelche, Kunstfiguren, Kunstpor- Ì \ 


zellan, Kristall- u. Bronzekronen 
Größte Auswahl am Platze in 
Geburtstags-, Hochzeits- u. 
Jubiläums - Geschenken 
komplette Küchenausstattungen 
Metallbettstellen, Aluminium - Geschirrs 
empfiehlt die als billig u. reell bekannte Firma 


. Befentenie Verbesserung an Angerer m 


Dampferzeuger mit 2 ovalen Flammenrohren und Heiztaschen, wodurch die denkbar 
grösste Ausnützung der Heizgase bewirkt wird 


Polnisches Reichspatent angemeldet 
Speise vorrichtung, die ein Beifüllen des Dampferzeugers während des Betriebes 


gestattet 
Polnischen Musterschutz angemeldet 


empfiehlt als Spezialität für Kartoffeldämpf- und Lupinenentbitterungs-Anlagen. 


| Oborniker Apparatebau-Anstalt 


Telephon 17 H. Rauhuddt, Oborniki Telephon 17. 


2. ͤ K : ai u nN a Zar ²— an op mdo ‚qm; : 2 — „arme —————— K Á a Kanne 


— ——j— —— mie a — ꝑ́ — — — —p— Mumie a ũꝗ —— a a — — — —— ñ e — — — — — — 


Woldemar Günter Landmaschinen 


Tel, 52-25 Tel. 52-25. =; Re 
— Aarau Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6 Gauna ef ULAUMRUEN mme ee 


: ATEI i 
Schuhwarengeschäft | | 


P. Skrzypczak, Poznań, Stary Rynek ek 5 IR 
empfiehlt in großer Auswahl 


Damen- aannam 
í N | A 


Herren- n 0 
Kinder- n e 


zu konkurrenzlos billigen Preisen 


Buick -Yuto 


18/80 P. S., Limouſine, 6—7-figig, fabrikneu, ru ff je 
Komfort unter Fabrikpreis günſtig zu ver ka 


„KOMNA“ Automobile; PO f 
ulica Dabrowskiego 83-85, Tel. 3768, ® 
Geigenunkerricht 
erteilt dipl. Muſiklehrerin. 
Haulfuss, Wilda, 
Strumykowa 7, III. 


Grammonhone 


nur weltberühmte Fabrikate mit reiner Tonwiedergabe 
Schallplatten, Künstleraufnahmen 
sowie die letzten Tanzschlager 

empfiehlt in riesiger Auswahl zu billigen Preisen 


Fa. Eiektro-Grammophon 


K.Klosowski 


Poznan, ul. 27: Grudnia 6. E 
= Telephon 1119. 


Grösstes Unternehmen am Platze, 


27 Grudnia 2 


10 Srozent Extrarabatt 
gewähre das ganze Jahr meines 25jährig. Jubiläums: 


£ 


ii WW Die neuesten Modelle 


„Dakla”, Poznan 


św. Marcin 54. - Telefon 3452, 


Schemädchenf Dosen 
en Off. an An, op 

osmos Sb. 3 0. vr 1 

Zwierzynlecka 6, un a 


Im Derlage des Posener Diakonissenhauses erschien 
im 69. Jahrgang 


der Evangelische 
 Volkskalender m 1929 


im Umfang pon 1608. Wandkalender und Märkte - Ver- 
zeichnis sind beigelegt. 
Preis 1,75 21 bei freier Zusendung. 


Evangelische Diakonissen - Anstalt 


Poznań, Grunmaldzka 49. 


2 7 
f. wort & 
k t 6 0 | N f 92 x 9975 y 7 
———— — — 1 * k 19801 N ! | 
7 5 = a TFT. TEA SEN AC ý f i i i 
Friel DN n r | 
8 ; RA A 


Die schönste Bubikopfpfie® 


* ” 
em  PELZE mom] Gijn Giit (a — 
g s = — frühere G í 3 Gaſtſtall N x dar en un 
Persianer - Murmel - Seal - Peschaniki - Pelzfutter - Otter - Be ee an 1 x 5 age sste Kr 


sowie FELLE aller Art in großer Auswahl. 
Spezialität: Massanfertigung. 


0 Wir machen darauf aufmerksam, daß nach Verlegung unseres Magazins 
Aleje 3a und Vergrößerung der Kürschnerwerkstatt der Verkauf nur 
Aleje Marcinkowskiego Nr. 21 stattfindet. 


wegen Todesfall billig zu verkaufen. Offerten an 
Frau Emilie Wieczorek, Zöuny, pow. Krotoszyn. 


3. Is Pelzwaren und Kürschnerwerkstatt eg cin Bullen, 


* 52, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 2i, f etört und körberechtigt, von renommierten wi; und 
7 uegenüher dem Hotel de France Leiſtungslühen abſtammend, gibt aus ihrer Herdbuch⸗ 


FriseurHonopol- Prise 
Gustaw Schippe 


ul. Sew. Mielzynskiego 21. Telep” id. 


Neuestes elektr. Haarschne! al 


1 
| 
| 
h 
à 
| 
| 


cht preiswert ab 


Herrschaft Pepowo, pow, Gostyń, 


= Ú 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 11. November 1928 


a 


Die Firma Dziegciar u. Maron in Lunieniec ı 1% Mark zu verzeichnen. Auf das Mehlgeschäft hatte Danziger Börse. 


Bilanz des deutsch-polnischen 


hat ein grösseres Waldobjekt von der Danziger Firma |die festere Haltung des Brotgetreidemarktes noch 3 
aA Holzprovisoriums. Jewelowski für einen Betrag von 140 000 Dollar |nicht genügend wirken können, bei unveränderten Amtliche Devisennotierungen 
mut dem Ergebnis zuirieden. — „Was weiter?“ erworben. Die Dauer der Exploitation dieses Objektes | Mühleniorderungen wird weiter nur für den dringenden 11. 5 


Bedarf gekauft. Für Hafer ist das Angebot gleich- 
falls geringer geworden, die Eigner halten auf Preis. 
Das Gerstengeschäft ist still, da Forderungen und Ge- 
bote im Augenblick recht weit auseinander liegen. 

Vieh und Flesieh. Warschau, 9. November. Am 
hiesigen Schweinemarkt ist die Nachfrage immer noch 
rege. Gezahlt wurden 2—2.25 zł für 1 kg Lebend- 
gewicht loko städt. Schlachthaus bei einem Auftrieb 
von 1000 Stück. 

Fische. Danzig, 9. November. In der letzten 
Woche waren die Ponor DEA gut, * 
sind die Preise gefallen. armouth-Matjesheringe 2 ss 
l Kl. 45--46 sh, 2. Kl. 1344 sh „einfache 43 sh, Berliner Börse. 

Matiuls 4 sh teurer. eue Matjes: Für diese Sorten Bör 1 ; 17 705 2 Une 
ist die N $ 3 k seustimmungsbild. Berlin, 10. Nov., 13 Uhr. 
ist die Nachfrage in der laufenden Woche etwas zu- Im heutigen Vormittagsverkehr war man aul Grund 
rückgegangen, da sich das Interesse für Yarmouths- |ges ausgegebenen Communiqués über die gestrige 
heringe verstärkt hat. Die Preise sind fast unver- | Aufsichtsratssitzung der Harpener Bergbauaktien- 
ee Stornoway Selected 70—75 sh, Large 75—80 sh, gesellschaft ziemlich pessimistisch gestimmt, da man 

Yuncrana Large 85—90 sh, Selected 85—90 sh. Neue |: A 1 x 8 2 s 
2 : 1 ; f mit weiteren Abgaben, besonders am Mont: 
schottische: Auch für diese Sorten ist die Nachfrage rechnete. Zu Beginn des offiziellen Verkehrs st 
reg Be 5 re EID" es sich aber heraus, dass gerade für Harpener Aktien 
liche 2—3- sh billiger. „Obice preise ver sich | auffallendes Interesse bestand, so dass der Kurs mit 
im Transit unverzollt Waggon Danzig. 132 gegen 129.5 gestern mittag einsetzte. Da dieser 
„Eier. Lemberg, 9. November. 32—33 Dollar Í Markt auch heute im Mittelpunkt des Interesses stai 
für prima Eier in zwei flachen Kisten zu je 720 Stück musste diese Festigkeit auf die übrigen Gebiet 


loko Lemberg. regend wirken. Die Stimmung wurde zuseh 


ist auf vier Jahre bemessen. 

Grössere Waldobjekte mit Schlaggenehmigung wer- 
den von inländischen und ausländischen Käufern viel 
gefragt. 

Aufschwung des jüdischen Genossenschaftswesens 
in Polen. Ueber die Entwicklung des jüdischen Ge- 
nossenschaftswesens macht die Lemberger „Chwila“ 
folgende Mitteilungen: -Das jüdische Genossenschafts- 
wesen hat in den letzten zwei Jahren einen grossen 
Aufschwung genommen. Besonders nutzbringend er- 
weist es sich angesichts der schweren wirtschaftlichen 
Lage in der Gewährung von Kleinkrediten. In der 
Zeit vom 1. Juli 1926 bis zum 1. April 1928 ist die 
Zahl der Genossenschaften von 278 auf 
401 angewachsen. Die Zahl der Mitglieder 
stieg in der gleichen Zeit von 91.464 auf 157501. Die 
Genossenschaftsanteile erhöhten sich von 
2954624 zł auf 8512103 zi, die Einlagen von 
4758905 zł auf 22 201 409 zł. Die erteilten Kredite 
erhöhten sich von 9997 944 zł auf 45 357 502 zł, die 
Diskontoperationen von 64 000 000 auf 193 000 000 21. 
Der Genossenschaftsverband wurde von der jüdischen 
Kreditorganisation „Fundation“ gegründet und vom 
„Joint Distribution Domittee“ und von der „I. C. A.“ 
unterstützt. 


in erkenswerte Ausführungen im Zusammen- 


ên am bevorstehenden Ablauf des deutsch- 
HHolzprovisoriums enthält die soeben er- 
tana deste Nummer des „Drzewo Polskie“, 
nf des Obersten Holzrates in einem Leit- 
un, das Ergebnis des deutsch-polnischen Holz- 
S behandelt und — im Gegensatz zu der 
polnischen Auffassung über den Wert des 
Ar cas — einen beachtenswerten Meinungs- 
Ee erkênnen lässt. War man noch bis vor 
iimo t, die praktische Bedeutung des Holz- 
E r Polen zu bagatellisieren, weil — 
Scher Auffassung — die in diesem Ab- 
Olen gemachten Zugeständnisse als völlig 
des angesehen wurden — so führt der Ver- 
À eber angeführten Artikels, Simon Ulam, 
Polen en Beweis an Hand statistischer Daten, 
mit den bisherigen Ergebnissen durchaus 
gen ein könne und danach streben müsse, das 
far eine weitere Uebergangszeit bis zum 
eines Handelsvertrages mit Deutschland zu 
er Verfasser ist einsichtig genug, anzu- 

r 9 ass die Belange Deutschlands bei einer 
N 10 des Provisoriums berücksichtigt werden 
fu S würde also bedeuten, dass die polnische 


here geneigt wäre, nicht unbedingt auf den | Die Direktion des Staatlichen Tabakmonopols gibt ? 
den Forderungen, betreffend die Verlängerung bekannt. dass die von der jüdischen Telegraphen- | . 1 8. November. In 3 freundlicher, zumal noch der feste Verlauf der 
hlao Ums, die in Form neuer Vorschläge an agentur und von einigen polnischen Blättern über- |haben die Käufe nachgelassen. auch in Saaz selbst | gen New Yorker Börse und der erheblich entsbannte 


hält sich das Geschäft in engen Grenzen. Gexalllt 258 An, { i ieot 

> 8 N 1 À eichsbankausweis de sten Novembe che an- 
werden ‘1650—2050 tschech. Kr. für 50 kg. Die Preise Sn Nach e EER aer Bestand an 
tendieren cher nach unten. Wechseln um 165 Millionen, an Lombard um 61 Mil- 


nommene Meldung, wonach das polnische Tabak- 
monopol die diesjährige gesamte Tabakernte Galiläas 
aufgekauft habe, nicht den Tatsachen entspreche. Das 


im auf einer Ende Oktober im Handels- 
id Stattgehabten Konferenz aufgestellt wor- 
i estehen, sondern den „goldenen Mittel- 


guchen, da ein Holzabkommen für Polen in r habe von der Genossenschaft „Tel — — lionen verringert, der Notenumlauf hat um 290 Mil- 
er Form immer noch erheblich besser ist, ie, gegen 30 000 kg n Tabak probe- Gi Posener Börse lionen abgenommen, die fremden Gelder zeigten eine 
a Srtragsloser Zustand. An Hand der nach- | Welse erworben und werde abhängig von den Ergeb- | (Schlusskurse. . Vermehrung um 91 Millionen, die Gold- und Devisen- 

statistischen Daten wird dies vollkommen | "issen, die damit erzielt werden, evtl. weitere Käufe Fest verzinsliche Werte, bestände stiegen um 12 Millionen, und die Deckung 


folgen lassen. In Frage kommen nur einige Sorten, 
die den polnischen Bedingungen entsprechen, während 
von einem Ankauf der gesamten Ernte keine Rede ist. 


Vor der Aufhebung der Abgabe für eingeführtes 
Radiogerät. Das Post- und Telegraphenministerium 
bereitet gegenwärtig eine Verordnung über die Auf- 
hebung der bisher erhobenen staatlichen Sonder- 
abgaben von 20 Prozent für eingeführtes Rundfunkgerät 
vor, die den Absatz ausländischer Radioerzeugnisse 
he polnischen Markt wesentlich erleichtern 

rite. ` 


besserte sich um 3—4 Prozent. Noch vorbörslich war 
die Umsatztätigkeit auf ein Minimum beschränkt. 
— [Später kam das Geschäft aber zögernd in Gang, und, 
66.006 | wie üblich an Sonnabenden, trafen im Verlauf der 
Börse bei den Banken einige Orders ein. D irs- 


Notlerungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zb).. . . 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 zl) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zl.) 
70% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
3% Obligationen der Stadt Posen 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Kunvertierungspfand, d. P. Ldsen. (100 zi) 


Notierungen je Stück: 


uhr von Rundholz und Schnittholz nach 
1928 Detrug von Dezember 1927 bis Ende Sep- 


Bimet nesenüber dem glecihen Zeitraum 1926/27 


Z lentwicklung war aber keine einheitliche. Mit 
Z |grösseren Veränderungen fielen auf: Kaliwerte plus 
92.00B | 2—4 Prozent, Stoehr plus 6% Prozent, Deutsche Kabel 
95.00B | plus 3% Prozent, und mit 1—3prozentigen Erhöhung: 
48.00B | Papiere wie Adlerwerke, Polyphon, Harpener, Ilse 

Riedel, Schuckert, Siemens usw., dagegen Deutsc 


ER 1926/27 1927/28 

a Sfuhr , . . e . . 1400000 1.000.000 
ecusfuhr NL 00 000 760 000 
Chnung des exportier- 


sich holes in Rundholz 


an Stelle der obigen - 
— 6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) Linol i 24 P t d Maximilianshütt® 

F 760 1 140 000 o ROBS: inoleum minus A rozen un aximilian hütt 
ti. Kallen zeigen airo a ntie. 19 günstige Er- Märkte A eee ee ONE minus 3 Prozent, Im Verlaufe konnten sich die Kurse 
n > 4% Posener Vorkr.-Prov,-Obligat, (1000 Mk. allgemein etwas bessern. Spezialpapiere erzielten Ge- 


rovisoriums für Polen. Die für den pol- 
ttner günstige Verschiebung der Verhält- 
hen der Rundholz- und Schnittholzausfuhr 


N Pa Getreide. Posen -10, November. Amtlic!e 


Notierungen für 100 kzin Zloty fr. Station Poznan. 


© [winne bis zu 3 Prozent, wobei am Elektromarkt wie- 
407.006 der Auslandskäufe eingesetzt haben sellen, Otavi 


W,Pfozent i f Richtpreise: setzten ihre Aufwärtsbewegung fort, “uch in den 
ae ee e Weinen.) ee ee. 41.30—42.50 e e e Kaliwerten blieb das Geschäft ziemlich lebhaft, Auto- 
; Pian) an Roggen . . . 33.00-33.50 industrieaktien, Ken fanden en ng une im Zusammen- 
© Andholz etwa 64 Prozent * o, 15 — 65.50 e pje a — ang damit auc onticaoutchoue prozentweise 
mittels etwa 5 5 (000% m ee A En se . 77. 10. 11. | 9.11. Schwacher. Anleihen ruhig, Ausländer geschäftslos, 
Schi: 2 88 % m. Sack.. ze Bk. K: 25 288 8 2 — I Anatolier etwas erholt, Piandbriefmarkt meist unver- 
3 1027 ausgeführt hat, verschob sich das Haier 29230 l en B = un ups a — andert, Obligationen geringfügig gebessert. Devisen 
a . = | = ae ea 
8 1 etwa ozen eee eee —34.x . andi, — — u . — eldmarkt weiter leicht, Tagesgeld 5—7 Prozent, für 
. ee hl etw-a 54 Prozent, Weizenkleie E eee e e e ee 113.006 |11600B | erste Firmen noch darunter, Monatsgeld 7%—8% Pro- 
© gleiche Thema wird in dem erwähnten | Roggenkleiee 26.00 —27.00 | Arkona . . 1206| — Miya . Zo |zent, aber ohne. grössere Nachfrage: Waren wechsel 

unter der Spitzmarke „Was weiter?“ noch | Felderbsen ...s.ssessoososessss  47.00—50.00 | Browar Grodz. | ~ — [Pap Byàg. 8006| — ea. 6% Prozent. 

u Viktoriaerbsen BR ee Ko | TE I Biechein . = = (Anfangskurse) Terminpapiere, 
Fol; ererbsen 655655 „„46„ „6 59. — 64.00 ki — — P. Sp. Drie ; Fr — 
Speisekartoffeln . , 3 —.— Sr Ba Mismel = en E | Z Wen 
Fabrikkartoffeln 18% . 5706.00 Sekr. akar „I de Wie. Che = adde 2.6. Yorker Abg. Elk. WI A 
bh dt widerlichen Zustand der Ungewissheit | Gesamttendenz: schwach; der Bargeldmangel | coping | — Vr ere, - | Hamb. Amer. Harpen. Bgw. | 132.00 | 133.00 
tet künftigen Beziehungen zwischen Polen | erschwert den Umsatz. Viktoriaerbsen in auss | Gr Elekt.| — — r en — Eb. Südam. Hoesch. . 141.75 
u land kann selbstverständlich nicht dauernd | gesuchten Sorten über Notiz. s Hartwig . — ~ Zw. Ctr. Masz. — — 3 Holzmann, .| 133.75 | 135.00 
Zet i g 1 1 = „ Sto = Nordd. Lloyd. Tise Bgbau. | 218.50 | 242.00 
tagen werden und hieht nicht in Kantorow, Sp. Stolaraka 

ster 8 Fate a Warschau, 9. November. Notierungen der Ge- f = — Abt kr Ant. Kaliw.Aseh. . 285.00 288.87 


Klöckner . .| 105.62 | 107.62 
Köln - Neuess, | 127.75 | 128.50 
Löwe, Ludw. .| — — 
Mannesmann 


Zeit etwas, was auf solche oder jene, treide- und Warenbörse für 100 frei Warschau im 


ir here Lösung. des schwebenden Kon- N 
; Markthandel: Roggen 36.50—37, eizen 47—47.50, 
e Deuuiesse, dann muss eben der polnische |Braugerste 36.50—37, Grützgerste 35—35:50, Einheits- 
das uschland als Abnehmer, von Iezlichen | hajer 3650—37, Roggenkleie 27—28, Weizenkleie 27 
eich bloss nnch den anderen Märkten | Dis 28, Weizenmehl 6Sproz. 74-76, Roggenmehl TOproz. 
i Ha Entachi ou — e nicht 49—50. Umsatz durchschnittlich, Stimmung ruhig. 
SIPIGBER! e dr Lemberg, 9. November. Sowohl an der Börse 


hoton zu werden braucht, allen in der 
wirtschaft beteiligten Teilen grosse |schwerter Zufuhr fast lahmgelegt. Getreide unver- 
ändert. Tendenz behauptet. Stimmung ruhig. Indu- 


„ feriegen und sie zwingen, vor- 
— Dritter aus diesen Opfern unver: | Striekartofieln 5.25—5.75, Weizenmehl 65proz. 74—75. 


Tendenz: unverändert, ? Ges, 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, -+= Geschäft * = ohne Ums ee 

Der Złoty am 9. November 1928. Zürich 58.25, 
London 43.25, New York 11.25, Riga 58.75, Bukarest | Dresdner Bk. 


1820, Budapest (Noten) .64.10=64.40, Prag 377.80, | Mtdisch.K. 
Mailand 214.75, Wien 79.6279. 90. Schulth. Fais 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zabite man s 
am 10. Nov. für 1 Dollar 8.86—8.87 21. 1- engl. Piund DEFTER 
43.02 zł, 100. schweizer Frank 170.73 zł, 100 fran- | Buderus Au. 


Oschl. Koksw. | 111.00 | 112.75 
Orenst. u. Kop. 105.00 | 105,00 
Ostw 00 


ger Mehlmarkt ist die Tendenz besonders für 40 ische 1, 100 deutsche Reichsmark Rh. Elek. - W. | 154.50 | — 
Befremden erregte in den hiesigen Am Mehlmarkt ist die Tendenz besonders pro- | zösische Frank 34.68 zl, eutsche Reichsmar er . u 
e Absage der für Ende v. Mts. nach 3 8 S rn, 211.25 zł und 100 Danziger Gulden 172.10 zł. en an — 6 ms 
er ukenen Tagung des Vereins Ostdeutscher Lemberg bei kleinem An Be ? Daimler-Benz Rütgerswerke | 106.00 | 107,50 
ad Sägewerke, Berlin. Vermutete man | Kattowitz, 9 Niven: Inlands- und Export- Warschauer Börse. pi Pe e ean Pe 
iude dieser Gelegenheit die Holzwirtschaftler | „ejzen 45—46, Exportroggen 42—43, Inlandsroggen 38 Dt.Erdöl-Ges. ee 8 
— a n Ede e „97-38, Exporthafer 42-49, In — jam, Nobel Siom.&Halsks | 407.25 | 408,50 
t q dieser Tagung konnte also nur als Ver- ands 10 gH 56 Ster 49, Leink El. Licht u. Kr. Transradio . | 148.37 | 147.50 
d er Vermutung angesehen werden, wass un a nee, TE 8% Bag. Tender duet, ich- Dona 109.00 | Essen. Steink. Ver. Glanzstoff | 594.00 
et beit zur Festigung der beiderseitigen Be- g eee le a e 6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) - - * . — Nas — 7 Be 92.25 
ur 1 r ; A ? Lodz, 9. November. Im Lodzer Getreidehandel 10), Eisenbahn-Anleihe rer 15 3 Gelsenk. B w, Zelist Waldh. 276.50 | 278.00 
tke en fea an Beiahinde pam ist die Tendenz uneinheitlich, da nach der letzten warnen dida He ap ER: Ges. t èl, Unt. tavi . . .| 58.50] 58.50 
54 at den 19. November de n Preisstelgorung wieder, eia, Rückgang — ist. 
A 5 Weizenangebo er Nachirage aus- N 
d in Berlin inden. reichend. Dasselbe gilt für Roggen, bei jedoch etwas 8 ; * 
e ae 888 are — 7 pair 5 a stark — 10.11. 9. 11. 10.11. ] 9.11 | Ablos.- Schuld en Se ee 51.00 
; der polnischen | angeboten, jedoc e grösseren Umsatz. Preise ge- | Bank Polski, 178.00 175.00 | Nafta . — — » 2 3 . 
name Fury rE stalteten u — letzten naa wie folgt: Wera Bank Dyakont, — 1134,50 Polska Natta | — | — _]Aplös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . „ . 1437 
44—44.50 estation, Roggen 35—35.50, | — — 0 — | 23.50 z 
einem Kapital | Hafer wurden 36.50 zł loko Lodz gefordert, einfache 3 Z = u Cegielski. . | = | = Industrieaktien. 
Ist Ausländisches Gerste 36, Braugerste 38 zł, Roggenkleie 27, Weizen- N Sabaa 80.00 80.00 Dumm: 9 l 
ac er Berechnung nur bel drei |kleie 27.25—27.50. Während bis vor kurzer Zeit nur | Pas. . . : | Z | Z Pe | 88 4 11 
Matten in Polen beteiligt, und zwar in Höhe Einmonatswechsel angenommen wurden, werden | Spiess. — Norblin ERE o — | Accumulator. 4 
lionen Zloty. schon jetzt in vielen Fällen Zweimonatswechsel | Strom . . .| — | — Orthwein . | — |, | Adlerwerko . Lorenz. —＋ 
ati 12 47 untergebracht. Lgi. » » |. — ~ I Ostrowieckie. | 108.00 | 109.00 | Aschattenbrg. Motor. Deutz 70,28 
aon einer Weldenverwertungsiabrik. Zur | Wilna, 9. November. Notierungen für 100 kg bei ektr. Dabr. | — | 88.00 | Parowozy. . | 3000| 3050| Bemberg... Nordd. Wollk. | — 2 
abr; die in Strzyzewo bestehende Weiden- |Waggongeschäften franko Wilna: Roggen 39, Sammel- P. Tow zn. 85 = Pocisk. . » ~ | Berger, Tiefb. Pöge, Eltr.-W. | 66.00 | 66,60 
ibrik „Wiklina“. Die grossen, am Bahn- |hafer 33, Braugerste 35—36, Grützgerste 32, Weizen- starachowice | 40.25 | 40.25 oba s — | 39.00 Be 3 ana 18800 12820 
nen Gebäude erstand der Hauptaktionär | kleie 30, Roggenklete 27—28, Leinkuchen 50. Tendenz | BrownBover, | — ma Stąporków, . | = e eg 181.12 
sehn aus Strese. Da die Weidenkultur bei schwach, Zufuhren genügend. 5 32 Ursus — - 
das T gross ist, werden die geschälten] Lublin, 9. November. Das Lubliner Getreide- Silai SW. w Zieleniewski — — 
e Ganze Jahr hindurch über die nahe |syndikat notiert: Roggen 35.50, Weizen 47, Gerste 34 | Chodoröw. — — Zawiercie, . 17.50 — an 
mai en ze ins Ausland gesandt, vor- bis 34.50, Hafer 34.50—35. Tendenz behauptet. Zn: a ae 8 n 145.57 
Deutschland, Schweden, Dänemark und“ Bialystok, 9. November. Weizen 39, Roggen] Seslawies = | Z | Be dabikow | = | = 
R 34, Gerste 30, Hafer 31 21 für 100 kg loko Białystok. | Michatów „| 350] — Syndykat. , | — — 
. Rache am Holzmarkt für Export- i * A i D 10. 8 9 u. * A * Han 211.00 | 211.00 Tendenz: uneinheitlich. 
er aChstehend die Richtpreise je im frei für g, sonst für g in Goldmark. Weizen: | W. . F. Cukru | — . er . = 1% 
er, ladestation (wo nicht anders and. märk. 210—213, Dezember 229.50— 228.75, März 237.25 | "mey ß — | — . — |- Amtliche Devisenkurse. 
ammware in Blöcken loko Grenze bis 237, Mai 242—242.50. Tendenz: fester. Roggen: Kaf A A Men hai Melewaki 8 Mn r — — 
Jittelware 50 Mk., astreine Seiten loko | märk. 201—204, Dezember 219.50—218.75, März 229.50 | Drzewo , | RT u E le l e bel Bre 
„ Waggonbretter 65 Mk., Waggon- bis 229, Mai 235—234.50. Tendenz: ruhig. Gerste: | Węgiel . 4.00 — nb a re ee Geld | Brief | Geld 0 
(beides loko Grenze), Telegraphen- |Braugerste 230—245, Futter- und Industriegerste 202 A Buenos Aires ,. s. es 
ts Masten 23—24 sh, Grubenholz 3.25 Dol- bis 210. Tendenz: ruhig. Hafer: märk. 198—207, - ~ - $ = PTEE A 
Mk, (ko Danzig je Stück 8,7 sh, Schwellen | März 227.50, Mai 236. Tendenz: ruhig. Mais: 221 Tendenz: nicht einheitlich. Ka ö 
: Laloko Grenze). j bis 223. Tendenz: ruhig. Weizenmehl; 26.25—29.50. Amtliche Devisenkurse. London. 3 0 WE 
gholz Bohlen 1 Std. Pid. Sterling 10.5, | Tendenz: stetig. Roggenmehl: 25.50—28.65. Tendenz: Vork. re 
Pri hleifholz 3.25 Dollar. stetig. Weizenkleie: 14.60-14.80. Tendenz: matt. i Rio de Janeiro 
on ana Furnierstämme 8—9 Pid. Sterling, | Weizenkleiemelasse: 15—15.25. Roggenkleie: 14.60 ER NE 
Fender 50 em 5.10 Pfd. Sterling, von 40 bis |bis 14.80. Tendenz: matt. Raps: 340—350. Tendenz: | amsterdam Amsterdam 
Bið Sh, von 30—39 cm 55—60 sh, Stamm- behauptet. Viktorlaerbsen: 44—53. Wicken: 27 bis | Berlin®). An we a er een ni 
cken ex E L 3 N lj... 
8 (loko Danzig) 4.15 Pid. Sterling, 29.50. Rapskuchen: 19.80 — 20.20. einkuchen: 24.60 | Brussel Dang „ 
l 1.50 Dollar, Binder (Ausl.) 13.50 |bis 24.80. Trockenschnitzel: 14.20—14.50. Soya- Helsingtorns Helsingtorrs , » »» 
S (Kb 1 schrot: 22—22.70. Kartoifelilocken; 19.30—19.70. London 5 Hane „ „„ „„ 
5 Produktenberleht. Berlin, 10. November. Die 5 ai ria eee sans znsoslawien. ee e © 
îesteren Schlussmeldungen von den überseeischen | Prag 5 en N SETAS 
Terminmärkten, verbunden mit einer Erhöhung der Rom „ 
1 für . die e 5 TE TE Parse: N RR N 
er Eigner von dem Markt für Brotgetreide gaben der sps ER Pr Shan * 
0 5 am Wochenschluss an festeres Ge- Zürich n. Schweiz RER ER 
Holztransaktionen in Polen. Nach |präge, ohne dass sich die Umsatztätigkeit wesentlich 7 F ofia . s» eee >e 
to Fachpresse hat die Firma „Berliner |beleben konnte. Die Forderungen für Weizen lauteten e eee bed ar 1 tr 
r Gens, ihren Waldbeständen an, der | 1—2 Mark höher, waren aber nicht voll durchzuholen, a A 8 e, 5.8 mil 
U der Jegend von Nowolelnia, die die Firma |da Exporteure und Mühlen nur zögernd zu An- Ostdevisen. Berlin. 10. November. Auszahlung | Wien 
Neter Century“. Warschau, erworben hat, schaffungen schritten. Für Roggen hielten sich die Warschau een grosse Zlotynoten 46.90 47.30. Karre 
i u Rar dem Stamm der Warschauer |Preisveränderuugen in engen Grenzen. Am Liefe- 100 Reichsmark 212.09— 212,99. Revkjawik (100 Kronen) 
it u. NO rungsmar i ku i b dere B . ; 
und chlin für einen Preis von 16 sh 5 9155 rkt een hg Be den — 2 7 Sämtliche B eee N uda P EEEN PE T EHEN HERR 


erhielt lung von 11 000 
rm Anzahlung ; enen sind ohne Gewähr. Fortsetzung der n Aare nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


88 aae 7 „Ó 
Es gelang, die atemraubende Knappheit des 6 
umlaufes zu erleichtern, das Missverhältnis w 
den eigentlichen Złotynoten der Bank Polski TR 
inklationistisch emittierten Kleingeld zu verbe 
Währungslage dank einer durch drakonische "7 
beschränkung: und durch den niedrigen Zło 0 
günstigten Exportforcierung bewirkten Aktivi 
Handelsbilanz entscheidend zu beeinflussen, 1 
kurs stabil zu erhalten, die Finanzlage WM 
deckung ganz ausserordentlich zu verbessern ie 
Staatshaushalt ohne Defizit abzuschliessen. 7 
samtsituation von Handel und Industrie eriu 
wesentliche Besserung, was-in der unablässig 
den Arbeitslosenziffer am deutlichsten zum “ag 
kam. Dieses günstige Ergebnis bereitete * 
für die Erlangung der grossen Amer ik a- n 
vor, die im Oktober des Vorjahres in Höhe N) 
70 Millionen’ Dollar abgeschlossen werden Ko a 
die die endgültige gesetzliche Sicherung der "I 
herbeiführte. Das Hauptziel der neuen Dollar 
war neben der Schaffung einer genügenden * 
Devisendeckung die Sicherung des Vertraut, 
Auslandes zur endgültigen Stabilisierung 

schaftlichen Verhältnisse; als Schlüsselanleihe , 
Sollte sie nur einen Anfang für weitere Kapha 
bilden. Polen, dessen gesamte Staats se ak 
auch nach der Anleihe auf den Kopf der Bea 
nut wenig über 17 Dollar, also noch nicht eit s5 
der Verschuldung jedes deutschen Staatsbüfs 
einen noch kleineren Bruchteil vom Staats 
anteil jedes Einwohners der reichen Weststes 
tragen, will endlich zur Ausbeutung seinef r 
Naturschätze auch das notwendige Kapita 
bekommen. Dieses Bild der geringen Verse 
Polens hat allerdings einen Schönheitsfehler! Ag 
die Handelsbilanz im Jahre 1926 un 
ersten drei Monaten 1927 stark aktiv gew 9 
ist sie wieder tief in die Passivität reraten 
dieses Defizit. ist gerade in Polen ein Ergee 
strebender wirtschaftlicher Entwicklung, i 
der Einfuhr Investitionen werbender Art Yam 


Die Anleihe und die mit der Währungsstabl 4 
im engsten Zusammenhang stehende inner” . 
talsbildung haben einen Umschwung ge 
Geld- und Kapitalmarkte gebracht, es ist gelu my 
Zinssätze und Kreditbedingungen auch für gel 
malen industriellen und. landwirtschaftliche g I 
kredit herabzuscetzen.: Zweifellos sind -gefa 886 
letzten zwei Jahren auf diesem Gebiete rpg 1 
schritte gemacht worden, doch hat sich Wi 
seinen Kredit- und KapitalmarktverhältnisS”, 
timmer nicht dem westeuropäischen Niveau an 
Gerade in den letzten Wochen ist die Nachi 
Kapital im Zusammenhang mit der fort 
Produktion enorm gestiegen. Es bleiben om 
gewaltige Aufgaben zu lösen übrig. Vor d 
daran gearbeitet werden, eine weitere 
verbilligung herbeizuführen. Not tut 
dere die Verbilligung des Betriebskredites cp 
ersten Voraussetzungen für die Konkurs m 
der Exportindustrie t 


export. um 700 Prozent, die Eierausfuhr um 250 Pro- beinahe der Vorkriegsproduktion gleich: Wir sehen 
zent und die Ausfuhr von Lebendvieh um über 100 [also, dass die industrielle Entwicklung von Jahr zu 
Prozent ansteigen. Noch mehr als die Bodenproduk- | Jahr verwärtsschreitet. 
tion hat die Haustierzucht während des Welt- Eines der brennendsten Probleme, das der neu ge- 
krieges und des Bolschewistenkampfes gelitten. Diese schaffene Staat zu lösen hatte, war das Finanz- 
Verluste sind heute so weit wettgemacht, dass gegen- [problem, ohne dessen Regelung es keinen Ausweg 
wärtig der Stand der Haustiere bereits -dem der faus dem durch den langjährigen Krieg verursachten 
letzten Vorkriegsjahre entspricht. Polen verfügt der- |Chaos gegeben hätte. Geldwesen, Baukensanierung, 
zeit bereits über bedeutende Ueberschüsse, besonders [Gründung der Nationalbank. Steuerreform, Herstellung 
an Borstenvieh und Rindern, die zum Export gelangen, [des Gleichgewichtes im Staatshaushalt waren die 
so z. B. können an Schweinen allein etwa 500 000 | wichtigsten‘ Aufgaben, die der Staat auf diesem Wege 
Stück jährlich ausgeführt werden. Sehr bedeutend ist zu bewältigen hatte. Namentlich das Währungs- 
auch der Export on Geflügel: chaos forderte gebieterische Massnahmen. Der 
Parallel mit dem Wiederaufbau der Landwirtschaft | neue Staat, der gleich vier Währungen vorfand, musste 
ging die Wiederherstellung der verschiedenen la nd- zunächst durch Ausserkraftsetzung aller bestehenden 
wirtschaftlichen Industrien, deren Be- fund Schaffung einer einheitlichen gesetzlichen Wäh- 
triebe infolge der Kriegsereignisse und des Verlustes-|rung die Rückkehr zu geregelten Geldverhältnissen er- 
bedeutender Absatzgebiete stark gelitten hatten.] möglichen. Aber mangels eines organisierten Steuer- 
Heute arbeiten in Polen wieder 77 Zuekerfabri-.|appärates musste der Staat seine Ausgaben“ mit Lu- 
ken, deren Produktion sich wieder der Vorkriegs- |hilfenahme der Notenpresse bestreiten, die schliesslich 
erzeugung (566 000 t) nähert. Auch die’Spiritus-.jzu einer Inflation führte, die die Finanzlage immer 
industrie hat sich in den letzten Jahren in be- kritischer gestaltete. Die Staatsschulden wuchsen 
achtenswerter Weise fortentwickelt, wiewohl die An- grotesk an, während die Polenmark ins Lierlose sank. 
zahl der im Betrieb stehenden Brennereien von 2448 Am 1. Januar 1924 zahlte man bereits sechs Millionen 
im letzten Friedensjahre auf 1314 in der letzten Kam- |polnische Mark für einen Dollar, zwei Wochen später 
pagne gesunken ist. Einen beachtenswerten Auf- schnelſte der Kurs auf 10 "illionen hinauf. In diesem 
schwung verzeichnet ferner die Stärk Cerzeu- kritischen Moment griff die ‚stagtliche ‚Ertässiohsbank 
ung, die jährlich ungefähr 45-000 t erreicht. Auch fein und warf ihren kaum noch 2% Milliönen Dollar 
die Holz Gir te sich günstig und betragenden Dollarbestand auf den Markt, wodurch 
wird immer mehr zu einem bedeutsamen Faktor im der übermässige Kurs der Fremdvaluten zurückging. 
internationalen Holzhandel. Die Wälder in Poien be- Gleichzeitig wurden die Steuern bedeutend erhöht, 
decken eine Fläche von ungefähr 9 Millionen Hektar, Wodurch die Nachfrage nach der Polenmark künstlich 
der jährliche Nachwuchs erreicht 28 Millionep m' und.] gesteigert wurde. So gelang es schliesslich, ohne 
übersteigt den Inlandskonsum bedeutend, wodurch ein e ee) 57155 555 Hilfe den Geld- 
ewaltiger Exportüberschuss frei wird. Die S412 [wert unter gleichzeitiger Einführung einer neuen 
1 prosperiert sehr gut und führt bedeu- 8 Zloty, in einer Höhe von 1,8 Millionen 
tende Mengen ihrer Produktion aus. Das Anwachsen Polenmark zu stabilisieren, und die Papierwirtschaft 
der Salzproduktion im Jahre 1927 auf 539 210 t über- schnell und radikal zu beseitigen. Aber es war 
steigt um mehr als das Doppelte die Ergiebigkeit vor MER a den Niederschlag dieser tief- 
dem Kriege. greifenden alutareform im velks wirtschaftlichen 
Eine kraftvolle Aufwärtsentwicklung hat auch die 8 . Or u aa 
8 i 1 men De Napktfas pannun: r- Steuerkraft zur erstellung des 
Nene (die an Vorkriogssäiten 2 — 1 Million t |Gleichgewichtes im Staatshaushalte unter gleich- 
erreichte, und seit dem Kriege ständig im Rückgang |2eitiger Stabilisierung des Geldwertes löste eine 
begriffen war, konnte wieder seit 1922 bedeutend ge- Stabilisierungskrise aus. die sich hauptsächlich in 
steigert werden und erreicht mit 619 295 t im Jahre einem intensiven wirtschaftlichen Stillstand, in einem 
1927 60 Prozent der Vorkriegsproduktionszifiern. Die re ge in 72 5 e 
ý ; ie : Ahrén ds ebensstan nd einer Steigerung der Er- 
en nie redet rl EB 5 zcugungskosten äusserte, die schliesslich infolge der 
Phönix wieder aus der Asche entstanden. Allen neuen mangelnden Konkurrenzfähigkeit polnischer Erzeug- 
Anforderungen auf dem Gebiete der Produktion in isse angesichts des hohen, zu seiner Kaufkraft in 
diesem für die Wirtschaft Polens so. Wichtigen Indu- keinem ‘Verhältnis: stehenden Goldwertes des Zloty; 
siriezwoig musste anlsprochen werden neue Fabriken |ala atr andene He Dar die ABSES 
wurden erbaut, die früher nicht vorhanden waren. e ) e. 0 n 
Unter den schwersten Verhältnissen ‚und mit grösster ‚des Jahres 1925, die den Grossteil der Devisenvorräte 
Energie wurde auch der Wiederaufbau der fast völlig der ‚Bank Polski aufzehrte,. und den gleichzeitig ein- 
zerstörten Textilindustrie begonnen“ die beute setzenden deutsch-polnischen Zollkrieg wurde schliess- 
wieder über 2,5 Millionen Spindeln, 90 384 Abzell- nen aas mit vieler Mühe, aber künstlich errichtete 
spindeln- und 43384 _ Baumwollwebstühle . verfügt, doit 5 e e 
Durch die Angliederung der wichtigsten Teile Ober- Nn Ne 3 . 
schlesiens ist Polen mit einer Gesamtförderung von brach Schliesslich gänzlich zusammen. ER 
35. Millionen t im Jahre 1927 an die vierte Stelle] Während so, die noch vor kurzem recht zuversicht- 
unter den- Kohlenproduzenten Europas gerückt. Die liche Stimmung plötzlich unischlug und eine Situation 
polnische Kohlenindustrie hat heute u heraufbeschwörte, in der ‘ernsthafte Wirtschaftler 
densproduktion nicht nur erreicht, sondern ‚bereits 


kaum noch eine andere Rettung vor einer Wirtschaft- 
überschritten.. Auch die Produktion der hierdurch, [lichen Katastropfie‘sahen als in der; Erlangung einer 
übernommenen gewaltigen Hütten weitk e Ostober- 


Völkerbundanleihe, kamen zwei Ereignisse der wirt- 
schlesiens weist von Jahr zu Jahr eine ständige Zur ‚schaftlichen Entwicklung zu Hilfe, die das Bild völlig 
nahme auf. Die Roheisenproduktion, ergeichte I, veränderten: der en lische Ber gbaustreik, 
Jahre 1927 573800 t = 71.91 Prozent, die Rohstahlz | der die Kohlenindustrie und in weiterer Folge die 
produktion 1147 600 t = 72.75 Prozent, der Varkriegs- anderen Exportindystrien mächtig ankurbelte, und der 
ziffern und die Zinkproduktion kommt, mit 138 800 t Maiumsturz mit der Pilsudskitre gierung. 


e * . 
Polnisches Wirtschaftsjahrzehnt. 
Rückschau und Ausblick. 

Von Dr. Fritz Seiiter, Bielitz. 

In diesen Tagen begeht Polen das Jubiläum seiner 
zehnjährigen Figenstaatlichkeit. Ein Dezennium — 
eine zu kurze Zeitspanne im Gceschehem eines Staates, 
ber doch An genug, um eine Bilanz über Qe- 
leistetes und Erreichtes zu ziehen. Die abgeflossenen 
zehn Jahre stellen eine Reihe von vielen mühseligen 
Monaten von Arbeit und Sorgen dar. Gerade Polen 
war von allen neuentstandenen Staaten Eüropas als 
Mittelpunkt der Kriegsoperationen im Osten von den 
Kriegsfolgen am härtesten betroffen. Die drei Teil- 
gebiete, die sich nach anderthalb Jahrhunderten wieder 
zu einem Staatsganzen zusammengefunden hatten, ge- 
hörten ſedes einem anderen grossen Wirtschaftskörper 
— Deutschland, Russland und Oesterreich —, also so 
verschiedenen Organismen an, dass der bis heute noch 
nicht ganz vollzogene Vereinigungsprozess auf schier 
unüberwindliche Hindernisse stiess. Es galt, nicht 
nur die durch den Krieg auf das fürchtbarste mitge- 
nommenen Wirtschaftsbetriebe wiederherzustellen und 
zu höchstmöglicher Leistungsfähigkeit zu bringen, 
sondern auch allmählich neue Produktionszweige ins 
Leben zu rufen, für die Polen dank seiner reichen 
Naturschätze und den im Lande genügend vorhandenen 
Arbeitskräften die notwendigen Voraussetzungen zu 
schaffen in der Lage war. Aber erst im Jahre 1921, 
unmittelbar nach Beendigung des Bolschewisten- 
krieges, konnte man systematisch an die Regenerie- 
rung der Wirtschaft schreiten. 22 È 

Der wirtschaftliche Aufbau des neuen 
Staates stand' sofort bei seiner Gründung im Vorder- 
grund aller Interessen. Das neugeborene Kind vor 
zehn Jahren hatte aber, wie alle durch den Weltkrieg 
geschaffenen Staaten, eine Unzahl von Kinderkrank- 
heiten zu bestehen. Es galt vorerst, die Klippe des 
Bolschewismus geschickt zu umschiffen, der immer 
drohender sein Haupt erhob, man musste Gespenster 
bannen, die damals in der ganzen Welt umlieien: 
Inflation, Deflation; Währungskrise, Zerrüttung des 
Staatshaushaltes, Handelskrisen u. a. m. Gerade die 
Anfänge der polnischen Wirtschaftspolitik standen 
unter dem Einfluss der ausserordentlich ungünstigen 
wirtschaftlichen‘ und währungspolitischen Verhältnisse 
in Europa: Lebensmittelmangel, Erschöpfung aller Roh- 
stoffvorräte, der grosse Warenhunger nach dem 
Kriege, die politische und. internationale Unsicherheit 
„ all dies waren die Bedingungen, unter denen das 
durch den- langjährigen Krieg zerrüttete Wirtschafts- 
leben wieder in die alten normalen Geleise zurück- 
geführt werden sollte. Eine Rückschau auf das erste 
Dezennium wirtschaftlichen Ringens. kommt zu ver- 
hältnismässig nicht ungünstigen Resultaten. Eine der 
wichtigsten und zugleich schwierigsten Aufgaben galt 
dem Aufbau der Landwirtschaft. Stellt 
doch gerade in Polen, wo fast 70 Prozent der Gesamt- 
bevölkerung vom Ertrag der Landwirtschaft lebt, die 
landwirtschaftliche Produktion eine der Hauptbedin- 
Zungen für den Wohlstand dar. Dank der intensiven 
Unterstützung des Staates und dank der stabilisierten 
Preise für landwirtschaftliche” Produkte ist heute 
dieser Produktionszweig in der Lage, sich weit besser 
und reichlicher mit Produktionsmitteln, wie Kunst- 
dünger u. a. zu versehen als in den -ersten Jahren. 
Der Kunstdüngerverbrauch hat sich in den 
letzten Jahren um etwa 200 Prozent gegenüber den 
Vorjahren erhöht und erreicht gegenwärtig bereits 
840 000 t im Jahr. Die Zahl der Molkereien 
ist im Laufe zweier Jahre von 424 auf 800 gestiegen. 
Im Einklang mit dem Aufschwung konnte der Butter- 
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ud damit für die Besse 
Ausseuthandelsbilanz. Eine der nächsten A 
bildet ferner die Unitizierung der sesam 

schaftlichen "Gesetzgebung, die Modern 
und die Anpassung der bestehenden K 
zweige an die neuen Absatzmärkte und -b 536 
die Ausbeutüng der gewaltigen Bodense ngs 
Bildung und Stärkung des inländischen KaPi 
schliesslich die wirtschaftliche Vers 
gung mit den zwei grössten Nachbee⸗ 
Deutschland und Russland, mit de 
immer die Handelsverträge fehlen. 
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Centrala Plunöw Parowy = 
- Maschinen-Fabrik 

et, Poznan, sw. Wawrzyńca 56 Ct“ 
Die einzige ‚Spezialfabrik Polens für Dampfpflugteile T 
liefert: : 
Triebrader, Lager, Wellen, Armaturen, Streich“ 
dleche, Schare, Schrauben 
Untergrundwühler eigenes Patent, Herkules 
repariert: 
Dampfpfluglokomotiven, Lokomobilen, Dresch 
maschinen, Landmaschinen jeglicher Art, 
modernisiert 
u. verbessert alte Pflüge u, Gerate f. Dampfantrie 
| t Offerten auf Wunsccg. 
nesseischmlecſe. —  Metallgießerei. 


Fördert die inländische Produktion! 
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ACHTUNG! 


Unsere Geschäftsräume 
befinden sich ab 15. XI. 28 


Sw. Marcin 54 


Jakla’-Automobile 


Tel. 3452. 
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Nadine! 


100.— zl., 4 Campen- 
Apparat, ſtarker Empfang, 


0 it Ausſchaltung der ſtädt 
e 
a ei, 
Mi ' i P E biselben we Bei Bartan 
> 5 Preisliſten gratis. 
| OSTOS SP Witold Stajewski 


6⸗ſitzig, in tadellosem Zustande, umſtändehalber ſofort zu veitaufen. Poznan,StatyRynek65 
Offerten an die Ann.⸗Erpedition Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 18688. Je 


Spielwaren, Christkanmschmuck: 


Kurz- u. Galanteriewaren 
Nur en gros i 
Bracia Schwarz, Poznan 
Wielka 7 


PEIFPFTETTITIITLILLII LITT LT 


r “e 


all. Pele erren 
nach Maß werd. billigit rep., 
umgearb. n. d. neueſt. Mod., 
empfehle auch zu d. allerbill. 
Preiſen Felle, Pelzmäntel f. 
Herren u. Damen in groß. 
Auswahl a: auf Abzahlung. 

Pracomhia Futer ` 
ul.Sew. Mielzynskiego 22 

II. Etg. Front. 


Uanzenausgusung. 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., f 
viel. Dankschreib. vorh. 
„AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań. 
ul. Małeckiego 15 II. 
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Í Aus der Republik Polen. 


der 8 A ſelbſtändig. Die Zahl der Perſonen, die nicht zu 
eien chämte verdächtigungen. arbeiten brauchen, das heißt ihre Mittel zur Be⸗ 
* 10, November. Der „Il. Kur. Codzienny” fftreitung des Lebensunterhalts nicht aus Arbeit 
i et die Fußtapfen der Nationaldemokraten, im ſtrengſten Sinne des Wortes ſchöpfen, be- 
ies ſagt, daß die deutſche Erklärung zu den trägt 250 000. 


angigkeit sten 75 = x 

H, S gteitsfetern zweifellos im Einvernehmen 

a in .d worden ſei und eine Am Polens Macht zur See. 

1 ( gegen den poln iſchen] Poſen, 10. November. Nach einer Thorner Mel- 
t dam zum Zwecke habe. Die Deutſchen dung des „Rurjer Poznauſki“ find an Dmowjtı 
U je; it betonen, bob Polen noch nicht konſo⸗ anläßlich der Unabhängigkeitsfeiern Depeſchen der 
Ager und daß der Kampf der Minderheiten | Nationalpartei und des „Slowo Pomorſki 
ade zu 2 8 Die Tatſache der Erklärung abgegangen, in denen gelobt wird, um die Seemacht 
le un, daß die Deutſchen eine ge meins Polens einen unerſchütterlichen Kampf 
on mit den ſlawiſchen Minder- zu führen. 

herbeigeführt und ſich an die Spitze einer 
N ohe, gegen den Staat geſtellt hätten. 
leit Teil der Deutſchen könne die Unab⸗ 
den Polens nicht verſchmerzen, aber auch 
unte „orutfchen befänden ſich nüchterne 


Am eine Zentralbank. 


Warſchan, 9. November. Polniſche Blätter mel- 
den: Die Arbeiten des Finanzminiſteriums über 
einen Entwurf von Satzungen für eine Bank 
Zentralny, deren Aufgabe es ſein foll, lang= 
friſtige Agrarkreditobligationen zu 
emittieren, ſtehen ihrem Ende bevor. Dieſe 
Obligationen ſollen auf den Finanzmärkten Ame⸗ 
rikas und Europas durch das Konſortium, das 
Polen die Stabiliſierungsanleihe gewährte, unter⸗ 
gebracht werden. Wenn die Satzungen dieſer Bank 
endgültig feſtſtehen, wollen die daran intereſſierten 
polniſchen Stellen ſofort entiprechende Verhand⸗ 
lungen mit amerikaniſchen Finanzleuten einleiten. 


Auszeichnung für Bartel. 

Warſchau, 10. November. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Laroche hat dem Miniſterpräſidenten 
Bartel einen Beſuch abgeſtattet und ihm das 
große Band der franzöſiſchen Ehrenlegion über⸗ 
reicht. 

Ein franzöſiſcher Ehrenſäbel. 

Warſchau, 10. November. Marſchall Pikſudſti 
empfing im Belvedere den Diviſionsgeneral Maus 
rin, der von der franzöſiſchen Regierung anläß⸗ 


ie ſich ſchon heute von ſtaatsfeindlichen 
abwenden, obwohl fie noch nicht ihre 
k andöben, weil fie von der Mehrheit ihrer 
oſſen terroriſtert würden. (12) Auf die 
oro damakiſche“ Aktion müßte mit einer 
Fi ganda geantwortet werden. Die pols 
A en derheitenpolitit müſſe die entſprechenden 
t Hay ziehen: Keine Schikanen gegenüber 
X heijden und weißruſſiſchen Bevölkerung, 

ch Bugeſtändniſſe gegenüber den Agenten 


* 


ſch. ſo zialiſtiſcher Kongreß in Lodz 


10. November. Der Il. Kurj G 
j a Der „Il. jer Codz. 
h pende Meldung, die mit einiger Vorſſcht 
in En iſt: Zu Beginn des nächſten Jahres 
ið da ‚ein gemeinſamer Kongreß der 
inb O AaS Arbeitspar⸗ 
Aion deutſch⸗ſchleſiſchen Sozialiſten in Or⸗ 
fragen zwecks e dieſer beiden 
finden, Anfang Dezember wird in 

Orfonferenza alten, um Ein⸗ 
Per de beſprechen. Zum Kongreß find auch 
Boden ſozialiſtiſchen Internationale einge- 


} 


a eine 


Miſſion nach Warſchau delegiert worden iſt. Gene⸗ 
ral Maurin äußerte feine Freude über die ehren⸗ 
hafte Miſſion, die ihm zuteil geworden fei 
und überreichte dem Marſchall im Namen des fran⸗ 
zöſiſchen Heeres einen Ehrenſäbel. 


Polniſche Fahnen 

für die Danziger Eiſenbahnſtationen. 

Danzig, 10. November. (A. W.) Die polniſche 
Telegraphe ntur Agencja Wſchodnia ſchreibt 
folgendes: „Der Präſident der Eiſenbahndirektion 
in Danzig, Chrzanowſki, hat eine Verfügung 
erlaffen, a onen im 
Direktion anläßlich der Zehnjahrfeiern Polens mit 
pvolniſchen Fahnen geſchmückt werden 
ſollen. Der Danziger Senat ſoll an den Präſi⸗ 
denten Chrzanowili mit dem frechen Ver- 
langen (!) gewandt haben, die Verfügung zurück⸗ 
zuziehen, da er ſonſt für die Konſequenzen nicht 
einſtehen könne.“ $ ; 


Eiſenbahnunglück. 


d Dolens Bevölkerung. 


10 November. Polniſche Elätter bringen 

e Mitteilungen über die Einteilung des 
Mi: alles nach Geſichtspunkten des Er⸗ 
Ni Danach find 13 917000 Perſonen beruf⸗ 
FS. wovon 6 180 000 auf die Frauen ente 
ARS 20 meiſten Perſonen ſtehen zwiſchen dem 
) Lebensjahre im Beruf, und zwar 31% 
vigae iden 14 und 19 Jahren, 2½ Millios 
x bein 30 und 39 Jahren, Bei dieſer Zu⸗ 
Weg ung fällt die große Zahl der zwiſchen 
noch Jahren arbeitenden Berjonen auf. Giers 
de Br: bemerken, daß unter 14 Jahren mehr 
eher Million in Polen im Erwerbsver⸗ 
= * Die Zahl der Perſonen, die im 
* Jahren und darüber hinaus zu ar⸗ 
gezwungen find, beträgt 1 200 000! Von 
1 10 14 Millionen, die beruflich tätig iind, 
t Gte Millionen auf die Landwirtſchaft. An 77 
nit le stehen die im Warenhandel Beſchäf⸗ Lemberg, 10. Nopember. Bei einem Zuſammen⸗ 
| 400 000. In der Gruppe „Berg. ſtoß in der Nähe der Station Stanislau find zwei 
Induſtrie“ ſteht die Konfektions⸗ und Perſonen ſchwer und 36 leicht verletzt worden. 


Vacwareninduſtrie mit etwa 303.000 Anges veränderungen 


un der Spitze. Eiſenbahn und Straßen ⸗ 
Ant 175 600 Perſonen Beſchäftiguna Es Warſchau, 10. November, Der Direktor des Aus- 
i die Textilinduſtrie mit mehr als wanderungsamtes Staniſlaw Gawroaſki hat 
Holzinduſtrie mit mehr als 115-000 |feine Demiffton eingereicht. Zum Nachfolger 
rbe for der frühere Vizedirefior diefes Amtes, Nato. 
niecznikow, ernannt werden. 


Nur eine Rede. 


Warſchau, 10. November. Auf der Tagesordnung 
der heutigen Feſtſitzung des Seim ſteht nur eine 
Rede des Sejmmarſchalls Dajzpyniti. 


0 rfi ien eee 1 
, erſonen öli 
n den 14 Mi * 000 


S 


die letzten Telegramme. 


À er Thronbeſteigung in Japan. Poincarés erſte Beſprechung. 


. enheit Paris, 10. November. (R.) Die Beſprechung 
Korp on zierlichen genes, bes . — Poincares mit feinen bisherigen Mitarbeitern 
pe dag 


8 ; 7 Uhr abends ihr Ende erreicht. 

Zoe — u en el heute ern feine Veſprechungen 
d n gaet ; ng des neuen | fertfetzen. 
n unb Gebräuche, mit eines Saidleung sechs weitere Todesopf 
t ; er Huldigung echs weitere Todesopfer 
kaiſenengöttin Amateraſu, von der di . 
 Nerlige Familie igre Abflemmung ber, des Explofionsunglüdes in Lynn. 
di der Aetna - Ausbruch. 


Lynn (Maſſachuſetts), 10. November. (R.) Sechs 
dem loſionsunglück verletzten Perſonen 
W a i Nobember. (R.) Nach den letzten 


der bei 
ſind ihren Verletzungen erlegen. 
der Hauptlavaſtr 
dun der Eisenbahnbrücke uon mehrer] Zum Bootsunglück auf dem Nil. 


Kairo, 10. November. (R.) Bei dem Boots⸗ 
unglück auf dem Nil, bei dem 28 Mädchen ums 
Leben kamen, rettete ein Funker 9 Mädchen. Er 
ſtarb aber ſelbſt an Erſchöpfung. 


Reichskabinett 


und Metallarbeiterkouflitt. 


(R.) In der neuen 
werden die Beratungen 


Am m kalloeniſchen Delfeldeen. 
en nee 
ST iaaa: 
| ta Reife Hoovers. 


nem 10. November. (R.) Hoover wird 
% Jan m isantritt auf den inte 


N sigung bes Gerth abel 
. un 
EN a Konflikt in der nordweſtlichen Metall- 
induſtrie behandeln. Der Reichsarbeitsminiſter 


wird das Kabinett über die Lage unterrichten. 


dieren. Haus bei Kommuniſten 
Ei, der D i N Hran 
Un 
Re o „ eichmafchine r Belgrad, 10. November. (N.) Geſtern hat die 
R.) In Alt-Landsberg Polizei eine ganze Reihe von Hausſuchungen bei 


4 euncbeeerin an Kleidern in eine 

eimal, Der Verunglückten wurden beide 
ufnahm. Sie fand im hoffnungsloſen Zu- 
Um, e im Krankenhaus. 


i ‚tanifche Wahlſtaniſtit. 
flen Wahlſtatiſtik . 
15 


Kommuniſten vorgenommen, die an der Demon- 


Auskünfte über die Hausſuchung werden von der 
Polizei verweigert. Unter den Verdächtigen ſollen 
ſich zwei Frauen befinden. £ 


Die Kommuniſten im Ausſperrungs - 

gebiet an der Arbeit. 

Eſſen, 10. November. (R.) Geſtern nachmittag 

fand hier eine Konferenz von 50 kommuniſtiſchen 

Delegierten, die insgeſamt 65 000 Metallarbeiter 

vertraten, ſtatt. Aus den Vertretern wurde eine 
Kampfleitung gewählt. 


bei den Prä- 
und 21 450 000 Stimmen für 
aug 0 000 Stimmen für Smith abge- 
42 ergibt fidh, daß Hoover 58 Prozent 
ng sent aller Stimmen erhielt, daß 
den dt jo vernichtend beſlegt 
Kaner ſt den An chein hatte. Iaentrale 


lich der polniſchen Zehnjahrfeiern in beſonderer be 


nach der die Stationen im Bereich der 


in dieſem Pakt die größte Tat Amerikas 


ftration am Dienstag beteiligt geweſen find, Nähere |S 


1 s Dofener Tageblatt 


ſchreckt ſei, die an ſich den Kern für einen zu be⸗ 
gehenden Hochverrat gebildet hätten, daß er 
die führenden Staatsmänner des Deutſchen Reiches 
durch Wort und Schrift in maßloſeſter Weiſe 
beleidigt und daß er verſucht habe, die deutſche 
Währung durch Machinationen im Auslande zu 
erſchüttern und das deutſche Wirtſchaftsleben dort 
bloßzuſtellen. 


Nach Moskau. 


Warſchau, 10. November. Wie polniſche Blätter 
melden, begibt ſich . Devey am nächſten 
Dienstag mit ſeiner Familie nach Moskau. wo 
er vier Tage verweilen wird. Seine Reiſe trägt 
touriſtiſchen Charakter. 


Staroſtenverſetzungen. 
Warſchau, 10. November. Der Staroſt von 
Samter, Broniſlaw Ñ ucz hú j?r, ijt nach Jno- 
wroclaw verſetzt worden. Der Lemberger Staroſt 
Dr. Rheinländer ſoll demnächſt in den Ru ğe- 
ſtand verſetzt werden. 


Brudernationen. 


Warſchau, 10. Nopember. Das polniſche Komitee 
der tſchechoflowakiſch⸗ polniſchen Preſſeverſtändi⸗ 
Aa de 925 hat an das tſchechiſche Komitee 
anläßlich der Zehnjahrfeier der tſchechoflowakiſchen 
Republik ein Glückwunſchtelegramm gerichtet, 
auf das geſtern aus Prag folgende Antwort ein⸗ 
traf. Das tſchechiſche Komitee äußert ſeinen herz⸗ 
lichen Dank für die Wünſche zu den Behnjahr- 
pretn Wir wünſchen auch dem wiedererſtandenen 

olen an der S lle des zweiten Jahrzehnts ge⸗ 
deihlichſte Entwicklung. Möge die Zuſammenarbeit 
der polniſchen und der tſchechiſchen Preſſe zum 
weiteren Ausbau der Freundſchaft zwiſchen den 
beiden Bruder nationen beitragen. 


die Rede Baldwins 
auf dem Guildhall⸗Bankell 


„Daily Chronicle zum 10. Jahrestag 
der deutſchen Republik. 


London, 10. November. (R.) Zum 10. Jahres⸗ 
tage der Ausrufung der deutſchen Republik ſchreibt 
der Berliner Korreſpondent des „Daily Chro- 
nicle”: „In den Rückblicken der Preſſe auf die 
vergangenen ſchwierigen Zeiten kommt vielfach 
berechtigter Stolz zum Ausdruck. Innerhalb von 
10 Jahren hat ſich die junge Republik unter ſtaats⸗ 
männiſcher Führung auf gleichen Fuß mit den 
anderen Mächten Guropas geſtellt, hat hier viel von 
Deutſchlands früherem wirtſchaftlichen Wohlſtand 
urückerobert, jowie ihre neue Verfaſſung gefeitigt. 

u dieſer wundervollen Leiſtung hat Dr. Strejer 
mann mehr als ein anderer beigetragen.“ 

— . — 


Eine bedenkliche Verhaftung. 


Straßburg, 10. November. (R.) Der elſäſſiſche 
Autonomiſtenführer Dr. Roos, der im Kolmarer 
Autonomiſtenprozeß zu 15 Jahren Feſtungshaft 
und 20 Jahren Aufenthaltsverbot in Abweſenheit 
verurteilt wurde, iſt geſtern abend in Straßburg 
verhaftet worden. Dr. Roos hatte ſich bisher 
in der e Stadt Baſel aufgehalten 
und it am Donnerstag abend über die Grenze 
ei — — . Seri a raira 
politij ammlung zu jp Nachdem 
Dr. Boos eingehend über die autonomiſtiſche Be- 
wegung in der Verſammlung geſprochen hatte, 
wurde er nach dem Verlaſſen des ſammlungs⸗ 
ebäudes verhaftet. Dr. Roos hatte vor ſeiner 

breiſe nach Straßburg N Preſſever⸗ 
tretern erklärt, daß er ſich freiwillig den pau 
ſiſchen Gerichten ſtelle und die Wiederaufnahme 
des Verfahrens gegen ſich beantragen wolle. Die 

ſtrige Verhaftung des Dr. Roos wurde von den 
Straßburger Autonomiſten mit Proteſtkund⸗ 
gebungen beantwortet. 
— — 


Deutſches Reich. 


Der Preußiſche Etat ausgeglichen. 


europa, wobei 
der ſtabilſten Elemente in 


Arbeiten 
nehme. Er erwä 
Englands mit dem 


p n 
ziehungen, die 


Chineſen ſelbſt unſere freundſchaft⸗ F x 
lichen Van dis cn Dann 2 16. er zujammentritt, wird den Haushalts- 
Baldwin den Völkerbund zu ſprechen. Er plan noch bis dieſes Monats beraten können, 


ſagte: Ni als Gutes kam aus dieſem regel⸗ 
mäßigen Zuſammenkünften von Staatsmännern 
‘mits als Gutes kann aus unter den 


Ausbruch zweier Juchthäufler. 
Bamberg, 10. November. (R.) Aus dem Zucht⸗ 


i igien: des e . unternommenen Pes aus Ebrach find W . . oen 
ühungen entſtehen, die Arbeitsbedingungen in nton \ 
allen Ländern Europas zu verbeſſern. Fe mehr ne Sayre alie n — 
fid die Induſtrien Europas, ſowohl die Arbeitgeber [an 8 ke — 1 ne rohen. Wer⸗ 
wie die Arbei „einigen können, um jo ger har Jahre, Muck noch 6 Jahre ſeiner 
öper wird das ee zwiſchen den t abzubürßen. 
ationen und um ſo unwahrſcheinlicher wird Ein Hellſeher 


ein neuer Krieg werden. 

Nach einem Hinweis auf die Bedeutung des 
drahtloſen Verkehrs kam der Premier- 
t auf den Kelloggpakt zu ſprechen und 


führte aus: 
Ich glaube, daß die Zeit kommen wird, wo man 


ſoll Daubes Mörder ſuchen. 
Berlin, 10. Nopember. (R.) Wie das „Berliner 
aus Kolberg meldet, hat die Mutter des 
Primaners Hußmann einen Hellſeher aus Bü⸗ 
tow aus en, verſchiedentlich 
in Kriminalfällen betätigt hat, beauftragt, nach 
Ermittelungen nach dem Möre 


Sozialdemokratiſche Revolutionsfeier 
im Sportpalajt. 
Berlin, 10, November. 
anſtaltete die Berliner 


kratiſ eine utionsfeier 

liner Were Die Feſtrede hielt Reichstags⸗ 
abgeordneter Dittmann. An 
nahmen u. a. Frau Luiſe Ebert und Reichstags⸗ 
präſident Loebe teil. 

— —ů— 


Aus anderen Ländern. 


China. 
10. November. (R.) Die Zurück⸗ 
Streitkräfte aus 


in der gegenwärtigen Zeit erblicken wird. Wenn 
alle Länder, die den Pakt unterzeichnet haben, 
ſeinen Sinn erkennen und daran glauben, 
dann werden die Nationen zum erſten Mal im⸗ 
ſtande ſein, die Abrüſtung in einer Art zu erörtern, 
die uns auf den Weg dazu führen wird. Baldwin 
ſchloß: Entweder wir bleiben dem Geiſte des 
Paktes treu oder wir gehen für immer zu⸗ 
grunde. Laſſen Sie uns mit neuem Glauben 
und neuer Hoffnung vorwärtsſchreiten. (Beifall.) 


15 Monate Gefängnis für den 
Cauſendmarkſchein⸗Winter. 


Das Arteil des Leipziger 
Schöffengerichts. 


gaen den ſogenannten Betriebsanwalt Gujtav 


kündete 


à zu 

sy onaten Gefängnis und 20 000 

Geldſtrafe, für die im Falle 

weitere 200 Tage Gefängni 

Koiten fallen dem A gu 
Auf A 


li dieſes mit China einen neuen 
kaifberknug abgeidlffen und damit die Na- 
in China praktiſch anerkannt. 


Die heutige Ausgabe hat 20 Seiten 


Senftleben. 
SEE 
2 t 
den — weil und für bie illu 2 
eilage „Die P Bild“: Johannes Senſtleben. 
— a A — Margarete Wagner, Kosmos Sp: 
erlag: * „Druck: Drukarnia 
in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


ntrag des — r 9 Winter 
beſtehender Fluchtgefahr ſofort ver ⸗ 
Gerichts ſaal abgeführt. 


Verbindungen mit 
der b Aufwertung der Vorkriegs bank⸗ 
noten erreichen zu können. In den Verſammlun⸗ 
gen des von ihm gegründeten Vereins ſei Winter 
per A 


h n au n, obwohl er 
niemals den habe. Die 


faetrete Hautleiben verſchiedenſter Art, zumal chroniſche 
18 8 3 ben gejehen inigtei "> Teints, wie Miteſſer, Blüt⸗ 
Dreiſtigkeit und Skrupelloſigkeit, mit der er vor⸗ 
egangen ſei, um und ſeiner Familie eine 
ſorgenfreie Exiſtenz zu ſchaffen, müſſe als ſtraf⸗ 
berſchärfend angeſehen werden. Wie er feine Ans 
einſchã gehe aus ſeinen eigenen, mit 


aer ge eit dargelegten Ausführungen her⸗ 
— als er 1 er mine ben Leuten, die dümmer 


kurmäßigen des natürlichen Bitterwaſſers 
ſeien als dumm, mit großen Lügen als Bluff di Janos angeregt, beffen blut, und ſäfte⸗ 
kommen, jonft liefen fie davon. Nach einem ſol den reinigende Wirkung ja befannt ift und weſentlich 


Aus ſpruch fei das Gericht nicht mehr in der Lage 
geweſen, dem Angeklagten auch nur den guten 
Glauben zuzuſprechen. Straferſchwerend ſei noch 
ins Gewicht gefallen, daß er, um ſein Ziel zu er⸗ 
reichen, auch nicht vor Unterhandlungen autüdige- | 


ur Beſſerung oder gänglichen Entfernun 
ſtellendel Hau 

uſw.) beträgt, unter 
i Wohlbefindens. Zu haben in Apotheken 


Poſener Tageblatt = E 
Der Aufsichtsrat der Bank für Handel und Gewerbe eee eee eee eee e eee Drin gende Anfertigung in 24 Stunden! 


Poznań, Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu Spółka Akcyjna Ka R A 24 my K u N T 2 E SEE E 
, „ Ul. ' 7 


in Poznan gibt den Aktionären bekannt, dass am Be 
Dienstag, den 4. Dezember 1928, um 1 Uhr nachmittags `i N i a 
s 8° 9% WDerkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei ails e 


im Banklokal in Poznań, ul. Masztalarska 8a, eine i 
außerordentliche Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikat! 


Ge fi 9 r a l y e r S A m m i T 2 Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. -. Fertig am Låger: Joppen, Reithosen u. Ulsl 


RENT eee Täglicher Eingang von Neuheiten! 
——— DTD — 
der Aktionäre mit nachstehender Tagesordnung stattfinden wird. SL 
1. Genehmi der im Sinne der Verord des Präsi- = IN ——— 
ih ae iu er rA Mars 1098 (02. Ust. Nr. 88, ACH 2 ſſuſuitenſifbüfſüfßt HIAG 
Pos. 352) umgerechneten Brutto-Bilanz per 1. Juli 1928. 1808 1928 


2. Erhöhung des Grundkapitals um weitere zł 500000,—. T 22 
VEREIN DEUTSCHER SANGER 


3. Aenderung der §§ 2 DEF/17/23 der Satzungen, die sich 


aus ihrer Anpassung an die Verordnung des Präsidenten 
30. Stiftungsfest 


der Republik vom 17. März 1928 über das Bankrecht 

(Dz. Ust. R. P. Nr. 34, Pos. 321) ergibt, sowie des $ 3 der 
am 17. und 18. November in samtlichen 
Räumen des Zoologischen Gartens. 


TAN 


HEEINBERKHTETTDETDIDEEANDDERDDLEENDDERUNDAADUNEKITEEARUDEARLDTARENAERNDLAADDLLERGRLERDERURDERERDDERDADRAUDEERTUDEDRTDERETGARUNG 


9 | 
Entbitterungs 
Anlagen 


von den kleinsten bis zu den grös% 
Leistungen nach den 
neuesten Erfahrunge®t f 
sachgemäss und unbedingt 
preiswürdig 


Paul G. Ben 


Poznań 


Maschinen und Eisenwa 
L. Industrie u. bandwirtsch, 
ul. Skośna 17 Telef. 2 
direkt hinter dm 

„Evgl. Vereinshaus“. 
Beste und billigste 
Bezugsquelle 

für Landmaschinen. 7 


Satzungen im Zusammenhange mit der Erhöhung des 
Grundkapitals. 
4. Wahl eines Aufsichtsratsmitgliedes. 

Zur Teilnahme an obiger Generalversammlung sind die- 
jenigen Aktionäre berechtigt, die die Aktien der Bank für 
Handel und Gewerbe Poznafi, Poznafiski Bank dla 
Handiu i Przemystu Spölka Akcyjna mit dem Nummern- 
verzeichnis derselben oder, insofern sie diese Aktien nicht 
erhalten haben, die entsprechenden Schluss-Noten bzw. Depot- 
quittungen der vorerwähnten Bank spätestens am fünften 
Werktage vor obiger Generalversammlung bis 12 Uhr mittags 
bei der Kasse der genannten Bank oder bei ihren 
Niederlassungen in Bydgoszcz, Inowrocław und Rawicz 
oder bei einem polnischen Notar hinterlegen, der zu bescheinigen 
hat, dass die Aktien bei ihm zur Aufbewahrung bis zur 
Beendigung der Generalversammlung hinterlegt wurden. 


— ——— t — 
— — — 7 


Festprogramm: 
Sonnabend, den 17. XI. von 3 Uhr ab: Empfang der 
auswärtigen Gäste im Bristol & Uhr: Festabend. 
Sonntag, den 18. XI., 5Uhr: Festkonsert | 8 Uhr : Ball. 


Festkarten für alle 3 Veranstaltungen 2,50 zł ausschließlich 

Steuer. Nebenkarten für Familienmitglieder der Sänger 

und auswärtiger Gäste 1,50 zł} ausschliesslich Steuer. 

Besondere Einlasskarten zum Festkonzert und Ball 
2,00 zł ausschliesslich Steuer im 


Vorverkauf bei der Firma PESCHKE, Sw. arein 21. 


IIe 
eee 


TER 


m 
in 
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Nach Abſchluß der reich beſuchten Kirchlichen 
Woche it es uns Bedürfnis, allen denen, die an 
dem Juſtandekommen dieſer unſerer größten kirch⸗ 
lichen Deranftaltung mitgewirkt haben, unſeren 
herzlichſten Dank zu ſagen. Im beſonderen danken 
wir den evangeliſchen Kirchengemeinden der Stadt 
Poſen, den Herren Geiſtlichen, den kirchlichen 
Gemeindekörperſchaften, den Frauenhilfen, den 
Kirchenchören und ihren Leitern, den Kirchen- EHER r a nhe ia 
beamten und Angeſtellten ſowie allen Gemeinde- et OD E Aa Gei 
gliedern auf das wärmſte für ihre innere Anteil- Wi lichajterit 
nahme und bereitwillige Mithilfe. Allen denen, A í Wiriſcha ort obe 
die durch gaſtfreundliche Aufnahme der zahlreichen 3 33. Off. entl J. 
auswärtigen Feſtteilnehmer die . Woche und Geh 5 
in dieſem Umfange ermöglicht haben, gilt unſerer N be 
beſonderer Dank, Ne denen, die muͤndli 55 Ka eg N Ri 
ſchriftlich zu unferer Fünfzigjahrfeier fo freundliche . io 85 an ain G. Futter fl 
Segenswünſche ausgeſprochen haben. Kosmos Sp. g u. b. Bogna, Nie 

Wir wünſchen von Herzen, daß von der Kirch- an Ann. ⸗Exp. 


E. Lehmann g 
Poznan, ul. Wroclamska 18. 


1 


S 
— — 


Anfertigung vornehmer und gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


' Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 
| vom einfachsten bis zum edelsten @elziverk. | 
i Billigste Preise! ; Lagerbesuch unbedingt lohnend! 
Felle aller Art werden zum 
Zurichten angenommen. 9 id 


—— —— —j 2 l. ———ĩv—r—rä́—̈ [U— 


Zwierzyniecka 6, unt. 1825. 


lichen Woche reicher Segen für Stadt und Land l. d Nr Bon ge 
ausgehen und bleibende Frucht bringen möge. Cogr „Má Den ee 


als Stütze i. ar genie 
Landesverband E 1A, 28 ing, Wan bap 
ür Innere Miſſion 


1. 12. 28. Ang. Ann.⸗Exp. 
Sp. z o. o. Kosmos, Poznan Snofd 1 pl 
Bmierzyniecka 6. unt. 183 Z. jetzt wieder Din 


j ewährterSeu@; 

| Damen winter -Mäntel d.Schweine e 
eue ſchöne Fafi., eleg. Aus- 10 
führ, na Belsfran, empf. Mar ien-AP} 


— 
Í | \ 


5 AK È in Polen. e fertige, auch Maßanfertigung Poznan- d 
DER D. Blau eic. Kammel MW’ Wings L Cio, 
und Generalſuperintendent Direktor 


dornehmste 


Familien- 


Restaurant „Pod Strzecha“ 


Plac Wolności 7 : 
empfiehlt Sonntag, den 11. ds. Mts., als Spezialitäten: 


Martini- Sans 


mit Hefeklößen / 

‘Gänse-Schwarzsauer, Gänseklein á la maitre, / Gänse- 

leber, Putenbraten, Rehrücken und Hasenbraten 
Bestgepflegte 

Biere, Kogniaks, Liköre u. Wein 


BIN 4 i 

ES" POZNAN “% 

, "GEGRÜNDET 1840 

7 $ 4 ` ; al 

GROTES SPECIAL 
R 


FEINE 


Täglich von 8 Uhr abends ab: 


Das grosse Herbst-Programm 


Eintritt frei! Mässige Preisel 


Achtung! eten Som- u. Feiertag Achtung! 
Five o’clock-tea 


mit vollem Programm. 
FFF 


* 
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ER 
e 


— ——— —ͥ4 Te 
ERS Deutſche 
g \ onverjation 
f Wohnungen p. ſof. v. Polen gei. Off. an 
{Sm} Ann.»Erp.Kosm.Sp.40.0., 


* 


W KONDITOREI 
i 4 S: uno KAFFEE . 
Prima Mastvylen | GERKORN) ee m mnn 
ER eee, er. 
kaufen waggonweise und 5 POZNA pe again, 3 3 8 
zählen höchste Tagespreise eee An ee: = 155 Langhaarleckelrüden 


TEL. 32-28. 


6 W. alt, eingetr. prima 
Zimmer m. od. ohne = rap — pen 
’ 9 = SR Gelegenheitskauf. sing. u. elektr. Licht v. fof. | rgd. Eltern vererben Stropp | ` 
Tel ee er gg — POZNAN, 1 8 2 on A| 4Nöfrensfteico- Radio, geſucht. Off. an Ann.-Erv. | v. Fuchſenſteinhl. hat noch 

: Bü 2 Tel.: Priva bange Wellen, 280 21. Fa.] Kosmos Sp. zo. o. Poznan preis w. abzugeb. Dr. med. 
. N ! Greif, Poznan, Pajaż Apollo | Zwierzyniecta 6 u. 1834. | Mrzych, Ostrzeszów. 


W. Gregorowiez & St. Galdynski 


Sonntag, 11. Nopember 1928 


y 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 10. November. 


Deutſcher Heimatbote in Polen 
k; für 1929. 


Jah „Deutſche Heimatbote in Polen“, 
2 rouh des deutſchen Volkstums in Polen, Ka⸗ 
Ader für 1929, der von der Deutſchen Ver⸗ 
don dung im Sejm und Senat herausgegeben und 
è dem bekannten Schriftſteller Paul Dobber- 
rn bearbeitet worden iſt, 
4 eren, Es handelt ſich bereits um ſeinen 
ten Jahr gang, womit ſeine Daſeins⸗ 
in digung voll erwieſen iſt, und er wird, beffen 
f wir gewiß, dank ſeiner Gediegenheit zu ſeinen 
Amen bisherigen Freunden des deutſchen Volks⸗ 
e in Polen noch viele neue hinzugewinnen und 
halt; allen aufrichtige Freude bereiten. Sein In⸗ 
iit echt deutſch. Einem geſchmackvollen farbi- 
Ba Olde „Alt⸗Bromberg“ ſchließt ſich eine 
N ige Schilderung des bekannten Schriftſtellers 
Franz Lüdtke unter dem Titel „Jugenderinne⸗ 
auge n an der Weichſel“ als bielverjprechender. 
Mitali für den weitverzweigten Inhalt des präch⸗ 


iſt jetzt ebenfalls 


| 


U 


IS 


N 


bester Qualität 
für zł. 2 200.— bis 3000.— 
liefert 


Uch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 
B bei ca. ½ Anzahlung 
©. 


* * 


4 Gren dgoszcz, ul. Sniadeckich 56, 
I ößte Pianofabrik in Polen, 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel: 883 u. 458. 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


INH- ALEKSY LISSOWSKI 


jahrein und immer wieder gern gebrauchen — 
das”muß{schon etwas besonderes sein! Sie 
lingen es in Persii jenem wundervollen 
Waschmittel, fdas in den, 20 Jahren seines Be- 
stehens einen geradezu beispiellosen Sieges- 
tautum den Erdball genommen hat, und des- 
sen Freundeskreis'sich Tag für Tag erweitert! 


en EL eg 


soturteilt ein hervorragender Fachwissen» 
schaftler über Persil. Und in der Tat — es 
gibt kein Waschverfahren, das so viele außer: 
ordentliche {Vorteile | bietet wie die : Persil- 
methode, und es gibt kein Waschmittel" das 
besser sein könnte als Persil! Persil it das! 
ideale Universal-Waschmittel für alles, Was 
waschbar ist! Es ist so, wie eine begeisterté, 
‚Hausfrau schreibt: Waschmittel 


Wiet, allein es gibt nur Ein — 


tigen Buches an. Die von den früheren Ausgaben 
beibehaltene und die Ueberſicht fördernde Einte:⸗ 
lung des Unterhaltungsſtoffes nach den vier 
Jahreszeiten Frühling, Sommer, Herbſt und 
Winter, ermöglichte wieder eine zeitgemäße Glie⸗ 
derung und Weberfichtlichteit der Gedichte, Gr- 
zählungen uſw. hervorragender Dichter, und Gr- 
zähler, deven Namen zum großen Teil in der 
deutſchen Literatur einen guten Klang haben und 
die mit ihren mannigfachen ſchönen Gaben das 
Herz und Gemüt des deutſchen Leſers ohne Unter⸗ 
er des Alters und Geſchlechts in ihren Bann 
ziehen. 

Im zweiten Teile des Kalenders kommt der 
Politiker wieder zu ſeinem Rechte bei den zahl⸗ 
reichen Berichten über die Lage der Deutſchen in 
den verſchiedenen Teilgebieten Polens. Im Kapi⸗ 
tel „Schule und Kirche“ wird über das deutſche 
Schulweſen in Poſen und Pommerellen, in Kon⸗ 
greßpolen, in Wolhynien und Kleinpolen von Paul 
Dobbermann, Sejmabg. Utta⸗Lodz und Schulrat 
Butſchek allerlei Wiſſenswertes mitgeteilt, während 
Paftor A. Wackwitz fih über „Deutſch⸗evangeliſch⸗ 
Erz’ in Polniſch⸗Oberſchleſien“ äußert. Ein 
Ar: r die evangeliſche Kirche augsburgiſchen 
und „ etiſchen Bekenntniſſes in Polen ſchließt 


ie ien 


Stellenangebote 
Dre 


Landw. Maschinen- 
Ersatzteilgesehäft 


in Poznan ſucht 
zum Antritt per 
1.1.1929 einen flei⸗ 
ßigen, umſichtigen 
und ſtrebſamen 


jung. Mann 
für Büro u. Reife 


im Alter von 25 bis 
35 Jahren. Selbig. 
muß die deutſche u. 
polniſche Sprache 
beherrſchen, im Ver⸗ 
kehr mit der Kund⸗ 
ſchaft gewandt ſein 
und den Chef wäh⸗ 
rend ſeiner Abwe⸗ 
ſenheit vertreten 
können. Bewerbun⸗ 


Exp. Kosmos Sp. z 
o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyn. 6, u. 1827. 


vvvv 


kaufen Sie billigst 


2 A Aa M Aa 


Den Tom 
Bazar Pu 


Y 2 % p. 
Poznań 


Stary Rynek 67—69 
(&cke ul. Szkolna). 


MAIRTINSHÖRNER 


empfiehlt 
KONDITOREI 


L.Hirschlik 


Pocztowa 33 Telefon 1981 


r 


ZYGMUNT 


Poznań, ul. 27 Grudnia d 
Bydgoszcz, pl. Teatral. 3 


Mojener Tage Diatf | Vierte Beilage zu Nr. 260 


dieſes Kapitel. 
werden von Alfred Hetſchko 


das deutſche Theaterweſen, von J. Müller deutſche 
Kulturarbeit in Kleinpolen, von Vittor Kauder das 
freie Vildungsweſen der Deutſchen in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien und das deutſche Büchereiweſen 
ebenda, in Oſtſchleſien und Galizien, von Johanna 
Vellhorn das deutſche Jugendleben in Kleinpolen, 
und endlich von Dr. Burchhard in Poſen die deut⸗ 
ſche Jugendbewegung in Polen 1926 bis 1928 ge⸗ 
ſchildert. Im Kapitel „Orgauiſationen“ begegnet 
man intereſſanten Würdigungen mannigfacher 
Berufsorganiſationen, ſo der Landwirtſchaft in 
Weſtpolen (von Ing. agr. Karzel⸗Poſen), der 
Lehrerorganiſationen (von E. Urban), dem Ver⸗ 
band für Handel und Gewerbe (von Dr. Loll), der 
Organiſation der deutſchen Katholiken (von Sena⸗ 
tor Dr. Pant), der Deutſchen in Wolhynien (von 
Dr. Lück), der deutſchen Genoſſenſchaftsverbände in 
Polen und Danzig, einem Verzeichnis der deutſchen 
Banken im ehemals preußiſchen Teilgebiet und 
einem Namenverzeichnis der deutſchen Abgeord⸗ 
neten und Senatoren und den Anſchriften der 
deutſchen Sejimbüros. Mit inniger Wehmut wird 
jeder Leſer von dem ausgezeichneten Nachruf für 


Im zweiten „Freie Kulturpflege“ 
2 J 1 das deutſche Chor⸗ 
geſangweſen, von Dr. Haus Titze in Bromberg 


: Cognac) -Rum-Arrak | 
Whisky - Spirituosen - Liköre 


G Inlelluusen 


seit 83 Jahren erprobt 


von unübertroffener 


den im Januar d. Is. verſtorbenen Sejmabg. 
Schulrat Daczko Keumtnis nehmen. Eine unge⸗ 
wöhnlich große Fülle Notizen und praktiſcher 


Winke bildet eine wertvolle Ergänzung des für 


viele Deutſche unentbehrlichen Jahrbuchs, das 
trotz ſeiner gediegenen Ausſtattung zu dem billigen 
Preiſe von 2,10 Zloty in den Buchhandlungen und 
beim „Kosmos Sp. 3 o. o. in Poſen, Zwierzy⸗ 
niecka 6 (fr. Tiergartenſtr.) bezogen werden kann. 
hb. 


Qualitst 


lb. NOVEMIRT 


beginnt die Ziehung der 18. Polnischen 
Staats-Klassen-Lotterie. 


Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt: 


ZI 26.761.600.—. 


Hauptgewinn 1 750.000.- 


Kolossale Gelegenheit zum Reichtum! 
Die Hälfte der Lose gewinnt! 


Bis jetzt haben wir schon unseren geehrten 
Spielern über 15 Millionen z? ausgezahlt. 


Zei uns kann niemand verspielen. Daher 
wer gewinnen will, der beschleunige sich 
mit dem Einkauf glücklicher Lose in der 
ältesten u. glücklichsten Kollektur Westpolens 


W.Kaftal:s. 


vormals Kollektur der 
Görnosinski Bank Görniczo-Hutnicz; 


Katowice, ul. Sw. Jana Nr. 16 
Królewska Hüta, ul. Wolności Nr. 26 
P. K. ©. 304 761. 
Original-Spielpläne gratis! 
Briefbestellungen werden prompt und 

genauestens pa 


Bestellung! 
An die Kollektur W. Maftal i Ska 


Katowice, ul. Sw. Jana Nr. 16 
Krölewska Huta, ul. Wolnosei Nr. 26 


Hiermit bestelle ich: 


— — viertel Lose zu Zł 10.— 
—— halbe Lose zu Zi 20.— 
3 ganze Lose zu Zł 40.— 

Den entfallenden Betrag Zt . zahle 


ich nach Empfang des Loses auf Ihr P. K. O. 
Konto Nr. 304761. 


Vor- u. Zuname 
Genaue adresse., e 


| Chemiſche Pelzfärbere m 


oznan, Młyńska 4, Vorderhaus, Parterre 
nimmt zum Färben alle Pelze an, wie: 

Opoſſum, Biber, Fiſchotter, Karakul, Robben, 
Stunts, Waſchbär, Zobel, Fuchs. Marder, 

Bilchmaus, Schaf, Karnickel Iltis uſw. 
in natürliche und andere Farben. Ebenfalls werden 
verſchoſſene durchfettete oder ſchadhaſte Pelze aufgeſriſcht. 
Die Ausführung erfolgt ſchnell, garantiert von einem 
Spezial-Chemifer nach der neueſt. Leipz. u. franz. Methode. 

Gerben und Reinigen weißer Pelze. 


A. KRETSCHMER | 


Poznań, sw. Marcin 1. 
Sämtliche 


pie WAPEN 


in grosser Auswahl! 


'Reichhaltige 
Auswahl! 


5 1 5 
finden Sie 2 
jederzeit & 


Poznań 


ulica Nowa 11. 


Eigen? 
Reparaturwerkstatt. 


Blendend weiße 

und gesunde Zähne 
À nur durch 
Zahnpasta 


M 


Annalen, inn 


Wir haben den Auftrag, an kapitalkräftige Selbttäuier 


Güter 


von 200 bis 400 Morgen Größe zum Kauf zu ver 
mitteln, desgl. 2 Bachkungen evtl. mit Mahlmühle 
außerdem mehrere größere Güter und eine größer 
Pachtung. Angebote an Annoncen⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o o., Poznan, Zwiersyniecka 6, unter 1829 


Poſener Tageblatt 


Wer sparen will, verwendet nur die vieltausendfach bewährte 


ON = 85 
Se, KRUPP-SCHREOTM 1 M L E * 
SE Walzen-Schrot- und Quetschmühlen D. R P. — Exzelsior-Scheibenmühlen KA 
de 7 
SE KRUPPGRUSONWERK, MAGDEBURGEG GR, 
a General-Vertreter für Polen: Ludwig Lesser, Breslau 18, Carmerstraße 11. Zon 
£ l SIR NL N N Au 7 m 5 7 5 h - Bea Di 7 x Bo 5 2 F 9 — ; 555 1 een . G EMAR * l PTAR 5 
Lastwagen Ser Ann Sowie „ für Spes uiis 
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mit Tiefrahmen sowie verlängerten Rahmen 


„INTERNATIONAL“ 


Fabrikat der ältesten und bestrenommierten Motorlastwagenfabrik Amerikas, 
ausgestattet mit allen neuesten technischen Errungenschaften wie: 


Sechszylinder-Motor, doppelte Hinterradfederung, Zwillingsreiien, 
Bosch-Magnetzündung, Luftpumpe mit Motorantrieb etc. 


mit Tragfähigkeit von: 1 — 1½ — 2 — 2½ — 3 — 4 — 5 und 6 Tonnen. 
ben mit „Sechsganggetriebe“, entsprechend den schwersten Boden verhältnissen, besonders geeignet für Rüben-, Kartoffel- etc. Transporte 
empfiehlt zu sofortiger Lieferung, günstigsten Preisen und Bedingungen 
ul. Dąbrowskiego 29 


„BRZESKIAUTO" Sp. Ako., POZNAR J Tel. 63-23, 63-65, 34-17. 


77 Hilfe dieser allein richtigen Lastwagenfederung werden die Fahrgestelle wesentlich mehr geschont als bei Normalfederung. Sie NR ein bequemes, rühiges 
Fahren und erhöhen die Lebensdauer der Fahrgestelle ganz beträchtlich. 


STETTEN 
Pelzwaren- ‚Engros-Lager 


M. FEIST, JUWELIER 


7el,2328 Poznań, ul.27 Grudniad. Gegr. 1910 
Spezialfabrik für 
eleganten Juwelenschmuck 


Schnelle, saubere Ausführung aller Reparaturen, sowie 
Gravierungen bei denkbar billigster Preisberechnung. 
Reichhaltiges Lager reisender 
schenkartifkel. 


* hi = 
mama H. BROMBERG “een: t 


8 
i 0 Uniwersal empfiehlt Felle für Damen- und Herrenpelze, Saison-Neuheiten, Pelzsäcke irgrosser Auswahl. 
3? Bemerkung: In Poznań nur En gros-Verkauf! 
Poznan eee ae 
ul. Wielka 20 ul. Wozna 10 


Steppdecken 


gefüllt mit Watte, ce 
Daunendecken, Bettwäsch 
sowie komplette ige 
Gardinen :-: Stores :: Voile- ee 


| Fahryka Kotier Buy — er 


Mosel- ı.Rheinweine, Ern zarte Quali. Gewächsanyahe 
NYKA& POSLUSZNY | 


Weingroßhandlung POZNAŃ, Wrocławska 33/34 
Telephon 1194 


— EIEEE 


Telefon 22-82 


„ Ratenzahungn 


für alle 
za äusserst bequemen Bedingungen ohne Prozent- 
aufschlag, sowie Barpreisen. 


Meterstofie 
Fertige Damen- und 
Herren-Bekleidung 


Peize 
Schuhwerk us. 


Bemerkung: 
für Militär, Staats- und Kommunalbeamte sowie 
Vereins- und Genossenschaftsmitglieder besonders 
günstige Bedingungen. 


ul. Wielka 20 Durehgangstor ul. Woźna 10 


Daki a“ Poznan 


Marcin 54. Telephon 3452. 


